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COLLECTION
www.druckmarkt.com

DRUCKMARKT

Know
-how

aktu
ell!

Natürlich dürfen Sie sich selbst infor mieren. Sie können sich durch Berge von Papier

wühlen oder durch Suchmaschinen kämpfen, um entweder irgendwann den Überblick

zu verlieren oder vielleicht doch noch auf die Informa tionen zu stoßen, die Sie suchen.

Aber warum? Diese Arbeit haben wir doch schon längst für Sie erledigt! 

Die ›Druckmarkt COLLECTION‹ ist eine Samm lung ausgewählter Themen aus Kom -

mu  nikation, Medien produktion, Print und Publishing. Die Aus gaben greifen theo re ti -

sche, prak tische und tech nische As pek te auf, werden kom pakt und lese freundlich auf-

bereitet und ständig ak tualisiert. Jede einzelne Ausgabe hilft beim Ent schei dungs pro-

zess und bietet Evaluations-Unterstützung. In Communiqués zu aktuellen Trends, Dos-

siers zu speziellen The men oder künfti gen Entwicklungen sowie Markt über sich ten

samt re dak tioneller Begleitung als ›Inves t itionskom pass‹ bündelt die ›Druckmarkt

COLLECTION‹ ein Fachwis sen, das seines gleichen sucht.

www.druckmarkt.com

Die Dossiers oder die mit
umfangreichen Markt -
über sichten versehenen,
als Investitionskompass
gekennzeichneten Hefte,
sind auf der Internetseite
des Druckmarkt für einen
einheitlichen Betrag von
15,00 Euro zu be stellen.
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Für die einen ist sie lästiger Abfall, der schon vor der Tür des Discounters ent-

sorgt wird, für andere ist sie eine drucktechnische Offenbarung: die Verpa -

ckung. Daraus zu schließen, dass Verpackung nicht gleich Verpackung ist, ist

müßig, weil be kannt. Natürlich jubeln Wellpappenindustrie und Kartonher-

steller ob der vielen Pappkisten, die sie für den Versand des Online-Handels

be reitstellen müssen, in die wiederum Produkte eingepackt werden, die zum

Teil hochwertig verpackt und veredelt sind. Um die Umverpackungen geht es

uns nicht. Es geht um Verpackungen, die mehr bieten als nur Transportfunk-

tion oder Schutz. Denn es gibt ja auch noch die Offline-Welt des Einkaufens.

Und wenn rund 75% der Kaufentscheidungen je nach Produktsegment am

Regal im Supermarkt ge troffen werden, wenn der Wettbewerb um die Ver-

brauchergunst am Point-of-Sale entschieden wird, müssen Verpackungen

weit mehr bieten als nur die schützende Funktion. Die Verpackung spielt für

die Kaufentscheidung der Konsumenten mittlerweile in vielen Fällen eine

größere Rolle als die Marke. Verpackungen, obenan die Faltschachteln, sind

also längst auch zum Marketinginstrument geworden.

Also sollten sie auch unter Marketing-Gesichtspunkten hergestellt werden.

Mit allem, was dazu gehört. Also auch mit persönlicher Ansprache und dia-

logorientierten Elementen? Es geht – im Digitaldruck. Doch wie lassen sich

die nach wie vor hohen Auflagen im Verpackungsdruck mit dem Digitaldruck

auf einen Nenner bringen? Wir sind dieser Frage in den letzten Monaten

nachgegangen – mit dem Ergebnis: Es geht nicht! Auch wenn es Ansätze

gibt, wo der Digitaldruck bereits Fuß gefasst hat. Unsere Analyse zu diesem

Thema lesen Sie auf Seite 16.

Aber neben den ›alltäglichen‹ Fragen um die Verpackungsproduktion gibt es

immer wieder auch Beispiele, die zeigen, dass Verpackung auch völlig anders

aussehen kann. Und mehr noch, wie Papier und Karton mit dem verpackten

Produkt zu einer Einheit verschmelzen können. Herausragendes Beispiel ist

die kürzlich vorgestellte Leica-Kamera, die eine ›Haut aus Papier‹ trägt (sie-

he Seite 22). Und es wäre wohl albern gewesen, ein solches Produkt in eine

einfache Kiste mit Schaumstoff zu stecken. Stattdessen haben Leica und

Fedrigoni eine Verpackung gewählt, die alles sprengt, was wir bis dato an

Packaging gesehen haben. Eine Offenbarung handwerklicher Buchbinderar-

beit mit wertvollen Papieren für eine ebenso wertvolle Kamera. Da wird das

Auspacken zum Erlebnis, weil Verpackung und schützende Elemente für das

Produkt derart miteinander kobiniert sind, dass eine Einheit entsteht. Zuge-

geben, bei einer Auflage von 25 Exemplaren ist das möglich. Aber es könnte

auch Ansporn sein, der Verpackung das Image des lästigen Mülls zu nehmen.     

Lästiger Müll 
oder Offenbarung?

Ihre Druckmarkt-Redaktion

Klaus-Peter und Julius Nicolay
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GEWINN Die Offenbacher manroland Sheetfed hat eigenen Angaben
zufolge das Geschäftsjahr 2013 mit einem positiven Ergebnis abge-
schlossen. Das Unternehmen habe über 100 neue Bogenoffsetmaschinen
mit insgesamt 528 Druckwerken verkauft. Der Umsatz des seit zwei Jah-
ren zur Langley-Holding gehörenden Unternehmens habe im zurücklie-
genden Jahr 314 Mio. Euro betragen. In der Mitteilung, die sich auf den
Langley-Holding-Geschäftsbericht 2013 beruft, wird ein Gewinn von 10
Mio. Euro angegeben. Verkaufs-Chef Peter Conrady betont, dass mit dem
Umsatz die Jahresziele leicht übertroffen worden seien. 

FORTFÜHRUNG Der Betrieb der EAE Ahrensburg Electronic GmbH wird
fortge führt. Der Insolvenzverwalter erhielt für den vorgeleg ten Plan zur
Fortfüh rung des Un ter nehmens die Zu stimmung der Gläubiger. EAE hat -
te am 30. August 2013 ein Schutz schirm verfahren beantragt, um das
Unternehmen von Altschulden zu entlasten. Dazu wurde der Bereich
Bühnentechnik in Coswig bereits verkauft und der Schalt schrank bau ein-
gestellt. 59 Mitarbeiter der EAE haben bereits ihre Kündi gung im Dezem-
ber erhalten. Damit verblei ben in der EAE-Gruppe noch rund 100 Mitar-
beiter. Nachdem das Schutz schirmverfahren noch nicht abge schlossen
ist, befindet sich die EAE Gruppe seit 1. Dezem ber 2013 in der Regelin-
solvenz. Das verbleibende Personal wird das Kern geschäft weiterführen.
V www.eae.com

REKORD Für das am 31. Dezember 2013 zu Ende gegangene Geschäfts-
jahr 2013 meldet EFI einen Umsatz von 727,7 Mio. $ und steigerte den
Umsatz im Jahresvergleich zu 2012 um 12%. «Mit einem Rekordergeb-
nis und einer zweistelligen Zuwachsrate in allen Geschäftsbereichen hat
das EFI-Team das Jahr 2013 gekrönt», sagte EFI-CEO Guy Gecht CEO.

BESSERUNG »Die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen sind gut, die
Kri senstimmung flacht ab und die Konjunkturindikatoren belegen welt-
weit positive Tendenzen«, glaubt Klaus Meffert, Präsident der deutschen
Lack- und Druckfarbenindustrie e. V. (VdL). Die schaut also mit Optimis -
mus ins Jahr 2014. Der Verband rechnet für die Branche mit Zuwächsen
der Produktion von 2,4%. Sollte diese Prognose eintreten, würden bis
Jahresende 2014 in Deutschland 2,05 Mio. Tonnen Lacke und Farben im
Wert von 4,9 Mrd. Euro hergestellt. Dabei soll der Inlandsverbrauch laut
VdL um 2,6% steigen. Dagegen verlief 2013 für die Lack- und Farbenin-
dustrie enttäuschend. 2,0 Mio. Tonnen Lacke und Farben im Wert von
4,68 Mrd. Euro wurden in Deutschland gefertigt. Mit Ausnahme des Fahr-
zeugbaus und der Beschichtung von Metallerzeugnissen waren alle
Marktsektoren rückläufig.  

ENTTÄUSCHUNG Auch wenn vom permanenten Wachstum des Online-
Handels die Rede ist, sind nicht alle mit den Umsätzen des vergangenen
Jahres zufrieden. Dies ermittelte der Händlerbund im Rahmen einer Be -
fragung von knapp 500 E-Commerce-Unternehmen. Danach sind 35%
mit dem Ergebnis des Weihnachtsgeschäfts unzufrieden. 26% der Be -
fragten gaben an, dass die Umsätze im Vergleich zu 2012 gesunken oder
sogar stark gesunken (9%) seien. Für 2014 ist die Stimmung unter den
Händlern gespalten: Zwar blickt etwas mehr als die Hälfte der Online-
händler optimistisch auf das Jahr, da sie mit steigenden (30%) bezie-
hungsweise stabilen (27%) Umsätzen rechnen, jedoch macht sich fast
jedes zweite Unternehmen Sorgen: 27% befürchten sinkende Umsatz-
zahlen und 16% gaben an, mit Schwierigkeiten kämpfen zu müssen.

SDV – Die Medien AG 
MASCHINENPARK 
ERWEITERT
Nach den zwei Speedmastern XL
105-5-P+L und XL 105-5+L, in die
das Sächsische Druck- und Verlags -
haus Ende 2010 investierte, erwei -
tert SDV – Die Medien AG nun ih -
ren Bo genoffset-Maschinenpark um
eine Speedmaster XL 106-5+LYYL.
Es han delt sich um eine Dop pel -
lack ma schine. Sie bringt in einem
Durch gang Farbe, Primer und UV-
Lack auf. »Dadurch erhöht sich un -
sere Produktionsgeschwindigkeit
erheblich, weil die achtstündige

Wartezeit, die zwischen Primen und
Lackieren einzuhalten ist, bei dieser
Doppellackmaschine entfällt«, sagt
Christoph Deutsch, Vorstandsvorsit-
zender der SDV – Die Medien AG.
So verringert sich die Verarbei tungs -
zeit wesentlich, was zu einer weite -
ren Effizienzsteigerung im Bogenoff -
set-Maschinenpark bei trägt.
Die Speedmaster-XL-Maschinen
über zeugen mit ihrer Wirtschaft -
lichkeit dank des größeren Bogen -
formats von 75 x 105 beziehungs -
weise 75 x 106 cm und der verläss-
lichen Druckleistung bei konstanter
und ausgezeichneter Druckqualität.
Die aufgestockte Pro duktivität ist
verbunden mit kürzesten Rüstzei -
ten, sicherer Lauf leistung und
einem erhöhten Auto matisierungs -
grad. All dies sind wichtige Voraus -
setzungen für die Druckfachkräfte
bei SDV, sich noch intensiver um
das Wesentliche küm mern zu kön -
nen, nämlich um die Einhaltung der
präzisen Farbvorga ben der Kunden
und die durch ge hend hohe Druck -
qua lität. Dies sind auch die aus -
schlaggebenden Argu mente für die
Investition in Speed master-XL-Ma -
schinen.
V www.sdv.de

IRD 
MARKO GRAUMANN IST NEUER
INSTITUTSLEITER 
Marko Graumann übernahm am 
1. Januar 2014 die Leitung des In -
sti tuts für rationale Unternehmens-
führung in der Druckindustrie (IRD
e. V.). Die bisherige Institutsleiterin
des IRD, Rita Sommerfeld, ver lässt
das Institut aus persönlichen Grün -
den. Michael Kleine, Vorsit zender
des IRD: »Wir sind Frau Som merfeld
und dem Verband Druck + Medien
NW e. V. für die her vorragende
Begleitung und Un terstützung in
schwierigen Zeiten und beim Um -
bau und Neuaufbau des IRD zu
großem Dank verpflich tet. Mit
Herrn Graumann haben wir einen
hochqualifizierten neuen Ins tituts -
leiter berufen. Die gute Ko ope ration
setzen wir somit erfolgreich fort«. 

Dipl.-Ing. Marko
Graumann ist seit
1986 in der grafi -
schen In dus trie tä -
tig, studierte Kom -
mu nika tionstechno-

logie Druck an der BUGH Wupper -
tal. Beim Verband Druck + Medien
Nord-West e. V. und seiner Tochter -
gesellschaft Print XMedia Consult
Nord-West GmbH ist er als leiten -
der Berater im Ressort Technik tätig
und Mitglied der Geschäftsleitung. 
Das IRD wird als eigenständige
Marke weiter vorangetrieben. »Die
Partnerschaft mit dem IRD besteht
seit Anfang 2013 und hat sich be -
währt. Von der Ausweitung der
Angebotspalette profitieren sowohl
die Mitglieder des IRD, als auch die
des Verbandes. Diese Neuorientie -
rung wird den Mitgliedern des IRD
sowie möglichen Interessenten
durch den neuen Institutsleiter im
Rahmen der am 27./28. März 2014
in St.Gallen stattfindenden Jahres -
tagung des IRD vorgestellt«, sagt
Oliver Curdt, geschäftsführender
Vorstand des VDM Nord-West e. V. 
V www.ird-online.de 
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Heidelberg sieht sich nach neun
Monaten im Geschäftsjahr 2013/
2014, das vom 1. April bis 31. März
2014 läuft, auf Kurs. So weise das
operative Ergeb nis nach drei Quar -
talen einen er heb lich verbesserten
Wert gegen über dem Vorjahr aus.
Im 3. Quartal (Oktober bis Dezem -
ber) liege das Ergebnis trotz gerin -
geren Um satzes auf dem Niveau
des Vorjahres. »Heidelberg hat nach
neun Mona ten bei der Profitabilität

deutliche Fort schrit -
te gemacht«, sagte
Ge rold Linzbach,
Vor standsvor sit zen -
der der Heidelberger
Druckmaschinen AG.

»Da wir im Ab schlussquartal einen
anziehenden Umsatz und ein stei -
gendes Ergeb nis erwarten, sind wir
zu versichtlich, einen Jahresüber -
schuss zu erreichen.«
Der Konzernumsatz lag nach Anga -
ben von Heidelberg nach neun Mo -
naten bei 1,685 Mrd. € (Vorjahr:
1,905 Mrd. €). Rund ein Drittel des
Rückgangs basiere auf negativen
Währungseffekten, die in den Re -
gio nen Asia/Pacific und Südamerika
zu Investitionszurückhaltungen ge -

führt hät ten. Eine Nachfrage-Bele -
bung sei dagegen ins beson de re in
den USA, zu verzeich nen.
Nach neun Monaten des Geschäfts -
jahres wurde laut Heidel berg trotz
rückläufiger Umsätze die Gewinn -
schwelle überschrit ten. Sparmaß -
nah men (so sank die Mit ar beiter -
zahl von 13.901 auf 12.851) und
die Erhö hung der Deckungs beiträge
hätten das Er geb nis ver bessert. So
sei das Ebitda (der Ge winn vor Zin -
sen, Steuern und Ab  schreibun gen)
nach drei Quartalen von 4 Mio. €
im Vorjahr auf jetzt 67 Mio. € ge -
stie gen. Das Ergebnis der betrieb li -
chen Tätigkeit (Ebit) sei ebenfalls
von –58 Mio. € auf 10 Mio. € ge -
stiegen, das Finanz ergebnis liege
bei –41 Mio. €.
Das Ziel, einen Jahresüberschuss zu
erzielen, gilt laut Heidelberg un ver -
ändert. Aufgrund der ungüns tigen
Wechselkursentwicklungen gegen -
über dem Euro, der anhaltenden In -
vestitions zurückhaltung und dem
Ab bau margenschwacher Geschäfte
erwartet Heidelberg einen Jah res -
umsatz rund 10% unter dem des
Vorjahres. 
V www.heidelberg.com 

Heidelberg strebt Jahresüberschuss an

Verbesserte ProfitabilitätCW Niemeyer firmiert um
TRADITION VERPFLICHTET –
INNOVATION ENTSCHEIDET 
Die Hamelner CW Niemeyer, Full-
Service-Dienstleister für Printpro -
dukte, firmiert ab sofort als Print -
medienpartner GmbH. Der neue
Name stehe für langjäh ri ges Know-
how in der Druckbranche wie für
die zeitgemäße Ausrichtung auf die
Anforderungen der moder nen Kom -
munikationstechnologien und eine
partnerschaftliche Zusam menarbeit
mit den Kunden, heißt es in einer
Mitteilung des Unterneh mens. Mit
der Namensänderung positioniere
man sich als Lösungsanbieter, der
die Verzah nung der Printmedien mit
elektro nisch-digitalen Medien re -
flek tiere. 
Die Umfirmierung sei ein konse -
quenter Schritt im Entwicklungspro-
zess der Druckerei, der mit dem
Management-Buy-Out durch die
Geschäftsführer Joachim Glowalla
und Arndt Wille im Jahr 2010 einge -
leitet wurde. Als Spezialist für dia -
logorientierte Drucklösungen will
Printmedienpartner neue Möglich -
keiten aufzeigen, wie Kunden aus
dem Versandhandel, der Industrie,
der Tourismus- und Verlagsbranche
ihren Werbebotschaften mehr Re -
levanz verleihen können. 

Felix Schoeller Digital Media 
NEU UND ERFOLGREICH
AUFGESTELLT FÜR 2014
Zum Jahresbeginn hat die Felix
Schoeller Group ihre Geschäfts akti -
vitäten für den Digi tal druck neu
organisiert. Die Busi ness Unit Digi -
tal Media konzentriert sich nun auf
Druckmedien für den Digitaldruck
und positioniert sich als Komplett -
anbieter. Jörg Borker, General Ma -
na ger und Leiter des weltweiten
Ver triebs der Business Unit betont:
»Während andere Her steller von
Foto- und Digitaldruck papier im
vergangen Jahr mit Schwie rigkeiten
zu kämpfen hatten, kann die Felix
Schoeller Group auf ein erfolgrei -
ches Jahr zurückblicken.«
Felix Schoeller Digital Media wird
2014 das Produktangebot auswei -
ten und in die Internatio na lisierung
des Ver triebs investieren. Im Febru -
ar werden drei neue Vertriebsbüros
eröffnet. In Prag öffnet ein Büro für
den osteuropäischen Markt, der
russische Markt wird künftig aus
dem Moskauer Büro bedient.
Gleichzeitig wird in Malaysia eine
Ver triebsniederlassung gegründet,
um den südostasiatischen Markt
besser zu erreichen. 
V www.felix-schoeller.com 

NEWS |  MARKT & ZAHLEN
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Partnerschaft
KBA VERTREIBT MIS-SYSTEME
VON OPTIMUS
KBA und die Optimus Group haben
eine Partnerschaft beim weltweiten
Vertrieb von Management-Informa -
tions-Systemen (MIS) geschlossen.
Ab 1. März vertreibt der Druckma -
schinenhersteller Optimus-Lösun -
gen wie Dash, Cloud und Cloud
Mobile in Westeuropa, Asia Pacific
und USA/Kanada. Später sollen
weitere Märkte hinzukommen.
Viele Bogenoffset-Anwender sind
an einem integrierten MIS interes -
siert, das jedes Substrat und jeden
Prozess verwaltet. Bei manchen
KBA-Kunden sind die Optimus-
Systeme bereits im Einsatz und
haben sich durch ihre Flexibilität
und Anwenderfreundlichkeit einen
guten Ruf erworben. »Wir haben in
diesem Bereich früher auch schon
mit anderen Partnern gearbeitet
und sind weiter offen, wenn unsere
Kunden vorhandene oder neue KBA
Rapidas in ihre MIS-Lösungen inte -
grieren wollen. Aber als es jüngst
um die Entscheidung ging, in Ver -
bindung mit unseren Maschinen
MIS-Lösungen für einen Closed-
Loop-Workflow anzubieten, war für
uns Optimus die erste Wahl«, sagt
Ralf Sammeck, KBA-Vorstand für
das Produkthaus Bogen.
Nicola Bisset, Group Managing
Director von Optimus, ergänzt: »Wir
freuen uns sehr, mit KBA zusam -
men arbeiten zu können. KBA ver -
fügt über einen großen weltweiten
Kundenstamm – auch in Ländern, in
denen wir bisher nicht präsent
waren. Das ist eine Gelegenheit,
weitere Interessenten für unsere
MIS-Systeme zu erreichen.«
V www.kba.com

TV und Print im Plus
WERBEMARKT WÄCHST 
IM JANUAR UM 3% 
Die Werbeinvestitionen sind im
Januar im Vergleich zum Vorjah res -
monat nach der aktuellen Nielsen-
Zahlen um 3% gestiegen. Neben
dem großen Gewinner TV lagen auf
Bruttobasis auch die Publikums -
zeitschriften und die Tageszeitun -
gen im Plus. 
Insgesamt lagen die Werbeinvesti -
tionen im Januar bei 1,84 Mrd. €,
ein Zuwachs um 3%. Der größte
Gewinner im Januar war das Fern -
sehen mit einem Plus von 6,3% auf
734 Mio. €. Damit lag der Anteil
von TV am gesamten Werbemarkt
bei 40,2%. Ebenfalls zu den Gewin -
nern zählen die beiden wichtigsten
Print-Gattungen: Die Publikums -
zeitschriften legten um 4,1% auf
277 Mio. € zu, die Tageszeitungen
verzeichneten ein Plus von 0,4%
auf 361 Mio. €.
Das stärkste Wachstum verzeichnet
der erstmals gesondert ausgewie -
sene Kanal Mobile mit einem Plus
von fast 50% auf noch bescheidene
8,9 Mio. €. Die Inves titionen in
klassische Online-Wer bung stiegen
dagegen nur leicht um 0,8% auf
201 Mio. €. 
Unter dem Vorjahresniveau liegen
derzeit die Fachzeitschriften (–5,3%
und 32 Mio. €), Kino (–19,5% und 
5 Mio. €), Out-of-Home (–2,5% und
90 Mio. €) und Radio (–0,3% auf
125 Mio. €). 
Wie immer muss bei den Nielsen-
Auswertungen er wähnt werden,
dass es sich um Brutto-Zahlen han -
delt. Eigenwer bung und Anzeigen
aus Gegenge schäften werden dort
als voll be zahlte Reklame gewertet,
auch wenn kein Geld geflossen ist.
Die Zahlen geben also keine Aus -
kunft über tatsächliche Umsät ze,
dienen aber als Kennzahl für die
Entwicklung der Branche.

Die Schelling AG übernimmt rück -
wirkend zum 1. Januar 2014 und zu
100% die Birkhäuser+GBC AG, die
bisher zur National Zeitung und
Basler Nachrichten AG gehörte.
Zum Kaufpreis wurde Stillschwei -
gen vereinbart. 
Das Traditionshaus Schelling stärkt
mit dieser Übernahme das Stamm -
geschäft in den Bereichen Verpa -
ckung, Druck und Displays. Die Birk -
häuser+GBC AG wird am Standort
Reinach mit allen Mitarbeiter wei -
tergeführt.
Damit will Schelling einen weiteren
Schritt zum Systemanbieter in der
Print- und Verpackungsbranche
gehen. Im Portfolio der stark im
Markt verankerten Birkhäuser+GBC
befinden sich alle gängigen Produk -
te der Marketingkommunikation
sowie spezielle, individualisierte
Produkte für die Pharma- und die
Lebensmittelindustrie. Nach der
Übernahme ist Schelling in der
Lage, den Kunden gesamtheitliche
Verpackungslösungen aus einer
Hand zu bieten.
»Der Betrieb wird am Standort
Reinach bleiben. Ich freue mich auf
die Weiterschreibung einer erfolg -
reichen Geschichte und begrüße
das neue Mitglied in unserer Grup -
pe«, sagt Beat M. Schelling, Inhaber
der Schelling AG. »Der Verkauf der
Birkhäuser+GBC AG erfolgt im Rah -
men der Fokussierung der Basler
Zeitung Medien Gruppe. Schelling
ist die ideale Eigentümerin für Birk -
häuser+GBC. Wir sind überzeugt,
dass die Firma in guten Händen
ist«, erklärte Rolf Bollmann, Dele -
gierter des Verwaltungsrates der
National Zeitung und Basler Nach -
richten AG. 
Der Verkauf der Birkhäuser+GBC
AG hatte sich nach dem Einstieg
von Christoph Blocher bei der Bas -
ler Zeitung-Gruppe abgezeichnet.

Vor Jahresfrist hatte der Verlag be -
reits die eigene Druckerei geschlos -
sen und lässt die ›Basler Zeitung‹
seitdem bei Tamedia drucken.
Die Schelling AG mit Gründungsjahr
1876 beschäftigt in den Werken in
Rupperswil, Schafisheim und Oen -
singen sowie einem Verkaufsbüro
in Hanau über 400 Mitarbeiter. Das
Spektrum an papierbasierten Pro -
dukten reicht von Transportverpa -
ckungen aus Wellkarton über hoch -
wertig veredelte Verkaufsverpa-
ckun gen bis zum attraktiven Dis -
play. Dazu nutzt Schelling moderne
Anlagen für Flexo-, Offset- und Di -
gitaldruck. Die Absatzmärkte liegen
hauptsächlich in der Schweiz und
mit einem Exportanteil von über
30% in der EU. Die fast ebenso alte
Birkhäuser+GBC AG (Gründungs -
jahr 1879) beschäftigt 250 Perso -
nen und ist spezialisiert auf die Her -
stellung von Etiketten, Packungs -
beilagen, rigiden und flexiblen Ver -
packungen, Formularen sowie Mar -
ketingkommunikation.
V www.schelling.ch

Schelling übernimmt Birkhauser+GBC

Schritt zum Systemanbieter 

Lesen Sie mehr im PDF-
Magazin ›Druckmarkt
impressions‹: 14-tägig mit
Nachrichten, Terminen,
Hintergrundberichten und
Analysen.
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Von der ersten Zylinderdruckmaschine des Friedrich Koenig im 
Jahre 1811 bis zur Hightech-Bogenoffsetmaschine Rapida 106 
und zur Digitaldruckanlage KBA RotaJET von heute war es ein 
langer Weg. Alle Maschinen waren oder sind jeweils neuester 
Stand der Druck- und Verfahrenstechnik, mit innovativen und 
wirtschaftlichen Lösungen für Ihre Anforderungen. Dafür nutzen 
wir die Ideen und das Know-how des ältesten Druckmaschinen-
bauers der Welt.

Koenig & Bauer Aktiengesellschaft (KBA)
Tel. +49 (0)931 909-0, kba-wuerzburg@kba.com, www.kba.com
KBA Deutschland GmbH
Tel. +49 (0)351 833-1100, kba-d-gmbh@kba.com

Vom Erfinder der Druckmaschine. 
Neue Ideen für Printprofis. 

KBA Drucktechnik
KB

A.
I.

71
4.

d
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Entscheidung gefallen
GREGOR INTERNATIONAL
CALENDER AWARD 2014 
Das Stu den ten le ben in Form eines
Jahr buchs, rät sel hafte Bild col la gen
zum Thema Zeit und eine Reise von
Nord- nach Süd deutsch land über
ein gan zes Jahr zei gen, dass man in
dem Pro dukt Kalen der nahezu alle
Fines sen unter brin gen kann, die
tech nisch mög lich sind. Zur dies jäh -
ri gen Preis ver lei hung und Aus stel -
lung wur den fast 1.000 Kalen der
aus dem In- und Aus land ein ge -
reicht. 
Ins ge samt wur den 996 Kalen der
aus Deutsch land, dem euro päi schen
Aus land, Japan und Israel zum
Wett be werb ein ge reicht, wobei Ja -
pan mit 75 Kalen dern Spit zen rei ter
bei den inter na tio na len Kalen dern
ist. Im Rah men der Aus stel lungs er -
öff nung wur den vom Gra phi schen
Klub Stutt gart 47 Preise ver lie hen,
davon sechs Mal Gold, zehn Mal
Sil ber und 19 Mal Bronze. Die
höchs te Aus zeich nung, den Gregor
2014, erhielt der Kalen der 1:X–
Zwölf Lupen bli cke von Hil ger &
Boie Design, Wies ba den, der für die
Stif tung Pal men gar ten und Bota ni -
scher Gar ten in Frank furt am Main
kon zi piert und gestal tet wurde. 
Zudem wur den zwölf Kalen der mit
dem ›Award of Excel lence‹ für
außer ge wöhn li che Ein zel leis tun gen
aus ge zeich net. Der Son der preis
›Young Talent‹ ging an den Kalen -
der Vita Stu diosi der Hoch schule der
Medien in Stutt gart. Alle Foto ka len -
der wer den zusätz lich von der gre -
gor photo calen dar Jury begut ach -
tet. Zehn Kalen der wur den aus ge-
zeich net, der Preis der Jury – gre gor
calen dar award 2014 für den bes -
ten Foto ka len der ging an das ge -
mein same Kalen der pro jekt Zeit von
die arge lola, musen, ctrl-s und
steinkopf-druck.
V www.gregor-calendar-award.com

›Strategien mit Auszeichnung‹
ABSCHLUSSFEIER DES SENIOR
CAMPUS PROGRAMMS 
Ende Januar fand die Ab schlussfeier
des Senior Campus Ma nagement -
programms der Cam pus Manage -
mentakademie, der Initiative und
Gesellschaft des größten Ver bandes
Druck + Medien Nord-West e. V.,
statt. Nach zwei Jahren intensiver
Aus einandersetzung mit den Kern -
the men der Unternehmensführung
wie Strategie, Finanzen, Marketing,
Me dienmanagement, Führung und
Bu siness Excellence nahmen die
Ab solventen des Programms ihre

Zertifikate entgegen. Im Rahmen
ihrer Abschluss prüfung hatten sie
ein umfang reiches Unternehmens-
handbuch er stellt und die Ziele und
Maß nah men, die sie für ihr Unter -
nehmen definiert haben, überzeu -
gend vor dem Prüfungsausschuss
präsentiert. Ihre Strategien wurden
von Experten geprüft und bewertet.
Die Teilnehmer haben nun eine
ausgezeichnete Grundlage um ihre
Betriebe erfolgreich in die Zukunft
zu führen. 
Im Mai startet das bereits dritte
Senior Campus Programm. 
V www.vdmnw.de

PRÄMIERT Konica Minolta ist für sein Ge schäftsmodell mit dem Robeco
SAM Silver Class Award ausgezeichnet worden. Der Investmentspezialist
RobecoSAM aus der Schweiz prä miert jährlich weltweit Unter neh men,
deren ökonomisches Han deln den Prinzipien umweltschonenden und
nachhalti gen Wirtschaftens entspricht.  V www.konicaminolta.de

KYOCERA-UMWELTPREIS Im Rahmen des von Fraunhofer IAO initiier-
ten Zukunftsforums wurde Ende Januar in Stuttgart der vierte Kyocera-
Umweltpreis vergeben. Vor über 120 Gästen zeichnete die Ex pertenjury
um den ehemaligen Bun desumweltminister Prof. Klaus Töpfer nachhalti-
ge Unternehmen in vier Kategorien mit einem Preisgeld von jeweils
25.000 Euro aus. Über dies vergab die Jury einen mit 10.000 Euro dotier-
ten Sonderpreis für den ›Grünsten Fachhändler‹ an die printvision AG.  
V www.kyoceradocumentsolutions.de

MEILENSTEIN Mit der Fertigung der 70-millionsten EOS
Kamera mit wechselbarem Objektiv meldet
Canon einen neuen Produktions meilen stein.
Die 1987 vor gestellte EOS-Serie umfasst digi-
tale Foto- und  Filmka me ras. Nur 16 Monate
nach Produktion der 60-millionsten EOS im
Okto ber 2012 markiert die neue Marke einen Meilenstein und die
schnells te Pro duktionszeit in der EOS-Geschichte.  V www.canon.de

NACHHALTIGKEITSBERICHT Ricoh hat den Nachhaltigkeitsbericht für
2013 veröffentlicht, ein inte grier ter Be richt, der die Geschäfts aktivitäten
der Gruppe aus drei Perspektiven zusammenfasst: Finanzen, Soziales und
Umwelt. Darin informiert Ricoh alle Interessengruppen da rüber, wie das
Unternehmen auch sei ner gesellschaftlichen Verantwor tung gerecht
wird, etwa im Hinblick auf die Bereiche Umwelt, Unterneh mensführung,
soziales Engage ment, Menschenrechte und Vielfalt. »Ausgehend von
›The Ricoh Way‹, der als Philosophie die Grundlage der Unternehmens-
aktivitäten bil det, haben wir uns dazu ver pflich tet, neue Werte zu schaf-
fen. Im diesjährigen Bericht konzentrieren wir uns darauf, aufzuzeigen,
wie wir im gegenwärtigen Kerngeschäft Nutzen und Mehrwert für un sere
Kunden erzeugen und durch ein nachhaltiges Umwelt ma nagement den
Unternehmenswert steigern«, heißt es in einer Unternehmensmeldung.
V www.ricoh.com

50.000 MAL KLIMA NEUTRAL Über 500 Druckereien von spe zialisierten
Zwei-Mann-Betrie ben und inhabergeführten Familien unternehmen über
international tätige Druckereigruppen mit Online-Geschäft bis zu Web-
to-Print-Dru ckereien bieten mit ClimatePart ner klimaneutrale Druckpro-
dukte an. Kunden sind vor allem Unter nehmen und Konzerne, aber auch
Agenturen und die öffentliche Ver waltung. »Die Unternehmenskommu-
nikation klimaneutral zu gestal ten, entwickelt sich immer mehr zum
maß geblichen Baustein, die eigene Klimaschutzstrategie sicht bar umzu-
setzen«, erklärt Moritz Lehmkuhl, Geschäftsführer von ClimatePartner. 
Die Berechnung und der Ausgleich der CO2-Emissionen der Printpro dukte
erfolgen auf Basis indivi duell hinterlegter Produktionsdaten auto mati -
siert, online über ›Footprint Manager‹ oder über die im Betrieb einge-
setzten MIS. 2013 wurden nach Angaben der Organisation über 50.000
Projekte umgesetzt. V www.climatepartner.com



Menschen & Karrieren

BRUNO KIWITT stieg am 1. Januar 2014 bei der Carl
Berberich GmbH ein. Der Heilbronner Papiergroßhänd-
ler verstärkt sein Führungsteam und hat Kiwitt die neu
geschaffene Position der Vertriebsleitung Region Süd
übertragen. • Edubook verstärkt sein Verkaufsteam.
Der erfahrene Verkaufsspezialist Peter Gerber er -

gänzt seit Anfang des Jahres die Geschäftsleitung des Unternehmens.
Er wird sich persönlich um größere Kunden kümmern
und für sie maßgeschneiderte Lösungen entwickeln. •
JACQUELINE FECH NER ist seit 1. Januar 2014 neue
Country General Managerin der Xerox GmbH. Sie ist
seit November 2013 bei Xerox und hat zunächst die
Leitung der deutschen Large Enterprise Operations
von Jo Van Onsem übernommen. Die Leitung der Large Enterprise

Operations wird Jacqueline Fechner parallel zu ihrer
Stelle als Country General Managerin innehaben. •
THOMAS POTZKAI hat die Leitung des Bereichs
After-Sales-Service für KBA-Rollendruckmaschinen
von Jens Maul übernommen. Durch die Zusammen-
führung mit dem schon länger von ihm geleiteten

Bereich Gesamtmaschine und Projektmanagement will er die Kun-
denausrichtung weiter intensivieren. • Bei der system-
form Datenbelege GmbH aus dem Bayrischen Prien
am Chiemsee, einer führenden Druckerei im Bereich
Formular- und Geschäftsdrucksachen, rückt TOBIAS
ROHLEDER in die Geschäftsführung auf. Damit unter-
stützt er zukünftig den bisher alleinigen Geschäftsfüh-
rer Michael Kappelmaier noch stärker im operativen Geschäft. • Mit

Wirkung zum 1. Januar 2014 hat WALTER HART-
MANN die Marketingleitung für Bogenoffsetmaschi-
nen am Standort Radebeul von KBA übernommen. Der
ausgewiesene Druckfachmann folgt auf Jürgen Veil,
der im September 2013 nach über 15-jähriger erfolg-
reicher Tätigkeit im Marketing als Key Account Mana-

ger Verpackung eine neue interessante Aufgabe im Produkthaus
Bogenoffset übernommen hat. • Mit Wirkung zum 1.
Januar 2014 wurde KLAUS REIMANN zum neuen
Werksleiter von UPM Nordland Papier ernannt. Der
bisherige Werksleiter, Hannu Jokisalo, wird weiter in
beratender Funktion für das Unternehmen tätig sein
und im Sommer 2014 in den Ruhestand treten. •
Siegfried Starck erweitert ab sofort als Sales Director Corporate
Publishing das Führungsteam Business Solutions Print & Digital der
Mairdumont-Gruppe. Er verantwortet das Vorantreiben und die stra-

tegische Ausrichtung des CP-Geschäfts bei Europas
Marktführer für Reise- und Freizeitmedien in Ostfil-
dern. • DR. MANFRED BRACHER ist mit Wirkung
zum 1. Januar 2014 neues Vorstandsmitglied der
RKW-Gruppe. Als COO wird er die Steuerung und
Organisation der betrieblichen und technischen Unter-

nehmensprozesse verantworten. Neben seiner neuen Aufgabe wird er
weiterhin für den Geschäftsbereich Hygiene & Medical zuständig
sein, den er bereits seit 1. April 2013 als Vice President leitet.
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Die Situation in der Druckindustrie
ist ja schon seit Jahren nicht die
komfortabelste. Weder für Drucke-
reien, noch für die Zulieferer, die
ihrerseits die Zurückhaltung bei
Investitionen spüren. Dazu gesellt
sich die Verunsicherung vieler Dru -
ckereien und andererseits die Frage,
wie zuverlässig und zukunftssicher
ein Lieferant denn heute eigentlich
noch ist. 
»Fast alle Kunden, die zu uns kom-
men, wurden in der jüngeren Ver-
gangenheit von ihren bisherigen
Zulieferern enttäuscht«, sagt Alex
Sturzenegger, Geschäftsleiter der
Printplus AG im schweizerischen
Diepoldsau. Namen nennt er nicht,
doch haben die Übernahmen durch
EfI (alphagraph, Lektor etc.) und das
plötzliche Ende von Hiflex durch HP
arge Wunden in der Branche hinter-
lassen. Schließlich ist ein funktio -
nierendes Management-Informa-
tions-System (MIS) und dessen
permanente Weiterentwicklung das
Rückgrat einer Druckerei. Das bei
einigen Betrieben (sogar wiederhol-
te) Umstellen auf ein neues MIS ist
nicht an einem Tag getan, erfordert
viel Vorarbeit und Wochen der
Implementierung. »Die Leute sind
misstrauisch«, fasst Alex Sturzeneg-
ger zusammen. Und es sei nicht
ganz einfach, neues Vertrauen auf-
zubauen. 
Doch Printplus, das bestätigen zu -
mindest die Kunden, ist offensicht-
lich ein vertrauenswürdiger Partner.
Weil – und das betont Alex Sturzen -
egger ganz bewusst – das Unterneh-

men nicht auf Quartalszahlen oder
den kurzfristigen Gewinn fixiert ist.
»Wir haben hier in der Schweiz fest
angestellte Mitarbeiter und die Soft-
ware wird bei uns entwickelt und
nicht ins Ausland vergeben. Wir sind
als inhabergeführtes Unternehmen
unabhängig. Das ist unsere Philoso-
phie«. Ohnehin ist die Software-Ent -
wick lung nach seiner Aussage das
Signal für eine Vorwärtsstrategie:
»Wir werden 2014 weitere Soft-
ware-Ingenieure einstellen. Das
würden wir nicht tun, wenn wir
nicht zuversichtlich in die Zukunft
schauen würden.«
Printplus hat zurzeit weit mehr als
300 Kunden in der Schweiz, in Öster-
reich und Deutschland, die die Soft-
ware an über 5.000 Arbeitsplätzen
einsetzen. 150 Kunden sind bereits
zehn Jahre und länger Anwender der
Software aus Diepoldsau. Und Print-
plus plant mit jährlich zehn bis 15
Neukunden. Potenzial scheint noch
immer vorhanden.  

Druck.X für die Akzidenz

»Es gibt noch viele Druckereien, die
nicht mit einer Branchen-Software
oder einem Management-Informa-
tion-System arbeiten. Eine Word-
oder Excel-Datei ist die Basis für
deren Kalkulation«, weiß Alex Stur-
zenegger. Im merhin sind in der
Schweiz (ebenso wie in den Nach-
barländern) 80% der Druckereien
kleine Betriebe mit weniger als zehn
Mitarbeitern, oftmals auch Drei-
Mann-Familienbetriebe.

Alex Sturzenegger stammt selbst
aus einer Druckerfamilie, hat seine
Ausbildung in der grafischen Indus -
trie genossen, ist Druckingenieur mit
betriebswirtschaftlichen Weiterbil-
dungen und bereits 20 Jahre beim
Printplus-Team, das heute 40 Bran-
chenfachleute und Informatiker be -
schäftigt. Er kennt die Branche und
weiß, mit welchen Problemen viele
Druckereien zu kämpfen haben. 

»Gerade die Inhaber von Kleinbe-
trieben glauben, sie brauchen auf-
grund ihrer Größe keine spezielle
Software für die Kalkulation. Also
kümmern sie sich auch nicht darum
und wissen demzufolge auch nicht,
welche Chancen ihnen gerade als
Kleinbetrieb entgehen.« Denn be -
kanntermaßen ist es ja keine Selten-
heit, dass Angebote handschriftlich
per Fax verschickt werden – da

Einmal erfassen ist genug

2014 ist Printplus 30 Jahre alt. Glückwunsch! Das haben nicht viele im hart umkämpften Markt
der Management-Informations-Systeme geschafft. Aber wie ist das dem Schweizer Software-
haus gelungen? Die Antwort ist relativ einfach: Printplus ist bescheiden geblieben, flexibel und
unabhängig. Weil man den Markt und seine Kunden kennt und respektiert.

Von KLAUS-PETER NICOLAY

Alex Sturzenegger, Geschäftsleiter der Printplus AG.
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scheinen Kalkulationsprogramme
eher eine Nebenrolle zu spielen.
Um diese Druckereien dennoch zu
erreichen, hat Printplus die Lösung
Druck.X für die Anforderungen von
kleinen Akzidenzdruckereien ge -
schaffen. Minimale Kosten, sofort
einsetzbar und hohe Sicherheit – so
beschreibt Printplus die Software.
»Damit lässt sich schnell und sicher
kalkulieren, es lassen sich maßge-
schneiderte Offerten erstellen oder
auf Knopfdruck abrechnen. Der Leis -
tungsumfang passt genau, nicht zu
viel und nicht zu wenig«, sagt Alex
Sturzenegger. Das alles natürlich un -
ter dem Aspekt, dass die Software
betriebswirtschaftlich auch korrekt
arbeitet. 
Über einen neuen Vertriebsweg will
Printplus potenzielle Kunden jetzt
direkt ansprechen. »Wir haben das
Produkt, das ja schon länger auf
dem Markt ist, bisher vielleicht et -
was stiefmütterlich behandelt«, sagt
Sturzenegger. Doch immerhin ist
Druck.X bei 60 Kunden installiert.
Jetzt wurde die Software um einige
Funktionen wie Lagerhaltung er wei -
tert. »Es ist aber weiterhin ein Pro-
dukt, das ganz einfach zu nutzen ist

und mindestens 70 Prozent aller
Anwendungen ab deckt.« Neu ist
auch eine Produktionsschnittstelle.
»Die ist zwar JDF-konform, aber es
tönt nicht so kompliziert. Und in der
neuen Version ist der PDF-Prozess
automatisierbar. Dazu arbeiten wir
mit der Impressed GmbH in Ham-
burg zu sammen, die die Software
Switch für solche speziellen Aufga-
ben anbietet. Denn wir wissen von
einigen Kunden, dass sie oft vor dem
Problem stehen, wenig professionell
an gelegte PDFs wirtschaftlich verar-
beiten zu können.«

Psychologische Wirkung

Da sind andere Druckereien längst
ein gutes Stück weiter. »Nur in die
schnellsten Druckmaschinen zu in -
vestieren bedeutet noch lange nicht,
dass man industriell produziert. Die
Vernetzung sämtlicher Maschinen
mit dem MIS ist das Thema, was uns
beschäftigt«, sagt Pascal Schwarz,
CEO der galledia AG im Schweizer
Flawil und einer der großen Print-
plus-Kunden. Schwarz trimmt das
Unternehmen konsequent auf die
industrielle Produktion und setzt

dazu vom MIS Printplus Druck über
Prepress und Print bis zum Finishing
und wieder zurück voll auf Vernet-
zung und JDF/JMF. Das setzt natür-
lich voraus, dass die Prozesse be -
triebsintern minutiös geplant sein
müssen. Ein Unterfangen, das Jahre
verschlingen kann und permanent
optimiert werden muss. 
Einfach nur ein Datenblatt zu studie-
ren, ist bei solchen Projekten sicher
nicht ausreichend. Da muss genau
geprüft werden, wie weit JDF gehen
soll, was JDF bei ganz speziellen
Anforderungen leisten muss oder ob
es nur als Schnittstelle dienen soll.
»Man darf die Leute mit den Mög-
lichkeiten einer Software aber auch
nicht erschrecken«, räumt Alex Stur-
zenegger ein. »Vor allem dann,
wenn die Mitarbeiter unserer Bran-
che mit der Angst vor Stellenabbau
leben gelernt haben. Gerade wenn
es um hoch automatisierte Prozesse
geht, hat die Software schon eine
gewisse psychologische Wirkung.
Deshalb müssen wir die Leitplanken
einer Software auch so eng setzen,
dass möglichst wenig oder besser
noch gar nichts schief gehen kann«,
sagt Sturzenegger.

Hamsterrad Tagesgeschäft

Doch die Königs-Disziplinen Vernet-
zung, JDF und integrierte Prozesse
sind nicht das Tagesgeschäft von
Druckereien und damit auch nicht
immer von Printplus. Viele kleinere
Druckereien sind bereits mit dem
Thema Betriebswirtschaft überfor-
dert. Und auch größere Unterneh-
men leiden unter Zeitdruck durch
das Tagesgeschäft. »Sie investieren
fast alle Kraft, Aufträge ins Haus zu
holen. Da bleibt wenig oder keine
Zeit für strategische Überlegun-
gen«, sagt Sturzenegger und stellt
die rhetorische Frage: »Oder kennen
Sie eine Druckerei, die neue Produk-
te entwickelt?« Nein. Wenn über-
haupt Forschung und Entwicklung,
dann höchstens das Austesten neuer
Papiere, Farben oder Lacke. 
»Das ist der Hamsterrad-Effekt, um
überleben zu können«, glaubt Stur-
zenegger. Mit etwas Weitblick müss -
ten viele Druckereien – und das sieht
er auch für größere Betriebe – ihren
Produktionsprozess gar nicht so in -
tensiv optimieren, sondern ihren
Verkauf. Schon der Vergleich von 

.
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Die Welt von Printplus: Im Zentrum
die Funktionen des MIS Printplus
Druck mit Brücken zu den Work -
flows anderer Hersteller. JDF spielt
dabei eine wesentliche Rolle.

Weitere Hintergrundartikel, Berichte und Nachrichten finden Sie alle 14 Tage im
PDF-Magazin ›Druckmarkt impressions‹.

www.druckmarkt.com
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Im Dezember 2013 hat Printplus
ein Modul zum automatisierten
Be rechnen von Sammelformen
vorgestellt. Dieses Modul kommt
von der Münchner Perfect Pattern
Gmb, die auf die Berechnung kos -
tenoptimierter Sammelformen für
den Offsetdruck spezialisiert ist
und dazu einen neuartigen ma -
thematischen Algorithmus ein-
setzt. Die Printplus AG als Herstel-
ler und An bieter der Branchen-
software Printplus Druck wird das
Sammelform-Modul in die Soft-
ware-Umgebung integrieren und
als Option anbieten.
Ziel der Zusammenarbeit ist das
automatische Generieren optima-
ler Sammelformen für den Offset-
druck bei gleichzeitiger Verringe-
rung des Planungsaufwandes, der
Senkung von Produktionskosten
und der Optimierung von Papier-
und Druckplattenverbrauch.
Printplus Druck versorgt dabei die
Perfect-Pattern-Software kontinu-
ierlich mit Auftragsdaten, aus
denen Perfect Pattern die Sam-
melformen berechnet und an das
MIS zurückgibt. Schließlich stellt
Printplus Druck dem Disponenten
die Sammelformen zur Verfügung.
Die Weitergabe von JDFs an den
Vorstufenworkflow ist dabei laut
Printplus ebenfalls realisiert. 
Prof. Dr. Martin Schottenloher und
Robert Meißner, Geschäftsführer
der Perfect Pattern GmbH, ver-
sprechen sich ebenso wie Print-
plus ein Produkt für mittelständi-
sche oder große Druckereien an -
bieten zu können, um die Effizienz
bei der Planung und im Druck zu
erhöhen. Technologisch würden
die beiden Systeme harmonieren,
der modulare Aufbau biete dem
Kunden die Möglichkeit, sich die
Software exakt nach seinen An -
forderungen zusammenzustellen.
Dazu soll die komplexe Produk-
tionsplanung für mehrere hundert
Versionen per Knopfdruck laufen.

SAMMELFORMEN MIT
PERFECT PATTERN 

PRINT |  MANAGEMENT

Vor- und Nachkalkulation würde
helfen. Und vielen kleineren Drucke-
reien wiederum wäre geholfen,
wenn sie überhaupt erst einmal ein
MIS einsetzten. Denn nach dem
Printplus-Motto ›Einmal erfassen ist
genug‹ öffnen sich so be reits enor-
me Rationalisierungspotenziale mit
einem Höchstmaß an Sicherheit.
»Doch setzt das aber auch ein ent-
sprechendes Denken voraus«, erläu-
tert Sturzenegger. »Viele tun sich
mit dem Umdenken durch veränder-
te Prozesse aber schwerer als mit
einer neuen Ma schine.«
Dabei ist die Einführung einer Be -
triebsdatenerfassung die Grundlage 
für Kostenkontrolle pro Auftrag oder
Auftragsgruppe. »Nur wenn ich das
Ergebnis pro Auftrag kenne, weiß
ich, mit welchen Aufträgen ich mein
Geld verdiene«, sagt Alex Sturzen -
egger. Schließlich biete das Erfassen
aller relevanten Daten auch mehr
Transparenz im Unternehmen. 

Akademie

Vorteil der Transparenz ist auch,
schnell auf Reklamationen reagie-
ren zu können und im Falle eines
vom Kunden bemängelten Auftrags
gegebenenfalls den Papierlieferan-
ten zur Verantwortung ziehen zu
können. Dazu nutzt Printplus Logis -
tik-Terminals für eine lückenlose
Artikelrückverfolgung.
Zudem bietet die Software Printplus
Druck Möglichkeiten für ein Qua-
litätsmanagement und kann als
Kontrollinstrument bei Leistungsab-
weichungen eingesetzt werden.
In diesem Zusammenhang räumt
Alex Sturzenegger ein, dass auch die
Schulung immer wichtiger wird.
Nicht zuletzt deshalb hat Printplus
die Printplus Akademie gegründet.
»Ein Kunde hat uns kürzlich ein
Kompliment gemacht, indem er sag-
te: Bei Euch ist es so, als wenn ich
ein Auto kaufe und dann noch die
Fahrschule dazu bekomme«, schil-
dert Alex Sturzenegger. »Daran er -
kennen wir auch, dass Schulungen
und Hilfestellungen von den Kunden
gewünscht sind. Ein aktuelles Bei-
spiel: Druckereien machen einmal im

Jahr Inventur. Auch wenn der Kunde
das ganze Jahr das Modul Material-
wirtschaft nutzt, fragt er am Jahres -
ende: Wie mache ich das noch mit
der Inventur?«
Genau hier setzt die Akademie an
und bietet proaktiv Anwender-, Ba -
sis- und Aufbaukurse oder Schulun-
gen zu speziellen Themen an. Dazu
kommen Informationsveranstaltun-
gen, die beispielsweise das Thema
Web-to-Print transparent machen. 
Auch wenn man glauben sollte, in -
zwischen seien Druckereien wohl
informiert über den Wachstums-
Markt Web-to-Print, besteht gerade
hier noch immer sehr viel Informa-
tionsbedarf. Zwar bietet Printplus im
Rahmen seiner Software-Palette ein
Druckerei-Portal an, doch wird das
erst von etwa 10% der Kunden
genutzt. Printplus sieht das Drucke-
rei-Portal in erster Linie als Informa-
tions-System für Produkte und Auf-
träge der Druckereien, das als offe-
ner Webshop für jedermann oder als
geschlossenes B-to-B-Portal betrie-
ben werden kann. Dabei kann es
außerdem zur Verwaltung von La -
ger abrufen, für die Bestellung und
Gestaltung neuer Druckprodukte
oder für einfache Kalkulationen im
Außendienst etc. eingesetzt werden. 
Das jedoch setzt ein MIS voraus und
das wiederum die Bereitschaft, die
Prozesse im Betrieb zu kennen und
zu optimieren. Und es erfordert
Markt- und Produktkenntnis sowie
Beratungsqualität. 

Mehr Beratungsqualität

Nehmen wir als Beispiel die Print-
plus-Kundenzeitschrift ›Printlive‹.
Die aktuelle Ausgabe ist eigentlich
ein Standardprodukt im Format A4
mit 36 Seiten Inhalt plus Umschlag
und könnte bei einem beliebigen
Online-Shop produziert werden. Al -
lerdings setzt Printplus ein wertvol-
les Papier für den Inhalt und für den
Umschlag einen Gmund-Karton mit
Stanzung ein. »Das kann man nicht
im Internet bestellen. Ich brauche
für eine solche Drucksache Bera-
tung. Gerade hier müssen sich Dru -
ckereien etwas einfallen lassen«,

sagt Alex Sturzenegger und zitiert
aus einer Studie, die Printplus bei
der Fachhochschule St.Gallen hat
anfertigen lassen, in der es um die
Gewohnheiten von Drucksachenein-
käufern in der Schweiz, Österreich
und Deutschland geht und darum,
welche Kommunikationskanäle ge -
nutzt werden: »Ich gehe ins Internet
und lasse bei einer Online-Druckerei
drucken, weil ich es jederzeit rund
um die Uhr machen kann – ohne
dass ich auch noch belehrt werde.«
Das Problem, auf das Alex Sturzen -
egger damit hinweisen will, ist, dass
in unserer Branche das Produkt oft
für wichtiger gehalten wird als der
Inhalt. Genau umgekehrt sehen es
jedoch die Kunden. Ein Konflikt, mit
dem Druckereien und deren Verkäu-
fer noch umzugehen lernen müssen.
Und unter Beratung versteht Stur -
zen egger auch, dass Verkäufer ihren
Kunden verdeutlichen müssen, dass
der zweite große Kostenfaktor bei
Drucksachen der Versand bezie-
hungsweise das Porto ist. »Was hilft
es dann, wenn ich 10 Franken am
Papier spare?«
Denn andere Fakten der Studie soll-
ten durchaus Mut zu mehr Selbstbe-
wusstsein machen. 87% der Kunden
betrachten die Qualität (Termin-
treue, Druckprodukt) der Drucksa-
chen als sehr wichtig. Zwei Drittel
sind der Meinung, dass Drucksachen
gleich effektiv oder effektiver einge-
setzt werden können, als andere
Me dien wie das Internet. 60% den-
ken, dass Drucksachen in Zukunft
mindestens gleich wichtig bleiben,
11% meinen sogar, dass die Bedeu-
tung von Druck sachen zunehmen
wird. Wenn das keine Argumente
sind, an die Zukunft von Print zu
glauben, was dann?

V www.printplus.ch
W
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Ende vergangenen Jahres hat Smi-
thers Pira die Studie ›The Future of
European Printing to 2017‹ veröf-
fentlicht, die einen Rück gang bei
Druckprodukten feststellt. Von 2007
bis 2017 soll der Markt um etwa
13,8% an Realwert verloren haben.
Bei Etiketten und Verpa ckungen
sieht es mit einem Minus von 27,1%
noch schlechter aus. (Anm. d. Red.:
Die Zahlen operieren mit bereits sie-
ben zurückliegenden Jahren. Inwie-
weit dies auch für die nächsten drei
Jahre gilt, bleibt offen.) Fest steht
indes, dass die Druckindustrie mit
einem erheblichen Preisverfall kon-
frontiert ist. Gründe sind der Wett-
bewerb und neue Tech niken, die
Kos ten sen kungen erlauben, die vie-
le Druckereien an ihre Kunden wei -
tergeben.
Doch allen Prognosen wie der von
Smithers Pira zum Trotz gibt es noch
im mer noch Druckereien, denen es
gut geht. Diese Unternehmen stehen
unter einem genauso hohen Druck
wie andere Unternehmen, sie müs-
sen Produktivität und Effizienz stei-
gern, um konkurrenzfähig und ren-
tabel zu bleiben. In den meisten
Fällen macht der Grad der Work-
flow-Automatisierung den Unter-
schied aus, ob man ›intelligent‹ ge -
nug ar beitet und sich unter schwe-
ren Bedingungen be haupten kann.
Es stellt sich natürlich die Frage, ob
es noch immer entsprechende Tools
und künftiges Potenzial gibt, die
Produktion weiter zu optimieren. Ja,
es gibt sie. Jedes Tool, das Betriebs-
abläufe rationalisiert, sie produkti-

ver und effizienter macht, hilft Un -
ternehmen dabei, Spitzenpositionen
zu halten. 

Effizienz durch Software

Man muss nur einmal darüber nach-
denken, welcher Aufwand für das
manuelle Seitenlayout im Vergleich
zum elektronischen Verfahren er for -
derlich war. Oder für das Separieren
von Farben in Bildern mit fotografi-
schen Techniken gegenüber der Aus-
wahl eines einzigen Befehls in Pho -
toshop. Ein Blick in ein beliebiges
Menü moderner Programme zeigt,
dass die meisten Befehle für eine
Aktion stehen, die früher von Hand
ausgeführt wurde. 
Wie viel Zeit und Geld hat die grafi-
sche Branche durch diese Software-
programme wohl schon gespart?
Um wie viel effizienter ist das Ge -
schäft dadurch ge worden? 
Die heute angebotene Automatisie-
rungssoftware (wie etwa Enfocus
Switch) führt diese Entwicklung auf
einer neuen Ebene fort. Auch wenn
niemand behaupten wird, dass sie
ein Marktsegment oder ein Unter-
nehmen vor Krisen schützt, so kann
sie doch erheblich dazu beitragen,
dass das Unternehmen auf dem
Markt überlebt.

Überlebensmodus

Es ist sicherlich gar nicht so falsch,
wenn man feststellt, dass viele Un -
ternehmen in der Branche auf den
›Überlebensmodus‹ geschaltet ha -

ben. Die schwere Wirtschaftskrise
von 2008 und ihre Folgen, die bis
heute nicht verflogen sind, hat die
Probleme dabei noch verschärft, die
durch die Änderung bei der Druck -
nachfrage (nicht zuletzt durch den
Wettbewerb elektronischer Medien)
hervorgerufen wurden. Zu den wirt-
schaftlichen Herausforderungen ge -
sellen sich jedoch weitere Problem-
stellungen. 
So ist im Direktmail-Sektor zwar im -
mer noch eine große Nachfrage zu
verzeichnen, doch auch hier sinkt
die durchschnittliche Auflagenhöhe.
Zudem nutzen die Kunden die Tech-
nologie des variablen Da ten drucks,
um kundenspezifischeres Marketing
zu be treiben, um höhere Rücklauf-
quoten, Umsätze und Renditen zu
erzielen. Bei selektivem Marketing
werden die ehemals hohen Auflagen
in viele kleine und höchst unter-
schiedliche Aufträge gesplittet. 
Und spätestens hier kommt die Not-
wendigkeit effizienter und automa-
tisierter Abläufe ins Spiel. Damit die-
se Kleinaufträge noch einen er träg-
lichen Gewinn abwerfen, müs sen sie
so schnell und effizient wie möglich
verarbeitet und produziert werden.

Potenzielle Fehlerquellen

Neben den sinkenden Margen ha -
ben die Druckereien auch weiterhin
mit fehlerhaften Dateien zu kämp-
fen. Selbst nach fast 30 Jahren DTP
hat sich an den ›Problem-Dateien‹
der Kunden fast nichts geändert.
Berichte von Betroffenen lassen so -

gar vermuten, dass es noch schlim-
mer wird. Nur einige Beispiele:
•Viele Designer können noch immer
RGB nicht von CMYK unterscheiden.
• Seitenelemente wie kleine Schrif-
ten, Farbverläufe und Farben wer-
den auf einer Digitaldruckmaschine
an ders als auf einer Offsetdruckma-
schine wiedergegeben. Eine Da tei,
die für einen Offset-Workflow per-
fekt formatiert ist, bringt im Digital-
druck oft nicht die ge wünschten Er -
gebnisse – und umgekehrt.
• Beim Highspeed-Inkjetdruck sind
präzises Farbmanagement und eine
exakte Profilerstellung unverzicht-
bar, da ein fal sches Farbprofil zu
übermäßigem Farbauftrag füh ren
kann. Die Dateien müssen also noch
strengere Anforderungen erfüllen,
als es ohnehin der Fall ist. 
•Zeitungsdrucker lasten ihre Cold-
set-Rotationen zunehmend mit Ak -
zidenzaufträgen aus. Das erfordert
ebenfalls angepasste Daten.
Die effiziente Datenverarbeitung mit
sofortiger Fehlerbehebung ist also
zu einem wesentlichen Faktor ge -
worden. 
Das gilt aber nicht nur für die Druck -
dienstleister. Der Me dienmix ver-
langt auch von Designer und Auto-
ren, dass sie Bilder und Dokumente
für alle Einsatzbedingungen bereit-
stellen: Für Offset- und Digitaldruck,
Web, Mobile Printing oder den
Großformatdruck. Dieser er weiterte
Medienmix erhöht die Notwendig-
keit, diese Dateien so effizient wie
möglich zu verarbeiten und medien-
gerecht bereit zu stellen. 

Intelligent arbeiten

Die Automatisierung von Workflows kann Druckereien helfen, die Produktivität zu steigern und
gleichzeitig Geld zu sparen. Und doch gehören Lösungen dieser Art heute zu den am wenigsten
ausgeschöpften Softwarekategorien. 

Von RICHARD ROMANO
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Die Freiheit, kreativ zu sein

Ein Vorteil der Workflow-Automati-
sierung liegt darin, dass Unterneh-
men und Einzelpersonen mehr Zeit
gegeben wird, sich auf ihre Kre a -
tivität zu besinnen. Das größte Kapi-
tal eines Autors ist seine Kreativität.
Ein Druck dienst leister sollte deshalb
nicht weniger kreativ sein, wenn es
darum geht, auf seinem Markt
Chancen zu er greifen, die an dere
übersehen. Um diese Chancen zu
erkennen, braucht es jedoch Zeit.
Und man hat mehr Zeit, sich um die
kreative Seite seiner Geschäftsstra-
tegie zu kümmern, wenn man nicht
in chaotischen Produktionsabläufen
steckengeblieben ist. Nun wird die
Geschäftsführung die Fehler in den
Dateien sicher nicht selbst beheben,
doch jede Maßnahme, die die Effi-
zienz der Produktion erhöht und die
freigewordenen Ressourcen für
neue Aktivitäten zur Verfügung
stellt, verschafft dem Unternehmen
strategische Vorteile. 

Es klingt wie ein Klischee, aber die
Bedingungen ändern sich rasant.
Dabei muss man sich nur einmal vor
Augen halten, wie schnell sich die
Tools für das Grafikdesign und die
Produktion allein in den vergange-
nen fünf Jahren weiterentwickelt
haben. Oder welche Än derungen die
Medienkanäle in den vergangenen
fünf Jahren erfahren haben. Auch
Design-Trends verändern sich mit
großem Tempo, ganz zu schweigen
von Software. Aber wer von uns hat
denn die jüngsten Versionen und
Funktionen seiner Software-Tools
wirklich noch im Griff? 
›Hart arbeiten‹ im Tagesgeschäft
hält uns davon ab, neue Software zu
erlernen oder einen ge nauen Blick
auf Trends und Anpassungsmöglich-
keiten zu werfen. 

Zum Beispiel

So wie es Centrostampa Digitalprint
umgesetzt hat, eine etwa 20 Jahre
alte Druckerei in Rimini, die sich auf

Kataloge und technische Handbü-
cher sowie auf den Akzidenz- und
Transaktionsdruck spezialisiert hat.
Das Unternehmen ist mit Digital-
und Offsetmaschinen ausgerüstet
und hat 2008 Web-to-Print einge-
führt. 
Dazu wurde ein auf Enfocus Switch
basierender Workflow eingerichtet,
der die Eingabe und die Verwaltung
der Aufträge für die Kunden und
auch für die Druckerei vereinfacht
hat. Der Kunde gibt die Be stellung
online auf und lädt seine Dateien
hoch. An diesem Punkt wird das Job-
ticket generiert und die Da teien wer-
den zu einem unverwechselbaren
Paket, das in den Switch-Workflow
aufgenommen und über die mit dem
Auftrag verknüpften Me tadaten ver-
waltet wird. Dieses Paket enthält
alle Informationen, die die Druck -
vorstufe benötigt, sowie alle logisti-
schen Daten, wie Versandadresse
und Liefertermin. Die Metadatenfel-
der und deren Inhalte werden unter
anderem automatisch ge nutzt, um

Weiterleitungsentscheidungen zu
treffen und die Parameter von auto-
matischen Operationen fest zulegen.
Centrostampa Digitalprint verwen-
det auch das SwitchClient-Modul.
Diese Desktop-An wen dung bindet
Aufträge in den Workflow ein und
greift bei Bedarf mit ein. Im Prinzip
handelt es sich hierbei um einen
Kontrollpunkt, der es dem Bediener
erlaubt, den Auf trag auf Richtigkeit
zu prüfen und gegebenenfalls Kor-
rekturen vor zunehmen.
Caio Guardigli, Leiter der Druckvor-
stufe, sagt: »Der neue, auf Switch
basierende Workflow verwaltet den
gesamten Produktionszyklus und
versetzt uns daher in die Lage, Feh-
ler zu vermeiden und Abläufe zu ver-
einheitlichen. Das Ergebnis sind ein
geringerer Zeit- und Kostenaufwand
für die Produktion, weniger Fehler
und zufriedenere Kunden.«

V www.enfocus.com
W
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Wenn von Verpackungen die Rede
ist, werden schon einmal gerne die
Dimensionen nicht richtig zuge ord -
net. Dabei gilt es jedoch, sehr ge -
nau zu unterscheiden, um welche
Art der Verpackung es sich han -
delt. Auch die in der Grafik darge -
stellte Auswahl an Verpa ckungen
ist nur ein Teil des Ganzen.

*ohne Industrieverpackung, Papiertüten, Säcke und andere Verpackung.
Quelle: Pira 2009; Druckmarkt-Grafik 2/2014

Wellpappe 53,3 Mrd. €

37,9 Mrd. €

37,9 Mrd. €

46,7 Mrd. €

20,4 Mrd. €

19,0 Mrd. €

Flexible Verpackung

Faltschachteln

Metall (Dosen etc.)

Etiketten

Kunststoff

VERPACKUNGSMARKT WELTWEIT*

10%
9%

25%

22%

17%

17%

215 Mrd. €
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Verpackungen haben einen großen
Vorteil: Sie sind nur schwerlich durch
elektronische Medien zu ersetzen.
Im Gegenteil wird der Verpa ckung
weiterhin Wachstum prognostiziert.
Deshalb stürzen sich nicht nur die
Hersteller konventioneller Druck -
technik auf dieses Seg ment, sondern
auch Druckereien, die in dieses Seg-
ment neu einsteigen wollen. Denn
es geht beim Verpackungsdruck
nicht nur um Wachstum, sondern
auch um vergleichsweise große und
stabile Auflagen, die in anderen Be -
reichen der Druckindustrie immer
weniger zu finden sind.
Da der Druck von Verpa ckungen auf-
grund seiner hohen Auflagen bisher
vom Offset- und Flexodruck do mi -
niert wird, wurde der Di gital druck
weitestgehend ig no riert. Zwar gab
es immer wieder Versuche mit di gi -
talen Druckverfahren, doch die An -
sätze wurden meist als ›Laborversu-
che‹ in der Schublade versenkt, weil
es entweder keine Ge schäfts model -
le gebe oder weil die Qualität unzu-
reichend sei.
Das war einmal. Denn die Situation
ändert sich auch bei Verpackungen.
LFP- und Wide-Format-Printer wer-
den schon heute für Displays und
Ver  pa ckungslö sun gen (zumindest in
der Musterherstellung) eingesetzt
und zur drupa 2012 gab es gleich
mehrere Ankündigungen, Di gi tal -
drucksys te me für den Verpa ckungs-
und Faltschach tel druck zu entwi -
ckeln und einsetzen zu wollen. Ganz
vorne mit da bei: Fujifilm und HP
Indigo. 

Marktvolumen

Der gesamte Verpackungsmarkt
wird auf etwa 430 Mrd. US-Dollar
(Pike Re search) ge schätzt und soll in
den nächsten Jahren die 500 Mrd. $
überschreiten. Hierbei stellen Verpa -
ckun gen aus Karton mit mehr als
40% des weltweiten Verpackungs-
marktes den größten An  teil. 
Der Anteil der 2011 di gital gedruck -
ten Verpackungen am Faltschachtel-
markt liegt einigen Quellen zufolge
allerdings bei lediglich 0,15% (was
sich mit den absoluten Zahlen wei -
testgehend deckt). 2009 hatte der
Weltmarkt für digital be druckte Fo -
lien, Kartons und Eti ket ten ein Volu-
men von 2,5 Mrd. €, wobei der
Groß teil auf Eti ketten entfiel. Das
Wachs tum soll zwischen 2011 und
2016 jedoch jährlich bei 30% liegen.
Das hört sich zwar zu nächst viel an,
doch wird der Anteil damit in fünf
Jahren gerade einmal auf etwa
0,5% ansteigen.
Dennoch spricht einiges für den digi-
talen Verpackungsdruck. Auch hier
sind die Auflagen rückläufig und die
Zahl an Produktvarianten sowie der
über das Jahr verteilten Promotio-
nen steigt bei gleichzeitig kürzeren
Produktzyklen. Zusätzlich versucht
die Industrie, ihre Kosten zu reduzie-
ren und setzt auf Just-in-Time-Kon-
zepte. Damit müssen sich die Falt -
schachteldru cker auf kleinere Los -
größen und kürzere Durchlaufzeiten
einrichten. Das alles spricht eigent-
lich für digitale Pro duk tionen und
hat einen Namen: Print  on Demand.

Darüber hinaus wird die Verpackung
heute als Teil der Kommunikations-
strategie angesehen. Mit den Mög-
lichkeiten der Personalisierung als
Mittel zur Kundenbindung führen
QR-Codes die Kunden direkt in eine
multimediale Kampagne. Oder die
Individualisierung dient der eindeu-
tigen Identifizierung zum Beispiel
bei pharmazeutischen Produkten.

Wettbewerb

Was jedoch gegen den Digitaldruck
in der Verpackung spricht, ist die
Leis tungsfähigkeit moderner Offset-
druckmaschinen, die mit kleiner
wer denden Auflagen durchaus zu -
recht kommen. Mess- und Re gel -
systeme, die der Qualitätsüberwa-
chung während des Drucks dienen,
Scanner, die den Druck mit dem vom
Kunden freigegebenen PDF verglei-
chen, um minderwertige Bogen zu
markieren und auszusortieren, auto-
matischer Plattenwechsel, automa-
tisierte Voreinstellungen und vieles
mehr gehören längst zur Standard -
ausstattung. Verpackungsdrucker
mit sol  chen Ma schinen dru cken pro-
blemlos Auflagen von wenigen hun-
dert Bogen. 
Dabei bietet der Offsetdruck gleich-
zeitig Vorteile bei Inline-Lackierun-
gen und -Veredelungen, was digita-
le Technologien, wenn überhaupt,
nur unter großem zeitlichen Auf-
wand er möglichen. Hier besteht of -
fensichtlich noch erhebli cher Inno-
vationsbedarf, um durchgängige
und wirtschaftliche Lösungen zu

realisieren. Es wird zwar daran gear-
beitet, konkrete Lösungen sind aber
nur sporadisch zu finden.

Lukrative Geschäftsmodelle

Das Warten auf Weiterentwicklun-
gen ist jedoch nicht jedermanns
Sache. Deshalb haben einige Unter-
nehmen nach dem Abwägen der
Vor- und Nachteile die digitalen Wei-
chen be reits ge stellt. Einer dieser
Pio niere ist der Verpa ckungsspe zia -
list Leupold im deut schen Schwa-
bach, der kürzlich eine Océ Infini-
Stream installiert hat und testet.
Doch schon vorher produzierte Leu-
pold digital. »Von der Zahn bürs -
tenschachtel über Haar kolorationen
bis hin zur hoch veredelten Pralinen-
verpackung können wir mit der Indi-
go WS6600 alles in line herstellen. So
können wir Verpackungen innerhalb
von 48 Stunden liefern«, er läutert
Bernd Aß mann, Geschäftsführer von
Leupold. Die Inline-Priming-Einheit
mache es möglich, nahezu alle im
Offsetdruck genutzten Kartonsorten
zu bedru cken. Und einen qualitati-
ven Unterschied zum Offsetdruck
kann Aß mann nicht erkennen.
Ein weiteres Beispiel ist Elanders
Germany, wo zum Beispiel persona-
lisierte Parfümverpackungen herge-
stellt werden. Das Besondere daran:
Auch der Flakon wird personalisiert.
Das Unternehmen hat auf dem Ge -
biet der Personalisierung um fas sen -
de Erfahrungen und aufgezeigt, wie
sich daraus lukrative Geschäftsmo-
delle entwickeln lassen. .

Verpackungen – digital gedruckt 
und veredelt?
Verpackungen sind längst zu Werbeträgern und Marketinginstrumenten geworden, um Kunden -
beziehungen auszubauen. Gerade das ist neben der eigentlichen Aufgabe, das Produkt zu
schützen, mit Verpackungen möglich. Damit scheinen auch digitale Lösungen interessant zu
werden. Doch bleibt dies nur eine Idee oder wird es Realität?

Von KLAUS-PETER NICOLAY und KNUD WASSERMANN
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Die Produktion von Dummys oder
Kleinstauflagen und personalisierte
Verpa ckun gen sind hier die nahelie-
genden Anwendungen. 
»Speed kills«, so fasst es Martin
Schmutterer von der Ratt-Gruppe
zu sammen, der die kurze Reaktions-
zeit als eines der wesentlichen Argu-
mente für den Digitaldruck sieht.
»Unser Ziel ist es, in Zu kunft Losgrö-
ßen von unter 1.000 Faltschachteln
innerhalb von 48 Stunden zu produ-
zieren. Ich bin mir sicher, dass es
Kunden gibt, die dieses Service in
Anspruch nehmen und honorieren
werden.« 
Wichtig sei aber, dass man vor dem
Einstieg in den Digitaldruck ein Ge -
schäftsmodell ausarbeite. Inte res -
sante Anwendungsgebiete können
der Fälschungsschutz, das Produkt-
Tracking oder die End-to-End-Verifi-
zierung sein.

Zaghafte Versuche

Seit 2008 gab es etliche Versuche,
Digitaldruck-Technik in Verbindung
mit einer Veredelungslinie für die
Inline-Produktion von Verpa ckungen
einzusetzen. Auch wenn den Pro-
dukten bisher meist nur be schei de -
ner Erfolg zu attestieren ist, könnten
sie ein wichtiger Motor für den digi-
talen Verpackungsdruck werden, da
es durchaus Beispiele gibt, die damit
Erfolg haben. 
Denn die digitale Produktion erlaubt
es Unternehmen aller Art in Märkte
vorzudringen, die aufgrund der von
traditionellen Dru ckereien geforder-
ten Mindestbestellmengen bisher
ver schlossen blieben. Viele vor allem
kleinere Unternehmen können nun-
mehr Produktverpackungen in belie-
big vielen Sprachen produzieren und
vertreiben. Denn die Verbraucher in
den einzelnen Ländern möchten
Produkte in ihrer eigenen Sprache
beschrieben und mit Bildmaterial
versehen wissen, was zu ihrem Le -
bensstil passt. Ein in englischer
Sprache be druck ter Karton wird
eben nicht überall ak zep tiert (auch
wenn englische oder amerikanische
Unternehmen dafür oft nur wenig
Verständnis zeigen). 

Offene Fragen

Natürlich gibt es noch genügend Ar -
gumente, die die noch vorherrschen-
den Einschränkungen verdeutlichen.
Offene Fragen gibt es zum Beispiel
bei den Bedruckstoffen. Denn hier
sollen mög lichst wenige Kompro-
misse eingegangen werden. Im Ide-
alfall sollte ein Karton sowohl im
Offset- als auch im Digitaldruck gute
Ergebnis se liefern. Die Kartonher-
steller ha ben dazu um fangreiche
Programme aufgelegt. Metsä Board
etwa betont, dass alle Qualitäten für
den Digitaldruck getestet wurden
und in der Bedruckbarkeit dem Off-
setdruck sehr nahe kommen. Auch
Sappi, Iggesund oder Stora Enso bie-
ten ein umfassendes Portfolio an.
Dennoch empfiehlt es sich, im Zuge
der Evaluierung die gängigen Mate-
rialien selbst zu testen.
Auch Sonderfarben spielen im Ver -
pa ckungs druck eine zentrale Rolle.
Zwar gibt es Möglichkeiten, Panto-
ne-Farben mit Pro zessfarben zu si -
mu lieren, doch wer sich im Verpa -
ckungssegment mit dem Digital-
druck etablieren möchte, wird an
einer Lösung mit fünf, sechs oder
sieben Farben nur schwerlich vorbei-
kommen. 
Ein Dauerbrenner, wenn es um den
Einsatz des Digitaldrucks bei der
Faltschachtelproduktion geht, ist die
Frage der Lebensmittelechtheit der
Toner, Tinten etc. Dies ist aber ein
Kapitel für sich und soll hier nicht
weiter beleuchtet werden.

Lösungen vorhanden

Die beschränkte Formatgröße ist
wohl einer der wichtigsten Gründe
dafür, dass der Digitaldruck noch
nicht mehr Anteile auf dem Ver -
packungsmarkt erobert hat. Eine
iGen4 beispielsweise druckt 2.200
Bogen pro Stunde mit vielleicht
sechs relativ kleinen Kartons pro
Bogen. Das ist bei einer Xeikon oder
HP Indigo mit Rollenzuführung nicht
unbedingt das Problem. Beide kön-
nen eine breite Palette von Substra-
ten auf den Druck maschinen bewäl-

So können Kunden über die Website
von Ritter Sport ihre persönliche Ver-
packung kreieren. 10 Euro kostet die
personalisierte Schokolade, also et -
wa das Zehnfache des Normalprei-
ses. Aber das stört die Kunden
nicht – über 750.000 Tafeln wurden
in den letzten zwei Jahren davon
verkauft. Andere Schokoladenher-

steller wie Lindt sind diesem Beispiel
gefolgt und bieten personalisierte
Umverpackun gen für Pralinen an.

Speed kills

Die Beispiele zeigen, dass der Di gi -
taldruck durchaus eine sinnvolle Er -
gänzung zum Offsetdruck sein kann.

Was haben Digitaldruck, edle Pralinen und Schokolade gemeinsam?
Ganz einfach: Glückliche und zufriedene Kunden, die ihre Wünsche
persönlich gestalten können und via Web-to-Print abwickeln.

Für die Premiummarke Lindt hat Elanders Germany eine Web- und Print-
Lösung entwickelt und freigeschaltet, die Schokoladen- und Pralinen-Lieb-
habern Individualisierungs-Möglichkeiten bei der Produkt-Verpackung bie-
tet. Über eine interaktiv angelegte Microsite innerhalb des Lindt-Online-
Shops können Kunden einen ›Süßen Gruß‹ der besonderen Art versenden.
Einfach in der Handhabung und äußerst wirkungsvoll im Ergebnis. Denn sol-
che Grüße sind nicht an einen einzigen Feiertag oder eine Jahreszeit gebun-
den. Und so geht es: Kunden von Lindt gelangen auf der Microsite in weni-
gen Schritten von der Auswahl des Produkts zur Eingabeseite für den Bild-
Upload sowie für kurze Texte. Dabei werden über Gestaltungsvorlagen und

Erläuterungen Aus wahl -
mög lichkeiten an ge bo -
ten, die dann an klick bar
sind. In kür zester Zeit
werden die Daten durch
den Besteller online kon-
figuriert und in einem
automatischen Prozess
an die Di gitaldruck abtei -
lung bei Elanders Ger-
many über mittelt. Die
Ver sandanschrift hat der
Be steller bereits in sei-
nem Profil hinterlegt
oder legt sie direkt neu
an. Abgerechnet wird
eben falls online (Kredit-
karte, PayPal oder Giro-
pay), damit schnellst-

möglich produziert und geliefert werden kann. Durch große Kapazitäten hat
Elanders sichergestellt, dass tausende Bestellungen pro Tag bearbeitet wer-
den können, um die Wünsche der Besteller rasch erfüllen zu können.
Die süßen Grüße dürfen als richtungs weisend im Retail- und Konsumer-Be -
reich angesehen werden und sind ein auf Kundenbedürfnisse zugeschnitte-
nes Angebot, das Print- und Online-In novationen sinnvoll miteinander ver-
bindet. Damit wird ein exklusiver und wirkungsvoller Service geboten, der
zeitgemäß ist. Neugierig? Dann probieren Sie es doch einfach mal aus. Wir
haben es auch gemacht. Schokolade und Pralinen sind schon weg, die
Umverpackungen werden jedoch sorgfältig aufgehoben.
www.lindt-shop.de/suesse-gruesse

SÜSSE GRÜSSE 

Sorte auswählen, einen Schuber aussuchen,
ein Bild hochladen, einen Grußtext erstellen,
die Farbe des Schu bers, Banners und der
Schrift definieren und sich das Ganze noch
einmal ansehen, bevor es zur Bestellung geht.
Ganz so preiswert ist es nicht – aber dafür
individuell.  

PRINT & F INISHING |  VERPACKUNG



Kreative Druckproduktion mit
LED UV-Technologie

Außergewöhnliche
Druckqualität

Sechs Farben plus 
Weiß in einem 
Druckgang

Transparent-Tinte
für hochglänzende
Lacke�ekte

Acuity LED 1600
Der neue Standard im
LED-UV-Druck

Mit der Einführung des Hybriddruckers Acuity LED 
1600 für starre und flexible Medien wurde das 
Qualitätsniveau auf eine neue Stufe gehoben. Dank 
Fujifilms führender Druckkopf- und Tintentechnolo-
gie, die bisher nur in Highend-Flachbettdruckern 
zum Einsatz kam, wird Sie diese Maschine sicher 
begeistern. Damit ist sie die Basis für die Erweiterung 
Ihres Produktportfolios.

Nutzen Sie die Vorteile von Fujifilms fortschrittlicher 
Drucktechnologie!

Weitere Informationen senden
wir Ihnen auf Wunsch gerne zu. 
grafische_systeme@fujifilm.de

20m2/Std. max. Geschwindigkeit

Verarbeitung von temperatur- 
empfindlichen  Materialien

Geringerer Energiebedarf

Verlängerte Lampenlebensdauer

Umweltfreundlicher Druck

POWER TO SUCCEED

Top-Ergebnisse mit
Fujifilms LED-UV-
Technologie
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tigen, die allerdings eher für den 
Etikettendruck konzipiert sind. Da -
her hat HP Indigo zur drupa 2012
weitere Maschinen angekündigt, die
für Faltschachteln und flexiblen Ver-
packungen konzipiert sind. Das Mo -
dell 20000 mit einem Druckformat
von 736 x 1.100 mm soll den Druck
flexibler Verpa ckungen ermögli -
chen. Im Kontext mit unseren Be -
trachtungen scheint aber die HP In -
digo 30000 interessanter. Die Ma -
schine bietet ein Bogenformat von
750 x 530 mm. Damit steht sie zwar
nicht alleine, denn auch Fujifilm will
seine Jet Press im fast gleichen For-
mat für den Faltschachteldruck an -
bieten. Der große Vorteil der HP Indi-
go ist jedoch die Möglichkeit, mit bis
zu sieben Farben, Sonderfarben und
Weiß drucken zu können. Zudem ist
eine Inline-Einheit für selektive Ver-
edelungen mit Dispersions- und UV-
Lack vorgesehen.
»Wir sehen eine Chance bei phar-
mazeutischen Anwendungen, bei
Mar ketingtests oder beim Event-
Marketing, wo kundenspezifische
Verpa ckungen benötigt werden«,
er läuterte Alon Bar-Shany bei der
Präsentation der Prototypen vor der
drupa 2012. »Wir glauben, dass das
Format für die Mehrzahl der Anwen-
dungen breit genug ist. Nach unse-
rer Einschätzung steht der digitale
Verpackungsdruck heute da, wo der
Etikettendruck vor einigen Jahren
war. Und das ist eine Chance.«
Im Wesentlichen sind es heute drei
Hersteller, die konkrete und inte-
grierte Lö sun gen für die Faltschach-
telproduktion anbieten: HP Indigo,

Xeikon und Xerox. Aufgrund ihrer
Veredelungsmöglichkeiten zählt je -
doch auch die Nexpress von Kodak
zu diesem Kreis (wir werden die
Techniken der Hersteller noch in
einem separaten Beitrag vorstellen). 

Finishing und Veredelung

Doch die drucktechnischen Möglich-
keiten alleine reichen nicht aus. Des-
halb werden Part ner schaften für
Ver edelungs lösungen aufgebaut.
Bar-Shany nannte hier beispielhaft
den deutschen Her stel ler Kama, der
schnell einzurichtende B2-Verede -
lungssys teme bietet und seine Stan-
ze an den Di gitaldruck an gepasst
hat.
Ebenfalls erwähnenswert ist das is -
raelische Unternehmen Highcon,
das eine Lö sung anbietet, die ohne
konventionelle Stanzen und ent-
sprechende Rüstzeiten auskommt
und als Wei terverarbei tungs tech no -
logie für Faltkartons angeboten
wird. Auch andere Hersteller arbei-
ten mit Laser, um Nutzen auszu-
schneiden. Das Potenzial des Mark -
tes wird die Entwicklung sicherlich
weiter vorantreiben. Denn eine Lö -
sung für den digitalen Verpackungs-
druck muss weit mehr als nur den
Druck vorgang an sich be treffen.
Die Kongs berg-Schneide anlagen
von EskoArtwork sind da wohl nur
eine Einstiegslösung, die als Near -
line-Konfiguration eingesetzt wird.
Die Idee dieses Schneideplotters war
es ja auch gar nicht, große Produk-
tionen zu fahren, sondern im Sta-
dium der Kreation oder bei der

Musterherstellung eingesetzt zu
werden. 

Zukunft Kleinauflage?

Der Trend zeigt auch bei der Verpa -
ckung kleinere Auflagen. Al lerdings
sind das im Consumermarkt noch
immer Auflagen, die der Digital-
druck nicht stemmen kann. Denn
spätestens, wenn es über die 100
Bogen hinausgeht, hat der Digital-
druck nur wenig Chancen gegen den
Offsetdruck. Andererseits sind Ver-
packungsdrucker nicht ge wohnt, mit 
Kleinauflagen umzugehen, wie sie
der Di gitaldruck bietet. Das könnte
eine Chance für Neueinsteiger sein. 
Denn fest steht: Nachdem die Digi-
talisierungswelle bei den Etiketten
schon weit vorangeschritten ist,
wird jetzt die Faltschachtelproduk-
tion davon erfasst. Wahrscheinlich
werden in diesem Jahr Inves titions -
entscheidungen fallen – und dann
ist es nur noch eine Frage der Zeit,
bis weitere Faltschachtelhersteller
dem Beispiel folgen werden. Dass
man sich hier nicht nur auf die Pro-
duktion von Kleinst- und Kleinaufla-
gen be schrän ken muss, zeigt das
Beispiel von Elanders Germany.
Denn zig tausend personalisierte
Verpackungen in Auflage 1 sind
eben keine Kleinauflage. Um den
Markt für personalisierte Verpa -
ckun gen aber zu entwickeln, werden
Internetportale benötigt, die in die
Supply Chain des Auftraggebers in -
tegriert sind.

W

In einer digitalen Produktionskette
erscheinen konventionelle Prozesse
wie das Stanzen und Rillen gerade-
zu als Anachronismus. Laserstan-
zen sind nicht wirklich neu, haben
es bisher aber nicht in die Falt-
schachtelproduktion geschafft. Der
israelische Hersteller Highcon will
das ändern und hat dazu auf der
drupa 2012 eine Lösung vorgestellt
und das Konzept der Direct-to-
Pack-Produktion propagiert. Ge -
stanzt wird in dem System mit La -
ser, und die Rillen werden mit der
DART (Digital-Adhesive-Rule-Tech-
nologie) ausgeführt. Damit würde
das aufwändige und teure Erstellen
von Stanz- und Gegenstanzformen
ganz entfallen, und die Rüstzeiten
sollen sich für einen kompletten
Auf tragswechsel auf 15 Minuten
beschränken. Es können Bogen bis
zu einem Format von maximal 760
mm x 1.060 mm verarbeitet wer-
den, und der Ausstoß pro Stunde
liegt bei 1.500 Bogen. Die Materi-
alstärke wird mit 550 g/m² (0,6
mm) angegeben. Der erste Anwen-
der in Europa ist Antilope in Bel-
gien. »Aufgrund der immer kleine-
ren Auflagen auf dem Ver pa-
ckungsmarkt sowie der Kreativität
und Flexibilität der Euclid können
wir die Anforderungen unserer
Kun den problemlos und auf effi-
ziente und profitable Weise erfül-
len«, meint Marc Binnemans, Ge -
schäftsführer von Antilope.

DIGITALES STANZEN
UND RILLEN

PRINT & F INISHING |  VERPACKUNG

www.arcusdesigns.de

Wir schlagen den Bogen
DESIGN, VERLAG, DIENSTLEISTUNGEN

arcus design hat sich als kleine und flexible Agentur auf die Produktion von Zeitschriften spezialisiert, ohne

das übrige Spektrum an Kreativleistungen zu vernachlässigen: Wir schlagen den Bogen von der Idee über das

Layout und den Text bis zur Umsetzung als Drucksache oder als Auftritt im Internet.  

arcus design & verlag oHG
Ahornweg 20 
D-56814 Fankel/Mosel

+49 (0) 26 71 - 38 36
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»Markenartikel haben heute die
Funk tion von Massenmedien«, stellt
der Kulturwissenschaftler Wolf gang
Ullrich fest. Vieles, was wir über Pro-
dukte wissen – von den Inhaltsstof-
fen bis zu Informationen über den
Hersteller – wissen wir durch die
Ver packung. Ob eine Marke zu unse-
rem Lebensstil passt und wir uns mit
ihr identifizieren, hängt nicht zuletzt
von der Verpackung ab. Da bei bieten
Ver packungen nicht nur die Funktio-
nen von Massenmedien wie TV,
Radio oder Internet, sondern auch
deren Reichweite: 89% der Kon -
sumenten nehmen regelmäßig Pa -
ckungen in die Hand und beschäfti-
gen sich intensiv mit ihnen. Das
ge schieht nicht nur im Geschäft,
sondern auch zu Hause.
Gerade die Generation der Men-
schen, die mit dem In ternet aufge-
wachsen sind (die sogenannten ›Di -
gital Natives‹, die heute unter 30
Jahre alt sind), nutzen die Verpa -
ckung zu weit mehr als nur zur
sicheren Aufbewahrung von Waren.

Orientierung 
in der digitalen Welt 

›Digital Natives‹ haben bereits in
jungen Jahren das Internet kennen-
gelernt – für sie ist es eine Selbst-
verständlichkeit. Ihre Kommunika-
tion, ihr Umgang mit Medien, aber
auch ihr Einkaufsverhalten ist davon
geprägt. Die Studie zeigt: Für diese
Altersgruppe ist die Verpackung oft
sogar wichtiger als für ältere Zeitge-
nossen.

Grundsätzlich hat die Verpackung
Signalfunktion für die Orientierung
im Ge schäft und die Kommunika-
tionsfunktion, die die Marke erleb-
bar macht und Informationen liefert.
Die Signalfunktion der Verpackung
überträgt sich auch in die digitale
Welt: Verpackungen liefern Orientie-
rung am Regal, ebenso auf E-Com-
merce-Seiten oder bei Suchergeb-
nissen im Internet. Deshalb legt eine
Mehrheit der Verbraucher Wert da -
rauf, Abbildungen der Verpackungen
auch online zu sehen.
Je mehr jemand im Internet unter-
wegs ist, desto mehr schätzt er Ab -
bildungen der Verpackung als Orien-
tierungshilfe. Die Verbindung aus
physischer Verpackung und der Vir-
tualität des Internets bietet zudem
neue Möglichkeiten für die Marken-
Kommunikation. Das zeigt das hohe
Interesse an QR-Codes. Auch wenn 

deren Nutzung nur langsam steigt,
ist das In teresse daran speziell bei
der jüngeren Zielgruppe groß.
Für die ›Digital Natives‹ hat aber
auch die Kommunikationsfunktion
große Bedeutung. Insbesondere die
Mar ken botschaft hat für sie eine
wichtigere Bedeutung als für andere
Altersgruppen. Für sie sind Marken
ein Ausdruck der individuellen Per-
sönlichkeit und ein wichtiges Ge -
sprächsthema. So haben sie auch
ein höheres Markenwissen, was sich
darin zeigt, dass sie Marken leichter
anhand des Logos er kennen. Damit
liefert die Verpackung einen wichti-
gen Teil der Markenwahrnehmung.

Spontan oder nach Plan

Wir alle verhalten uns bei unseren
Einkäufen unterschiedlich: Manch-
mal planen wir unseren Einkauf und 

gehen mit Einkaufszetteln bewaff-
net in den Supermarkt. Manchmal
lassen wir uns vom Angebot vor Ort
inspirieren und kaufen impulsiv.
Doch ob Impuls-Käufer oder Plan-
Käufer – ein Produkt muss erst ein-
mal in die Hand genommen werden,
um es richtig einschätzen zu kön-
nen. Bei der Verpackungsgestaltung
ist es deshalb nicht ausreichend, nur
auf die Aufmerksamkeitsleistung zu
achten. Auch Menschen, die nicht
impulsiv kaufen, achten auf die Ver -
pa ckung.
Die ganze Bandbreite der Kommuni-
kationsmöglichkeiten von Verpa -
ckun gen wird allerdings eher von
Impuls-Käufern genutzt. Sie schät-
zen die Verpa ckung stärker als die
Plan-Käufer. Das gilt für alle Pro-
duktkategorien. Da Impuls-Käufer
immer auf der Suche nach etwas
Neuem sind, wird ihre Aufmerksam-
keit durch neue Verpackungen ge -
lenkt. Dabei wird Neues nicht nur
gesehen, sondern auch angefasst –
von da ist es nur ein kleiner Schritt
bis zum Kauf.
Plan-Käufer sehen sich selbst als
sou veräne Konsumenten, die ratio-
nal entscheiden. Ihnen sind deshalb
Informationen wichtig, die Argu-
mente für den Kauf liefern – Detail-
informationen über Inhaltsstoffe
und Umweltfreundlichkeit. Auch das
Kleingedruckte ist für sie von Inte -
resse. Hier bietet die Verpackung
eine zusätzliche Kommunikations-
Chance.

V www.procarton.com W

Die Verpackung im digitalen Zeitalter

Eine im Auftrag von Pro Carton durchgeführte Studie hat im Vorjahr gezeigt, dass Verpackungen
ein Medium wie Zeitungen, Radio oder TV sind. Jetzt wurde die Studie nochmals in Be zug auf
›Digital Natives‹ ausgewertet. Das Ergebnis: Auch die legen großen Wert auf Verpackung, sie
orientieren sich stärker an Marken und reden mehr über Produkte.

Aus einer Studie von Pro Carton

Ich nehme oft Waren in die Hand, die meine Aufmerksamkeit erregen.

Impulskäufer

Plankäufer

64%

43%

14 - 29 Jahre

30 - 49 Jahre

50+ Jahre

70%

65%

57%

Wenn ich Lebensmittel online kaufen würde, wäre es mir wichtig, Bilder der
Produkte und Verpackungen zu sehen.

Quelle: Procarton, Pointlogic, FFI. Druckmarkt-Grafik 10/2013

14 - 29 Jahre

30 - 49 Jahre

50+ Jahre

33%

26%

23%

Die Verpackung von Produkten sagt eine Menge über die Qualität des
Produktes aus.

VERPACKUNG | PRINT & F INISHING
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Die luxuriösesten und edelsten Marken der Welt verpacken ihre Pro-

dukte mit Feinstpapieren des italienischen Herstellers Fedrigoni. Gucci,

Moët Chandon, Mont Blanc, Louis Vuitton oder Jil Sander, um nur einige

zu nennen. »Aus gutem Grund«, sagt Marcus Lange, Geschäftsführer

der Fedrigoni Deutschland GmbH. »Denn Fedrigoni bietet mit über

3.000 Qualitäten nicht nur ein besonders vielfältiges Papier- und Kar-

ton-Sortiment, sondern entwickelt und produziert mehr als die Hälf-

te der Verpackungspapiere individuell nach Kundenwunsch für de ren

ganz spezifische An forderungen.« 

Dabei sind die Verpackungen sowie die dafür eingesetzten Papiere ge -

nauso unverwechselbar wie die Produkte selbst und werden da mit

Teil des Markenerlebnisses. »Wenn der Kunde das Produkt aber erst

einmal ausgepackt hat, ist unsere Aufgabe erledigt«, sagt Lange. »Wir

wollten aber auch einmal ein bisschen so sein wie unsere Kunden,

also das Produkt selbst oder zumindest ein Teil davon.« Bei der Suche

nach einem geeigneten Produkt schieden viele Dinge wie Uhren und

Ähnliches aus und so kam man schließlich auf Leica und die Idee, das

Leder an der Kamera durch ein Papier der Kollektion ›Constella-

tion‹ zu ersetzen. Eine zweifellos verrückte Idee, wie Marcus Lange

einräumt. Doch schließlich hat sich die Mühe gelohnt. Am 5. Februar

stellten Fedrigoni und Leica im Hamburger Showroom des Papierher-

stellers die weltweit erste Leica-Kamera vor, die eine ›Papierhaut‹

trägt: die Leica-X2-Son deredition ›Fedrigoni‹. 

Kompromisslose Qualitätsanforderungen

Das perlmuttschimmernde und geprägte Papier ›Constellation Jade‹

ersetzt bei der in einer limitierten Auflage von nur 25 Stück produ-

zierten Edition das traditionell für die Kamara eingesetzte Leder, die

sogenannte Banderole. Hierfür musste das Papier den hohen Quali-

tätsansprüchen gerecht werden, die der Kamerahersteller an die ver-

wendeten Materialien stellt. In einem 16-stufigen Testverfahren über-

stand das Papier un ter anderem schnelle und langsame Temperatur-

wechsel von -40° C bis +70° C, einen Aceton-Auftrag sowie über 400

Abriebintervalle. Das Pa pier erzielte im Leica-Labor hervorragende

Testergebnisse hinsichtlich Abrieb- und Säure-Beständigkeit und steht

diesbezu� glich selbst den besten Leder sorten in nichts nach: »Das von

uns verwendete Fedrigoni-Papier ist der Kamera auf den Leib ge -

schneidert und genügt nicht nur unseren hohen ästhetischen, son-

dern auch unseren kompromisslosen Qualitätsanforderungen«, bestä-

tigt Björn Dietzler, Pro duktmanager der Leica Manufaktur.

Anspruch und Pioniergeist

Doch es ist erst einmal nicht die Kamera, die fasziniert. Von der ist

nämlich zunächst nur der Objektivdeckel zu sehen. Die aufwändig

produzierte und veredelte Verpackung erinnert geradezu an ein

Papier-Musterbuch, wodurch das Auspacken der Kamera zu einem

einzigartigen und für Papierliebhaber langwierigen Erlebnis wird. Auf

16 Lagen Feinstpapier werden Anspruch und Pioniergeist von Fedri-

gonis 125-jähriger Geschichte durch das Grafikdesign und die einge-

setzte Typografie zum Leben erweckt. Dabei wird zugleich größter

Wert auf Nachhaltigkeit gelegt: Es kommt ausschließlich Papier zum

Einsatz – auch für das Zubehör wurde auf Plastikfolien oder -tütchen

verzichtet. Stattdessen kommen der Verpackung adäquate Faltschach-

teln aus Karton zum Einsatz. 

Für diese Aufgabe hat die Agentur Geometry Global mit dem Verpa -

ckungshersteller Edelmann zusammengearbeitet und hat hierbei Typo-

grafie, Veredelung und buchbinderisches Handwerk auf die Spitze

getrieben. Edelmann hat bereits weltweit ausgezeichnete Verpackun-

gen für Leica produziert und setzt dabei immer wieder auf Feinstpa-

piere von Fedrigoni. Aus diesem Erfahrungsschatz heraus und auf-

grund der Begeisterung der Designer von Geometry Global für das

Projekt entstand das außergewöhnliche Verpackungskonzept .

Es ist ein außergewöhnliches Gemeinschaftsprojekt des Feinstpapierherstellers Fedrigoni, dem Kamera-

hersteller Leica Camera, der Kreativagentur Geometry Global und dem Verpackungshersteller Edelmann.

Besonders deshalb, weil es sich um die erste Leica-Kamera handelt, die eine Haut aus Papier trägt, in

hochwertigen Designpapieren verpackt und dadurch geschützt ist.

Von KLAUS-PETER NICOLAY

VERPACKUNG |  graphicarts
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für die Leica X2-Sonderedition. Es ist geprägt durch die kühle Strenge

des Designs, das im Kontrast zur teilweise verspielten Typografie steht.

Dabei gehen die einzelnen Seiten sowohl auf die Produkteigenschaf-

ten des Papiers ein als auch auf das außergewöhnliche Projekt der

Sonderedition. Das technische Design im Zusammenspiel mit der

Anmutung des Papiers sowie der hochwertigen Veredelung und Ver-

arbeitung (bei 25 Ex emplaren kann es sich nur um manuelle Buchbin-

dereiarbeiten handeln) wird den hohen An sprü chen an die Wertigkeit

der Kamera gerecht und bietet zudem einen außergewöhnli ch elegan-

ten Schutz für die Edel-Kamera.

Konzentration auf das Wesentliche

Heute locken viele Foto-Produkte mit unzähligen Features und absur-

den Formen. Es sind aber die scheinbar einfachen Dinge, die oft am

Schwierigsten sind. Für Leica stehen die Bedürfnisse der Fotografen im

Vordergrund. Eine Leica soll professionelles Handwerkszeug für Foto-

grafen sein – nicht mehr und nicht weniger. Deshalb sind Innovatio-

nen kein Selbstzweck und deshalb geht es seit dem ersten Modell bei

jedem Fortschritt in Mechanik und Optik darum, sich auf die wirklich

relevanten Funktionen zu konzentrieren. Diese Konzentration auf das

We sent liche macht die Faszination der Marke Leica aus. 

So ist das LeicaM-System ein Meisterstück der Reduktion bei höchster

Qualität. Auch die Leistungsstärke der Objektive ist da rauf zurückzu-

führen, dass die Ingenieure mit viel Aufwand und Erfindungsreichtum

immer nach einer klaren, geradlinigen Lösung suchen. Damit ist die

Leica Synonym für fotografische Präzision und dauerhafte Werte.

Beste Materialien, gepaart mit zuverlässiger Mechanik und sorgfälti-

ger Fertigung in der Leica Manufaktur, garantieren brillante Bilder in

all täglichen Umgebungen, im ewigen Eis oder in der Sahara. 

Vielleicht ist es nicht nur Zufall, dass mit Fedrigoni und Leica zwei Un -

ternehmen zusammengefunden haben, die jeweils auf ihrem Gebiet

Geschichte geschrieben haben. Fedrigoni

feierte im letzten Jahr sein 125-jähriges

Bestehen, Leica begeht in diesem Jahr ›100

Jahre Leica Fotografie‹. Oskar Barnack,

Mitarbeiter der Ernst-Leitz-Werke in Wetzlar, baute 1914 die erste Foto-

kamera für das Kleinbildfilm-Format 24 x 36 mm. Die Konstruktion

der ›Ur Leica‹ folgte Barnacks Prinzip ›kleines Negativ – großes Bild‹

und revolutionierte damit die Ausdrucksmöglichkeiten der Fotogra-

fen, die bis dahin auf überwiegend sperrige Bildplattenapparate ange-

wiesen waren.   

›Second skin becomes first skin.‹ 

»Mit The Paper Skin möchten wir unsere Kunden, Verpackungsdesi -

gnern und -herstellern sowie Luxusmarken zu Außergewöhnlichem

inspirieren. Denn wir bieten hohes tech nisches Know-how, umfang-

reiche Möglichkeiten zur Individualisierbarkeit und ausgesprochene

Flexibilität«, sagt Marcus Lange. Das Fedrigoni-Sortiment mit über

3.000 Papieren reicht immerhin von Natur- und Feinstpapieren über

Digitaldruck-Papiere, technische und selbstklebende Papiere bis hin

zu Sicherheits- und Wertpapieren sowie veredelten Kartonagen.

›The Paper Skin‹ ist dabei auch eine Anspielung darauf, dass die Ver-

packung als ›the second skin‹ gilt, also als die zweite Haut eines Pro-

duktes bezeichnet wird. Da das Papier aber nunmehr auch Teil der

3.900 Euro teuren Edel-Kamera wurde, wird die zweite Haut zur

ersten Haut: ›Second skin becomes first skin.‹ 

Betrachtet man das Projekt ganz nüchtern, geht es ›lediglich‹ um die

Verpackung einer hochwertigen Kamera und ein bisschen Papier am

Kamerabody. Aber ganz ehrlich: Es ist die Kür dessen, was wir unter

Packaging verstehen – ein Meisterstück. 

› www.fedrigoni.de W

graphicarts |  VERPACKUNG
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I am the power of print. 
Wenn Verbraucher eine Zeitung, eine Zeitschrift oder einen Katalog in die Hand 
nehmen, investieren sie tatsächlich ihre Zeit und Aufmerksamkeit in die Suche 
nach Informationen. 

Entdecken Sie mehr unter www.print-power.info 

AUF
ICH

EINZIGE

JETZT
ANSCHAUEN
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WAS

DAS

SIE

GERADE

Fotografi eren Sie den Code mit Ihrem Mobiltelefon, 
um die Broschüre online zu bestellen. 
Den Code-Reader können Sie kostenlos unter 
www.upcode.fi  herunterladen.

ADD PRINT. ADD POWER
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FALTSCHACHTEL-WORKFLOW Der Workflow in der Faltschachtel-Her-
stellung ist oftmals durch Kor rekturschleifen und Fehlerproduktionen
gekenn zeich net. Die ›FFI technische Richtlinie für die Erstel lung und den
Austausch von Druck daten‹ dient als Unterstützung auf dem Weg zum
optimalen Work flow in der Faltschachtelherstellung. Es gilt, festgelegte,
standar disierte Ar beitsabläufe und Kriterien zu be rück sichtigen, damit
druckfertige Daten zwischen Faltschachtelhersteller, Kunden und deren
Zulie fe rern fehlerfrei übermittelt werden können. Die Publikation steht
als PDF zum Download zur Verfügung.  V www.ffi.de

VERPACKUNGSKARTON Mit Excellent Top bietet Antalis einen ge stri -
chenen Chro mokarton der Qua litätsstufe 2 (GC2) an. Nach Angaben des
Papier händlers kommt Excellent Top be sonders bei hochwertigen An wen -
dungen in der Faltschachtel indus trie zum Einsatz, besitzt hohe Biegefes -
tigkeit sowie Volumen und lässt sich bei der Verarbeitung pro blem los ril-
len, falzen, prägen und stanzen. Gute Bedruck- und La ckier fähigkeit wer-
den ebenso genannt wie Inkjet- und La ser codier eigenschaften für An -
wendungen im Pharmabereich. Der Chromokarton, den Antalis zudem
mit FSC-Zerti fizie rung anbietet, ist in den Gramma turen 230, 275, 300,
325, 350 und 400 g/m² und in Formaten bis zu 1.200 mm x 1.600 mm ab
Lager erhältlich.  V www.antalis.de

ESSBARE TINTEN Für die industriellen Ink-Jet-Drucker JET3 und JET2neo
bietet die Paul Leibinger GmbH jetzt FDA-konforme und MEK-freie Tinten
an. Mit den vier neuen Tinten würden die Vorgaben der Lebensmittel-

Industrie erfüllt. Eine der neuen Tinten eig-
ne sich speziell für die Kennzeichnung
von Eiern. Die rote Eierschalen-Tinte
erfülle die Auflagen der Lebensmit -
telüberwachungs- und Arzneimittel-
zulassungsbehörde FDA, teilt der

Hersteller mit. Selbst wenn die Tinte
durch die Schale an das Ei gelangen wür de, wäre der Verzehr unbedenk-
lich. Zudem bietet Leibinger eine FDA-konforme blaue Tinte. Die Ethanol-
basierte Tinte ist nach dem Druck essbar und kann bedenkenlos für
Lebensmittel-Ver packungen sowie das direkte Bedrucken von Nahrungs-
mitteln eingesetzt werden.  V www.leibinger-group.com

SIEMER KARTONAGEN Im Rahmen der Erweiterung des Unternehmens
mit dem bevorste henden Umzug in größere Gebäude nach Empelde bei
Hannover hat die Siemer Kartonagen GmbH in Laatzen bei Hannover
eine neue Roland 700 HiPrint mit Lackmodul erworben. Mit der Investi-
tion in die neue Drucktechnik wird ein weiteres wesentliches Wachstum
erwartet. Seit über 100 Jahren werden bei Siemer hochwertige Verpa -
ckungen für die Konsumgü ter industrie sowie Faltschachteln und Displays
für die Kosmetikindustrie hergestellt. Als einer der ersten Hersteller in
Deutschland, der Kar tons verwendet, die aus nachhaltiger Forstwirt-
schaft stammen, ist Siemer stolz, ›klimaneutral‹ zu produzieren. Es wird
erwartet, die Produktion in dem neuen Werk in Empelde bei Hannover
noch vor Ende Februar 2014 aufzunehmen.  V www.manroland.com

Metsä Board 
NEUER KARTON 
FÜR LUXUSVERPACKUNGEN 
Mit Carta Allura bringt Metsä Board
eine neue Kartonqualität auf den
Markt, die gezielt für Luxus-Endan -
wendungen entwickelt wurde. Car -
ta Allura besitzt eine außergewöhn -
lich hohe Glätte und ist daher ideal
für die Folienlaminierung, die Hoch -
glanzlackierung und weitere Spezi -
al effekte geeignet. Zudem zeichnet
sich der Karton durch eine hohe
Weiße und ein attraktives Erschei -
nungsbild aus, sodass Premium -
produkte ins rechte Licht gerückt

werden. Carta Allura eignet sich
optimal für Kosmetikartikel, Luxus -
lebensmittel und getränke sowie
Grafikanwendungen. 
Carta Allura ist leichtgewichtig und
besitzt gleichzeitig eine hohe Fes -
tig keit. So lassen sich aus jeder Ton -
ne mehr Schachteln produzieren
und entsprechende Nachhaltigkeits-
vorteile erzielen. Aufgrund seiner
Konsistenz und guten Steifigkeit ist
eine hervorragende Verarbeitbarkeit
gewährleistet. Der Rückseitenstrich
offeriert eine hohe Weiße und er -
möglicht so auch der Faltschachtel -
innenseite ein edles Erscheinungs -
bild. 
V www.metsaboard.com

Völlig werkzeuglos
KAMA LAUNCHT MOBILEN
NUTZENTRENNER 
Kama bringt ein innovatives System
zum Ausbre chen und Nutzentren -
nen auf den Markt. Entscheidender
Vorteil: Die neu entwickelte Kama
SBU (Strip ping & Blanking Unit) be -
nötigt keine jobbezogenen Aus -
brech werk zeuge. Die Nutzen, zum
Beispiel Faltschachtelzuschnitte,
werden mit Rollen ausgebrochen
und separiert. Das spart Kosten und
beschleunigt die Produktion.
Die neue Lösung eignet sich ideal
zum Weiterverarbeiten von kleinen

und mittleren Auflagen – ob im Ak -
zidenzdruck oder für kleinere Falt -
schachtel-Auflagen im Verpa -
ckungs druck. Die mobile SBU für
die Bogenformate 530 x 400 und
760 x 600 mm besteht aus einem
Transportband auf Rollen, Aus blas -
station, werk zeuglo sem Nutzen -
tren ner, Aufspreizer und einem
Band für die schuppenförmige Ab -
lage der Nutzen. Beim inline-Work -
flow mit den ProCut Stanz-/Präge -
maschinen dockt der mobile Nut-
zentrenner in deren Auslage an.
Nach dem Stanzvorgang laufen die
Bogen direkt in die SBU. Program -
mier bare Rollen brechen die Nutzen
sauber aus, separieren und führen
den Abfall nach unten ab. Kleinere
Ausstanzungen wie Fenster und
Eurolöcher werden von einer Aus -
blasstation entfernt. Die getrennten
Nutzen werden vor dem Auslage -
band gespreizt/auseinander ge -
führt, sodass in der Auslage auch
mehrere schuppenförmige Stränge
nebeneinander einlaufen können.
V www.kama.info

Erläuternde Artikel und Markt übersichten
zu Web-to-Print,   E-Business und Workflows

in Heft 13 der ›Druckmarkt
Collection‹.
44 Seiten DIN A4, davon 
7 Seiten Marktübersichten,
Artikel, Anwender berichte,

Glossar und Anbieter verzeichnis.
15,00 € plus Versandkosten.
› www.druckmarkt.com

WEB-TO-PRINT 



DRUCKMARKT impressions 77 W 20. Februar 2014 W 27

VERPACKUNG | PRINT & F INISHING

Der Markt für Glanzfolie wächst. Im -
mer mehr Markenartikler suchen
nach Möglichkeiten, ihren Produk-
ten ein unverwechselbares, exklusi-
ves Aussehen zu verleihen – bei-
spielsweise durch me tallische Effek -
te. Kaltfolienveredelungen werden
selbst für Broschüren ge nutzt. Kalt-
folie hat hier bei einen großen Vorteil
gegenüber der Heißfolienprägung,
weil die Inline-Produktion auf Off-
setmaschinen effektiver und kosten-
günstiger ist. Die Veredelungen lau-
fen mit höherer Leistung, lohnen
sich auch bei kleineren Auflagen und
benötigen lediglich Druckplatten
statt teurer Klischees. 
Seit mehreren Jahren ist das Kaltfo-
lienmodul ColdFoil Infigo SF110
eines der verschiedenen Modelle auf
dem Markt für glänzende Offset-
Folie. Verpackungsdrucker auf der
ganzen Welt nutzen es an ihren Ra -
pida-Bogenoffsetmaschinen, um im
Inline-Prozess hochwertige Folien-
veredelungen herzustellen. Viele
nut zen das Modul täglich und pro-
duzieren mit Druckleistungen bis zu
18.000 Bogen/h. 
Aber nicht alle Druckunternehmen,
die Glanzfolienveredelung anbieten

wollen, haben genügend Aufträge,
um täglich mit Kaltfolie zu veredeln.
Diesen bietet KBA mit dem Micro
SF110 GF eine Lösung. Das neue
Kaltfolienmodul ist eine kompaktere
und platzsparendere Version des
ColdFoil Infigo SF110, das mit etwas
geringerer Automatisierung die glei-
che Qualität, Robustheit und Zu -
verlässigkeit bietet, wie die bisheri-
ge Lösung. Das neue Modul ist für
die gelegentliche Produktion von
Folienveredelungen vorgesehen. 

Einfache Handhabung

»Natürlich verwenden wir bewährte
Elemente des Infigo in den Micro-
Modellen, aber ansonsten haben wir
das Micro von Grund auf neu ent-
wickelt«, sagt Vincent van der Heij-
den, Gründer des Herstellers Vinfoil.
ColdFoil Micro SF110 GF verfügt
über ein kompaktes De sign. Die Auf-
und Abrollung ist über den Druck -
werken positioniert. Da mit ist das
Modul auch für kleinere Druckbe-
triebe mit begrenzten Produktions-
flächen einsetzbar. Dennoch kann
das Modul Rollen mit bis zu 10.000
laufenden Me tern Kaltfolie verarbei-

ten. Dabei läuft er genauso schnell,
wie die Rapida-Maschine.
Rapidas mit Kaltfolieneinrichtung
verfügen über einen Kran zum
Tausch der vollen und leeren Folien-
rollen. Eine Fernbedienung zum Öff-
nen und Schließen der Folienwel-
len-Fixierung macht einen zusätz-
lichen Laufsteg überflüssig. Die Zu-
gänglichkeit zwischen den Farbwer-
ken bleibt weiter optimal. 
Die von einem Servomotor angetrie-
benen Spann- und Friktionswellen
sind einfach zu handhaben. Drucke-
reien, die mit den branchenüblichen,
schwergewichtigen Wellen vertraut
sind, werden die leichten Wellen be -
grüßen. Der Servoantrieb er möglicht
eine exakte Synchronisation der
Folienbahn zur Ge schwindigkeit der
Druckmaschine. Dies, kombiniert mit
moderner Technik für die Bahnspan-
nung, ermöglicht eine effektive Pro-
duktion.
Wie das große Modell liefert das
Micro SF110 GF konstante Qualität.
Aufgrund der Servo-Technik sind
keine Tänzerwalzen erforderlich. Die
empfindliche Metallschicht der Kalt-
folie be rührt keine Maschinenteile
oder Wal zen und wird damit nicht

be schädigt. So ist ein hervorragen-
des Druckergebnis möglich. Auch
der lästige Aluminiumstaub in den
Farbwerken wird vermieden.

Kompaktes System 
mit guten Marktchancen

Johannes Naumann, KBA-Konstruk-
tionsleiter Halb- und Mittelformat,
begrüßt die Neuentwicklung des
Micro SF110 GF: »Wir arbeiten seit
Jahren mit Vinfoil zusammen. Die
Kaltfoliensysteme übertreffen unse-
re Erwartungen hinsichtlich Ge -
schwindigkeit und Leis tung«. Nau-
mann sieht für das Micro SF110 GF
gute Marktchancen. »KBA hat eine
starke Stellung im Verpackungs-
markt. Mit dem neuen, kompakten
System können wir un seren Anwen-
dern eine äußerst moderne und leis -
tungsstarke Kaltfolieneinrichtung
anbieten.« 
Ab zweitem Quartal 2014 wird der
Micro SF110 GF an einer Rapida 106
im KBA-Kundenzentrum für Demo-
zwecke zur Verfügung stehen.

V www.kba.com
W

Kompakte Kaltfolieneinrichtung

ColdFoil Infigo SF110 gehört seit einigen Jahren zum Produktprogramm von KBA im Bogen-
offset. Vinfoil und KBA entwickeln jetzt den Micro SF110 GF als kompakte Alternative für die
Folienveredelung, mit der die wachsende Nachfrage nach glanzveredelten Anwendungen auch
bei geringeren Budgets befriedigt werden kann.

Text und Bilder:KBA

Ansicht des ColdFoil Micro SF110 GF von der
Anlegerseite.

Fernbedienung und Kran sorgen für einen
einfachen und leichten Folien wechsel.

Die gesamte Einrichtung inklusive Kran ist über
den Farb werken der Rapida 106 montiert.
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Leupold produziert Falt schachteln,
Verpackungen und Displays. Der
1890 gegründete Betrieb hat sich zu
einem internationalen Unternehmen
mit einem Umsatz von mehr als 30
Mio. € und rund 110 Mitarbeitern
entwickelt. Innovation zählt zu den
Geschäftsprinzipien des Unterneh-
mens. 
Leupold ist der erste Kunde, der die
Digitaldruckmaschine installiert. Ca -
non arbeitet im Rahmen des ›Proof-
of-concept‹-Programms weltweit
mit Verpackungsdru ckern zusam-
men, um die Infini Stream vor dem
Vertriebsstart unter realistischen Be -
dingungen zu testen.

Antwort auf neue Trends

Die Océ InfiniStream-Technologie
bie tet nach Aussage von Canon Pro-
duktivität auf Offset-Ni veau, ver-
bunden mit kurzen Rüstzeiten und
der Möglichkeit, Inhalte und Grafi-
ken von Druck zu Druck zu verän-
dern. Sie ebne so den Weg zu einer
individualisierten Mas sen fer ti gung

mit kurzen Vorlaufzeiten. Die Tech-
nologie vereine die Vorteile des Off-
setdrucks mit den Vorzügen des
Digitaldrucks, was zu Zeit- und
Kostenersparnis sowie Zu satznutzen
bei der Herstellung von Faltschach-
teln führe. 
»Bei Gesprächen mit Markenartik -
lern stellte sich heraus, dass Trends
wie sinkende Auflagenhöhen und
die zunehmende Verwendung ver-
sionierter Produkte eine immer grö-
ßere Rolle bei der Verpackungsher-
stellung spielen«, sagt Bernd
Aßmann, Ge schäfts führer von Leu-
pold. »Die Markenartikler verlangen
kürzere Durchlaufzeiten und eine
schnellere Umsetzung ihrer Kam-
pagnen sowie eine Reduktion von
Makulatur und Kosten. Wir haben
den Markt analysiert, damit wir auf
diese Anforderungen reagieren kön-
nen. Dabei wurde deutlich, dass die
InfiniStream-Technologie die richti-
ge Antwort gibt. Deshalb machen
wir uns die völlig neue Druckmaschi-
nenkategorie beim di gitalen Druck
von Faltschachteln zunutze.«

Ein neues Marktsegment

Die Océ InfiniStream basiert auf
einer elektrofotografischen Flüssig-
toner-Technologie, die dem Offset-
druck nach Angaben des Herstellers
in Bezug auf Produktivität, Druck -
qualität und Vielfalt be druckbarer
Substrate gleichkommt. Als Rollen-
system mit modularer Druckturm-
Architektur könnten je nach Kun-
denanforderungen vier bis sieben
Farben implementiert wer den. 
Mit der Leistung von 120 m/Min.
lassen sich pro Stun de bis zu 14.400
Bogen im Format B2 (50 x 70 cm)
oder 7.200 B1-Bogen (70 x 100 cm)
auf einer Rollenbreite von 711 mm
produzieren.
Das Potenzial der InfiniStream-Tech-
nologie erlaube die Verarbeitung
noch größerer Formate, heißt es bei
Canon. Damit werde die Produkti-
vität und Formatflexibilität aktueller
Digitaldruckmaschinen für den Kar-
tondruck deutlich übertroffen. Je
nach Auftragsparametern könnten
mit der Océ InfiniStream bei Aufla-

genhöhen von bis zu 3.000 bis 4.000
Bogen im Format B1 Kostenvorteile
gegenüber dem Off setdruck erzielt
werden. 
Durch einen offset-ähnlichen Bild-
transfer mit einem gummibeschich-
teten Trans ferzylinder können Stan-
dard-Kartonsubstrate bis zu einer
Dicke von 600 µ verwendet werden.
Repräsentanten von Océ Printing
Systems in Poing und Canon heben
hervor, dass der Hersteller mit der
Infini Stream-Technologie seine Rolle
als führender Anbieter in einen neu-
en Markt ausweiten werde.
Als ›Proof-of-concept‹-Kunde wurde
Leupold von Beginn an in den Ent-
wicklungsprozess mit eingebunden.
Canon arbeitet auch weiterhin eng
mit dem Unternehmen zusammen,
um die Technologie in der an -
spruchs vollen Marktumgebung wei-
ter zu verbessern und eine optimale
Abstimmung auf die Marktanforde-
rungen zu gewährleisten.

V www.canon.de
W

Océ Infini Stream geht an Leupold

Die erste InfiniStream-Maschine auf Flüssigtonerbasis geht an die Verpackungsdruckerei Joh.
Leupold GmbH & Co. KG in Schwabach. Als Ergänzung des bestehenden Maschinenparks an
Offsetdruck maschinen soll die InfiniStream die digitale Produktion von kleinen bis mittelgroßen
Auflagen übernehmen. 

Text und Bild: Canon

PRINT & F INISHING |  VERPACKUNG
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Jedes Jahr treffen sich Experten und 
Fachjournalisten der führenden europäischen 
Fachzeitschriften für digitale Produktion, 
um die aktuellsten technologischen 
Entwicklungen zu evaluieren und zu 
bewerten. Die Produktauswahl reicht von 
Software über Digitaldruckmaschinen, 
Peripherie, Endverarbeitung und Veredelung 
bis hin zu Tinten und Druckmaterialien.
 Aus allen Einreichungen wird das beste 
Produkt jeder Kategorie mit dem EDP Award 
geehrt. Diese Beurteilung soll den Anwender 
in seiner Kaufentscheidung unterstützen und 
dem Hersteller eine Wertsteigerung seines 
Produktes vermitteln.

Im vergangenen Jahr wurde 23 Trophäen 
für die Besten in ihrer Kategorien vergeben. 
Welche Produkte mit welcher Begründung 
gewonnen haben, finden Sie auf www.
edp-award.org, wo der technische Report, 
basierend auf allen Einreichungen,  zum 
Download bereitsteht.
 Ebenfalls auf der Website finden Sie alle 
aktuellen Einreichungen des Awards 2014. 
Die Gewinner diese Jahres werden am 21. 
Mai anlässlich der Fespa Digital in München 
verkündet.

EUROPE’S 
INDUSTRY 
DNA

EDP AWARDS
2013/2014 

Mitglieder Magazine 2014:
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rlc nimmt damit seine elfte Maschi-
ne von Heidelberg in Betrieb. Mit der
Investition in die Sonderkonfigura-
tion stärkt der Verpackungsdrucker
die Premium-Geschäftsfelder Con-
fectionery (Süßwarenverpa ckun gen)
und Beauty. Im Werk Aachen, vor-
mals Aug. Heinrigs Druck + Verpa -
ckung GmbH, produziert rlc seit Mit-
te August auf der neuen Maschine
exklusive Verpackungen für Marken-
artikler. 
»Mit dieser Druckmaschine erfüllen
wir die höchsten Anforderungen an
Veredelungen im Beauty- und Fine
Fragrance-Segment bei den Parfüm-
verpackungen und können für unse-
re Kunden neue Veredelungslösun-
gen entwickeln, die es heute so noch
gar nicht gibt«, er klärt Hans-Christi-
an Bestehorn, Sprecher der Ge -
schäfts führung bei rlc. 

Individuelle Konfiguration 
für vielfältige Lösungen 

Die Speedmaster XL 106 wurde in
Zusammenarbeit mit den Customi-
zing-Experten von Heidelberg ent-
wickelt, um die spezifischen Appli-
kationswünsche von rlc zu er füllen.
»So ist eine Druckmaschine entstan-
den, mit der einmalige Produkte her-
gestellt werden können«, erklärt
Stephan Plenz, Vorstand Equip ment
bei Heidelberg. »Mit dieser außerge-
wöhnlichen Konfiguration ist es uns
gelungen, die Ansprüche von rlc an
vielfältige Veredelungsmöglichkei-
ten inline bei höchster Druckqualität
zu realisieren.«

Aufgrund ihrer Energieeffizienz ge -
hört die Speedmaster XL 106 zu den
umweltfreundlichsten Maschinen
ihrer Klasse. Mithilfe der Wärme -
rück gewinnung lässt sich die Wärme
aus der Abluft der DryStar-Combina-
tion-Trockner erneut für den Trock -
nungsprozess nutzen. »Die Maschi-
ne erfüllt unsere hohen Nachhal -
tigkeitsstandards«, sagt Bestehorn.
»Damit können wir wirkungsvolle
Veredelungen mit ressourcenscho-
nenden Prozessen kombinieren.«
»Die Speedmaster XL 106 ist für Ver-
packungsdrucker wie rlc eine der
leis tungsfähigsten Maschinen am
Markt«, so Plenz. Die Konfiguration
der Maschine mit kompletter UV-
Aus stattung bietet hohe Flexibilität
beim Veredeln und produziert je
nach Anwendung bis zu 18.000 Bo -
gen in der Stunde. Die Inline-Techno-
logie und das nachgelagerte Druck -
werk ermöglichen ausgefallene
Lack effekte, mit denen sich feinste
Rasterverläufe und Matt-/Glanz-
strukturen erzeugen lassen. 

Reproduzierbare Qualität 
und effiziente Steuerung

Um Farbqualität und Farbbeständig-
keit sicherzustellen, überwacht das
in die Maschine integrierte Farb-
messsystem Prinect Inpress Control
den Druckprozess. Das System misst
und erfasst Skalenfarben, Sonderfar-
ben und Passer im Druckkontroll-
streifen. Das Inline-Bo geninspek -
tions system Prinect In spection Con -
trol erkennt und meldet Produk-
tionsfehler automatisiert bei jeder
Geschwindigkeit und bietet dadurch
hohe Produktionssicherheit. Die Sys -
teme zur Qualitätskontrolle ermög-
lichen es dem Bediener, die Leis -
tungsfähigkeit der Ma schine voll
aus zunutzen. Zu dem kann eine re -
produzierbare Qualität entspre-
chend den Kunden-Anforderungen
sichergestellt werden.
Die gesamte Produktion im Werk
Aachen ist über den Heidelberg Pri-
nect-Workflow vernetzt. Der Prinect
Integration Manager steuert alle

Produktionsbereiche von der Druck -
vorstufe über den Drucksaal bis zur
Weiterverarbeitung. Speziell für den
Drucksaal ist der Pressroom Mana-
ger die zentrale Informations- und
Steuerungsinstanz – er verbindet
alle Druckmaschinen beispielsweise
mit der Vorstufe und dem Manage-
ment-Informations-System (MIS).
Farbvoreinstellwerte werden auto-
matisch berechnet und maschinen-
spezifische Werte be reitgestellt. Ein-
mal erfasste Produktionsdaten und
Qualitätsmessdaten von Prinect
Inpress Control werden vom Prinect
Analyze Point automatisch und de -
tailliert ausgewertet. So lassen sich
vorhandene Optimierungspotenzia-
le effizient nutzen. Die Anbindung
des Prinect Systems an SAP ist der
nächste Schritt in der Entwicklung. 

V www.heidelberg.com 
W

Sonderkonfiguration für rlc

Die rlc | packaging group hat am Standort Aachen eine Speedmaster XL 106-9-LYYLYY-1 der
Heidelberger Druckmaschinen AG installiert. Die Druckmaschine ist mit zehn Farbwerken, zwei
Lackwerken sowie vier Zwischenwerken mit modernster IR-, Heißluft- und UV-Trocknertechnolo-
gie sowie einer verlängerten Auslage ausgestattet. 

Text und Bilder: Heidelberg

Hans-Christian und Stephan Bestehorn, geschäftsführende Gesellschafter der rlc | packaging group: »Aus der
partnerschaftlichen Zusammenarbeit mit Heidelberg ist eine der komplexesten und flexibelsten Druckmaschinen für
hochveredelte Verpackungen in Europa entstanden.« 

PRINT & F INISHING |  VERPACKUNG
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Die Leopold GmbH Verpackungen
mit Hauptsitz in Ludwigsburg hat
Ende 2013 an ihrem neuesten Pro -
duktionsstandort Marbach eine
weitere Großformat-Flachbett stan -
ze Mastercut 145 PER von Bobst
installiert. Damit verfügt das Unter -
nehmen in diesem topmodernen,
2007 bezogenen Werk jetzt über
insgesamt vier Bobst Hochleis -
tungs stanzen im 6er-Format mit

Power Register. Die erneute Erwei -
terung der Kapazität war notwen -
dig geworden, um noch mehr große
Auflagen hochwertiger Verpackun -
gen für den hart umkämpften
Markt der Lebensmittelindustrie bei
maximaler Leistung und Verfügbar -
keit herstellen zu können.
»Auf der zuletzt installierten Mas -
ter cut 145 PER fahren wir den
Groß teil der Aufträge bei Ge schwin -
digkeiten zwischen 8.500 und
9.000 Bogen im Dreischichtbetrieb.
Das heißt, wir reizen ihre hohe Pro -
duktionsleistung voll aus. Es war
Zeit, hier unsere Kapazität vor al -
lem für hochvolumige Aufträge aus
der Lebensmittelindustrie weiter
auszubauen«, skizziert Geschäfts -
führer Reiner Leopold den Hinter -
grund der Investitionsentscheidung.
Gerade auch bei diesen Aufträgen
komme es auf maximale Leistung
und Verfügbarkeit der Maschinen -
technologie bei gleich zeitig hoher
Produktionsqualität an. »Weitere
Schlüsselgrößen sind Bedienungs -
freundlichkeit und schnelle Auf -

trags wechsel, die uns die im Ar -
beits alltag erforderliche Flexibilität
an die Hand geben.« Das alles habe
für die Installation einer weiteren
Mastercut 145 PER gesprochen.
»Zumindest im Segment der hoch -
auflagigen Verpa ckungen für die
Lebensmittelindus trie sehe ich zu
dieser Stanze keine Alternative.«
Die von Bobst speziell für hohe
Produktionsvolumina konzipierte

Mastercut 145 PER kombiniert ein
topmodernes Anlagesystem mit in -
telligentem Bogentransport, dem
Bogenregistersystem Power Regis -
ter II, automatischem Paletten trans -
fer und kurzen Rüstzeiten. Das ist
das Geheimnis ihrer hohen Produk -
tivität und Zuverlässigkeit bei hoher
Qualität im großformatigen Stanz -
prozess. So ist die Mastercut 145
PER mit Produktionsgeschwindig-
keiten bis 9.500 Bogen pro Stunde
die schnellste auf dem Markt ver -
füg bare Stanze im 6er-Format. Hin -
zu kommt ihre Vielseitigkeit: Bei
Formaten bis 1.450 x 1.050 mm
verarbeitet die Mastercut 145 PER
Papier ab einem Flächengewicht
von 80 g/m², Karton bis 2.000 g/m²
und Wellpappe bis 5 mm Stärke.
V www.bobst.com

Weitere Mastercut 145 PER von Bobst
installiert

Leopold Verpackungen

Die Leopold GmbH Verpackungen hat an ihrem Produktionsstandort Mar -
bach eine weitere Hochleistungs-Flachbettstanze Mastercut 145 PER von
Bobst installiert.

Neue Versandverpackungsanlage
›LOGI WRAP‹ VON KALLFASS
VERPACKUNGSMASCHINEN 
Mit der neuen Versandverpackungs-
anlage ›Logi Wrap‹ hat die Kallfass
Verpackungsmaschinen GmbH ihr
Sortiment erweitert. Die Anlage, die
speziell für Anwendungen in der
Versand- und Logistikindustrie kon -
zipiert wurde, verpackt Produkte
und Waren in einen Folienbeutel,
der für den Versand oder zur Wie -
dereinlagerung ge eig net ist. 
Die ›Logi Wrap‹ erstellt für einzelne
oder gestapelte Produkte einen den
Produkten angepassten Folienver -

sandbeutel mit stabilen und belast -
baren Schweißnähten bis zu einer
Gesamthöhe von 200 mm. Die Zu -
führung der Waren kann dabei cha -
otisch erfolgen, da die Dimen sio nen
mittels Lichtschranken erfasst wer -
den. Das System verwendet genau
die Folienmenge, die für den je -
weiligen Verpackungsvorgang und
einen eng anliegenden Folienbeutel
notwendig ist.
Beim Verpackungsprozess wird das
einlaufende Packgut mit Folie um -
hüllt und mit einer Quernaht am
Produktende versehen. Im darauf -
folgenden Arbeitsschritt werden die
seitlichen Folienüberstände in den
Schwenkbändern verschweißt und
die optional abgetrennten Folien
mittels einer Absaugung dem Re -
cycling zugeführt. Der so entstande -
ne, an vier Seiten versiegelte Folien -
beutel wird direkt aus der Maschine
dem Logistiksystem zugeführt. Die
Ausgestaltung der Schweißnähte,
mit oder ohne Flossennaht, ist flexi -
bel. Optional kann die Integration
weiteren Zubehöres wie Etikettierer,
Drucker so wie einer Datenan bin -
dung erfolgen. 
V www.kallfass.com

Logi Wrap Produktauslauf mit
Versandbeutel.

Polnischer Verpackungsdrucker 
INTROPAK WÄCHST MIT
SECHSFARBEN-HYBRIDANLAGE 
Anfang des Jahres ging beim polni -
schen Verpackungsdrucker Intropak
Płochocki & Wspólnicy in Ce les ty -
nów bei Warschau eine Sechsfar -
benmaschine KBA Rapida 105 mit
Lackturm und Auslagever längerung
in Produktion. Die Maschine ist für
den Mischbe trieb mit konventio nel -
len und UV-Farben sowie für die
Ver edelung mit Dispersions- und
UV-Lack ausge stat tet. 
Neben Druck und Verarbei tung bie -
tet Intro pak Ver ede lungsleistungen

wie Lackieren (auch UV), Lami nie -
ren, Vergolden, Prägen und Hin ter -
kleben von Fens tern. Mit der neuen
Rapida sind weitere Veredelungs -
effekte möglich. So hat sich Intro -
pak bewusst für eine Hybridma -
schine entschieden, die es ermög -
licht, konventionelle und UV-Farben
in Kombination mit vielfältigen
Lackarten zu verwen den. 
Für den Verpackungsdruck wurde
die Rapida um 450 mm höher ge -
setzt und mit Zusatzpaketen für die
Kartonagen- und Folienproduk tion
(bis 1,2 mm Stärke) ausgestat tet.
Daneben verfügt die Anlage über
VariDry-IR/TL/UV-Trockner in Aus -
lagever län gerung und Auslage so -
wie über einen UV-Zwischentrock -
ner, der variabel zwischen den
Druckwerken eingesetzt werden
kann.  
V www.kba.com

Intropak-Inhaber Dariusz Płochocki
(l.) und Jan Korenc, Geschäftsführer
von KBA CEE, vor der Sechsfarben-
Rapida 105 mit Lack.

VERPACKUNG | PRINT & F INISHING
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Für zukünftiges Wachstum und eine
generelle Effizienzsteigerung inves -
tiert die Hepack Druck + Verpackung
GmbH im süddeutschen Neuenstein
in einen komplett neuen Druckerei-
bau. »Die Kunden möchten ihre Auf-
träge zur rechten Zeit, in bes ter Qua-
lität und zu günstigen Prei sen«, be-

schreibt Ge schäfts -
führer Peter Heim
die täglichen Anfor-
derungen an einen
Faltschachteldrucker. 
Ein Teil des umfang -

reichen Maschinenpakets, das in der
neuen Druckerei zum Einsatz kom-
men soll, sind zwei neue Stanzen
Dymatrix XL 145 CSB mit dem
Anlagesys tem Dyset XL. Der Neubau
soll im Herbst 2014 fertig sein. »Wir
haben momentan zwei Dy matrix
106 und eine Dymatrix 142 im Ein-
satz«, erklärt Peter Heim. »Nachdem
uns Heidelberg die Möglichkeiten
der neuen Stanze de mons trierte,
war die Entscheidung schnell gefal-
len, da wir mit der Technik der Dy -
matrix vertraut sind. Wir erwarten
uns von der neuen Stanze eine hohe
Ge nauigkeit, geringere Stör anfällig -
keit und damit eine hö he re Pro duk -
tivi tät.« 
Bei Hepack liegen die typischen Auf-
lagen bei durchschnittlich 30.000
bis 40.000 Bogen pro Auftrag. Dabei
steht das Thema Umweltschutz ganz
oben. So werden die beiden neuen
Stanzen Dymatrix XL 145 über Pri-
nect in den Druckerei Workflow inte-
griert, was we niger Makulatur und
transparente Prozesse be deutet.

Weiterhin be nö tigten die neuen Ma -
schinen nur halb so viel Strom, wie
die bisherigen Maschinen. »Unsere
Kunden stellen die höchs ten Anfor-
derungen an die Qua lität und eine
durchgehende Pro zesskontrolle, die-
se können wir dann mit den neuen
Stanzen noch besser und schneller
umsetzen.« 
Hepack hat sich europaweit einen
Namen als innovativer Verpackungs-
druckspezialist für die Lebensmittel-
und Hygieneindustrie erworben. Das
1981 gegründete Unternehmen pro-
duziert heute mit über 100 Mitarbei-
tern im Dreischichtbetrieb. Jährlich
werden über 25.000 Tonnen Vollkar-
ton mit Grammaturen bis 600 g/m²
ver arbeitet. Im Drucksaal stehen
eine Speedmaster XL 105-Sechsfar-
ben mit Lackwerk, eine CD 102-6
mit Doppellackwerk und eine Druck -
maschine im Format 6. Hepack setzt
einen nachhaltigen Druckprozess
um. So werden beispielsweise alle
Stanzabfälle zu 100% recycelt. 

Neue und bewährte Technik

Mit dem neuen optischen Anlagesys -
tem Dy set XL, dem pneumatischen
Schließrahmen und Presetmodulen
ist die neue Dymatrix auf höchste
Produktivität und Präzision ausge-
richtet. Bei den Presetmodulen han-
delt es sich um Technologien aus der
Dy ma trix 106 CSB (CSB steht für cut-
ting, stripping und blanking – also
Stanzen, Ausbrechen und Nutzen-
trennen). Der Schließrahmenwechs-
ler und das Schnellspannsystem für
die Ausbrecher- und Nutzentrenn-
station sor gen für kurze Rüstzeiten
beim Auf tragswechsel. Über ein
komplett neu konstruiertes Haupt-
getriebe wird die Geschwindigkeit
auf 9.000 Bogen in der Stunde
erhöht. Ähnlich wie bei der Dy matrix
106 CSB wird eine Zahnradtechno-
logie aus dem Druckmaschinenbau
eingesetzt. 
Die Dymatrix XL 145 CSB arbeitet
nach dem bewährten Prinzip des be-

 wegten Obertisches. Beim neuen
An lagesystem wird jeder Bogen op -
tisch über drei Kameras vermessen
und dann im Um fang- und Seitenre-
gister in der Anlage automatisch
ausgerichtet. Der Bogen kann von
der Ober- und optional von der Un -
terseite vermessen werden. Die Aus-
richtung erfolgt entweder über die
Bogenkante, die Druckmarke oder
das Druckbild. Diese dynamische
Ausrichtung sorgt für Präzision mit
einem Stanzregister von ± 0,1 mm,
schnelle Rüstzeiten, Vermeidung
von Fehlanlagen und damit auch
we niger Makulatur. 
Durch ein tolerantes Einlauf fens ter
in der Anlage können auch weniger
akkurate Stapel verarbeitet werden.
Es genügen schmale Druckmarken
mit nur 20 mm Breite, die bei Bedarf
wie die Farb- und Passermarken für
Prinect In press Control in den Druck -
kontrollstreifen integriert werden
können. Die Positionen der Druck -
marken lassen sich abspeichern und
sind als Preset-Einstellungen wieder
abrufbar. 
Die Dymatrix XL 145 CSB ist ab Mit-
te 2014 verfügbar und ergänzt die
Baureihe Dymatrix 145 CSB. Mit
einem Materialspektrum von 80 bis
2.000 g/m² und einer Materialdicke
von 0,1 bis 4 mm bietet die Dymatrix
XL 145 CSB hohe Flexibilität. 

V www.heidelberg.com 
W

Stanzen, Ausbrechen, Nutzentrennen

Industriell arbeitende Faltschachtelhersteller benötigen für die Weiterverarbeitung der Bogen
aus ihren hoch produktiven Druckmaschinen ent sprechende Stanzen. Nach vielen Gesprächen
über die Anforderungen der Kunden in diesem Marktsegment entwickelte Heidelberg mit der
Dymatrix XL 145 CSB nun eine Peak-Performance-Stanze im Format 6. 

Text und Bilder: Heidelberg

Die Dymatrix XL 145 CSB ist mit dem neuen opti schen Anlagesystem Dyset
XL, dem neuen pneumatischen Schließrahmen und Presetmodulen auf hohe
Pro duktivität und Präzision ausgerichtet. 
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Ende 2013 haben wir uns im Demo-
center in Radebeul umgesehen, was
KBA auf diesem Gebiet zu bieten hat
und bei Albe De Coker in Antwerpen
machten wir uns dann ein Bild, was
der Einsatz hochreaktiver UV-Farben
in der Praxis bringt.
Um es gleich vorwegzunehmen, das
Angebot von KBA kann sich durch-
aus sehen lassen. In Radebeul sind
Maschinen aus der Rapida-Baureihe
sowohl mit UV- als auch UV-LED-
Trocknern im Halb- und Mittelfor-
mat in Produktion zu sehen. Im ak -
tuellen Marktumfeld kämpfen die
Hersteller um jeden Auftrag mit har-
ten Bandagen. Im Zusammenhang
mit den neuen Trock nertechnologien
agiert KBA jedoch etwas zu rück -
haltend, wofür aus unserer Sicht ab -
solut kein Grund besteht. Denn mit
12 Druckwerken im Großformat und
60 im Mittelformat konnte man seit
der drupa 2012 schon beacht liche
Erfolge verbuchen. 
Die Anwender profitieren beim Ein-
satz hochreaktiver UV-Farben in ers -
ter Linie von der sofortigen Trock -
nung der Bogen, was sich in mehr
Flexibilität niederschlägt, wie Jens
Baumann aus dem Produktmanage-
ment von KBA versichert. Darüber
hinaus lassen sich die Druckbogen
sofort weiterverarbeiten, was dabei
hilft, die Durchlaufzeiten und den
Platzbedarf deutlich zu reduzieren.
Ein weiterer interessanter As pekt
sind die damit verbundenen Quali-
tätssteigerungen, die vor allem beim
Einsatz von Naturpapieren sichtbar
werden. 

Die Lösung von KBA

KBA vermarktet seine Lösung un ter
der Bezeichnung HR-UV und hat da -
zu die VariDry-Trockner auf die hoch-
reaktiven Farben abgestimmt. In den
Trock nern kommen eisendotierte
Quecksilberdampflampen zum Ein-
satz, die in einem Spektralbereich
von 260 bis 440 nm emittieren. Die
Strahlerleistung ist zwischen 200
und 80 W/cm frei einstellbar, wo -
durch der Energieverbrauch im Ver-
gleich zum konventionellen UV-
Druck um bis zu 75% gesenkt wer-
den kann. Und auch gegenüber IR-
Heißlufttrocknern schneiden die HR-
UV-Trockner laut Jens Baumann bes-
ser ab. 1.500 Betriebsstunden gibt
KBA für die Lampen an, die selbst
gewechselt werden können. Ab Wel-
lenlängen von 250 nm entsteht kein
Ozon, weshalb auf eine Absaugung
verzichtet wird. Durch den geringe-
ren Wär meeintrag reduziert sich
auch die Geruchsbildung. 
Optional können die Trock ner mit
einem Sensor ausgestattet werden,

der den aktuellen Zustand der UV-
Strahler am Leitstand der Rapida an -
zeigt. Der Dru cker kann entspre-
chend ge gen steuern und die Durch-
härtung der Farbe überwachen. 

Wie funktioniert HR-UV?

UV-Farben trocknen nicht, sondern
härten aus. Bindemittel der Druck -
farben und Lacke bestehen aus Poly-
meren, die durch die UV-Strahlung
vernetzen. Um diesen Prozess zu
beschleunigen, werden die Farben
und Lacke mit Fotoinitiatoren ange-
reichert. Sie zerfallen bei der Ein -
wirkung von UV-Strahlung und
lösen die Vernetzung der Farben und
Lacke in Sekundenbruchteilen aus.
In hochreaktiven Farben befinden
sich dementsprechend mehr Fotoini-
tiatoren, um diesen Prozess auch mit
weniger UV-Strahlung in Gang zu
setzen. Fotoinitiatoren sind teuer,
was die Mehrkosten für die hochre-
aktiven Farben erklärt. Ak tu ell sind
sie um den Faktor 3 teurer als kon-
ventionelle Farben und bei Lacken

muss sogar mit einem Faktor 7 bis
10 gerechnet werden. 
Die hohen Kosten für die Farben er -
klären sich aber auch durch das be -
schränkte Angebot. Bis dato domi-
niert der japanische Hersteller Toyo
Ink den Markt, wobei Ende letzten
Jahres mit Sun Chemical, Flint und
der hubergroup weitere Hersteller
hochreaktive UV-Farben nachgezo-
gen haben. KBA vertreibt unter dem
Mar kennamen Sensprint UV hochre-
aktive UV-Farben von Zeller+Gme-
lin. Durch den Markteintritt weiterer
Hersteller kann man davon ausge-
hen, dass die Kosten fallen. Verfüg-
bar sind heute Skalen- und Pantone-
farben sowie Lacke und die dazu
passenden Feucht-, Wasch- und Rei-
nigungsmittel.

Maschinenkonfigurationen

Erhältlich sind die HR-UV-Trockner
für die Rapida-Baureihen 75, 105
und 106, wobei KBA auch schon
Installationen im Großformat reali-
siert hat. Grundsätzlich reicht ein
Mo dul, um bis zu fünf nass in nass
gedruckte Farben zu trocknen.
Eine Vier- oder Fünffarbenmaschine
mit einem HR-UV-Trockner in der
Aus lage kann eine Lackmaschine,
die nur für die Schutzlackierung ge -
nutzt wird, ersetzen. Neben den ge -
ringeren Investitionskosten laufen
hier im Vergleich zu einer Lackma-
schine mit IR- und Heißlufttrockner
weniger Energiekosten auf. Ein nicht
zu unterschätzender, aber angeneh-
mer Nebeneffekt ist, dass der Puder-

Frischzellenkur für den Offsetdruck

Die Anforderung, Klein- und Kleinstauflagen wirtschaftlich zu produzieren, macht es erforder-
lich, Rüst- und Stillstandzeiten auf ein absolutes Minimum zu beschränken. Ein Ansatz dafür
sind hochreaktive UV-Farben in Kombination mit UV- oder UV-LED-Trocknern. Die Entwicklung
kommt aus Japan und wird dort bereits seit mehreren Jahren im großen Stil eingesetzt. 

Von KNUD WASSERMANN
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einsatz auf 5% reduziert werden
kann, was den Reinigungsaufwand
für die Maschine erheblich senkt.
Mit einer Vier-, Fünf- oder Sechsfar-
benmaschine mit zusätzlichem
Lack werk eröffnet sich ein breites 
Anwendungsspektrum, das Akzi-
denzbetrieben den Einstieg in die
Veredelung ebnet. 96 Glanzpunkte
sind hier durchaus machbar und
man ist nicht mehr gezwungen, Ver-
edelungen außer Haus zu geben. Mit
einem optionalen Zwischen trock  ner
ergeben sich durch den Druck auf
farbige und metallisierte Papiere
oder Kunststoffe weitere interessan-
te Anwendungsgebiete. 
In Wendemaschinen mit 8 oder 10
Druckwerken und HR-UV-Trockner
vor der Wendung und in der Auslage
sieht man bei KBA die Möglichkeit,
die Produktivität auf die Spitze zu
treiben und kostspielige sowie ener-
giehungrige Lackwerke an Wende-
maschinen zu verbannen, wie Jens
Baumann erklärt.
KBA positioniert das HR-UV-Verfah-
ren nicht gegen den konventionellen

UV-Druck, der im Highend-Verpa -
ckungs bereich absolut seine Berech-
tigung hat, sondern sieht darin vor
allem für Akzidenzdruckereien auf
die Möglichkeit, produktiver zu wer-
den und ihr Anwendungsspektrum
zu erweitern. Zudem gibt es noch
Qualitätssteigerungen frei Haus, die
sich gerade bei Naturpapieren be -
merkbar machen, da die hochreakti-
ven UV-Farben nicht in das Papier
wegschlagen. 

Die Erfolgsfaktoren

Bei Albe de Coker in Antwerpen läuft
seit neun Monaten eine Achtfarben-
Rapida-106 mit Wendung und HR-
UV-Trocknern parallel zu einer Zehn-
farben-Rapida-106 und einer Fünf-
farben-Rapida-106 plus Lack. Es war
übrigens die erste Installation einer
Achtfarben-Rapida-106 mit HR-UV-
Trocknern weltweit, wie der Ge -
schäftsführer Patrick Leus nicht
ohne Stolz betont. 
Das Unternehmen hat bereits 2011
seinen gesamten Maschinenpark in

einem Kraftakt auf KBA umgestellt. 
Doch die Mühen haben sich gelohnt
und der erhoffte Produktivitätsge-
winn hat sich eingestellt, versichert
Leus. Bei einer durchschnittlichen
Auflagenhöhe von 3.000 Exem pla -
ren habe man sich bei der Evaluie-
rung auf die Reduktion der Rüstzei-
ten und der Makulaturrate kon-
zentriert.
»Bei unserer Auflagenstruktur sind
dies die entscheidenden Erfolgsfak-
toren«, sagt Patrick Leus. Wobei
Albe de Coker nicht davor zurück -
schreckt, Auflagen bis zu einer Mil-
lion Exemplaren zu produzieren. Ein
kompletter Plattenwechsel mit
Drive Tronic SPC dauert an der Acht-
farben-Rapida-106 gerade einmal
eine Minute und die Makulaturrate
konnte mit dem Inline-Messsystem
Qualitronic um zwei Drittel auf rund
50 Bogen gesenkt werden. 
Durch die Übernahme einer Drucke-
rei Anfang 2013 entstand ein weite-
rer Investitionsbedarf, wobei sich
hier die Frage aufdrängte, ob man
neuerlich in eine konventionelle Off-

setmaschine oder in eine Achtfar-
ben, mit den damals noch relativ
neuen HR-UV-Trocknern, investiert.
»Da wir auch konventionelle Ma -
schi nen im Haus hatten, war das
Risiko, eine Vorreiterrolle zu über -
nehmen, für uns überschaubar«,
fasst Patrick Leus die Ausgangslage
zusammen. Zu verlo ckend erschien
es ihm, die in der Praxis bestätigte
Produktivität der Rapida 106 mit
den Vorteilen des HR-UV-Drucks zu
kombinieren. 

Kosten fallen nicht ins Gewicht

Was diese Kombination in der Praxis
bringt, dafür hat der Geschäftsführer
ein eindrucksvolles Beispiel in Form
eines Buches bei der Hand: »Früher
haben wir für den Druck dieses
Buches auf der Fünffarben mit Lack
rund 20 Stunden benötigt. Bei einem
Nachdruck auf der Achtfarben-HR-
UV benötigen wir gerade einmal
sechs Stunden.« Bei dieser Produkti-
vitätssteigerung würden höhere 

.

den hochreaktiven Farben. Die typi -
schen Probleme des UV-Drucks wie
etwa die unangenehme Geruchs -

entwicklung oder das Aufplatzen
der Farbschicht beim Falzen, sind
kein Thema versichert Patrick Leus.

Der Geschäftsführer von Albe de
Coker, Patrick Leus, bestätigt die
Produkti vität der Rapida 106 mit

Ein HR-UV-Trockner reicht, um bis zu
fünf nass in nass gedruckte, hoch -
reak tive Farben zu trocknen.

Michael Mittelhaus

Prepress Consultant
Strotwiesen 14
D-49599 Voltlage

Tel. +49 (0) 54 67 - 535
Fax +49 (0) 54 67 - 565

www.mittelhaus.com

Michael Mittelhaus
prepress consultant

Willkommen in der Welt von
CtP, Workflow und der JDF-gestützten Integration 
der digitalen Druckvorstufe in der Druckerei.

Den aktuellen Newsletter lesen Sie unter
www.mittelhaus.com 
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Kosten für die Druckfarben über-
haupt nicht ins Gewicht fallen.
Außerdem würde man sich den Lack
ersparen. Wenn man eine ehrliche
Rechnung anstelle, die höheren In -
vestitionskosten und die Produkti-

vität aufgrund kürzerer Waschzyklen
sowie die Wartungskos ten be rück -
sichtige, schneide die Achtfarben-
Rapida-106-HR-UV besser ab als die
konventionelle Zehnfarben.
Patrick Leus verweist auch auf den
Trend zu Naturpapieren. »HR-UV er -
möglicht es uns, die Haptik von Na -
turpapieren zu erhalten, da wir auf-
grund der Kratzfestigkeit auf Lack
vollkommen verzichten können.
Gleichzeitig erschließen wir un seren
Kunden ein höheres Qualitätsnive-
au.« Dies lasse sich einerseits darauf
zurückführen, dass hochreaktive
Farben nicht in das Papier wegschla-
gen und in der Wendung keine 
Jackets mehr benötigt werden, was
zu identischen Ergebnissen im
Schön- und Widerdruck führe.
Trotz des eindrucksvollen Beispiels
mit dem Buch wollten wir wissen,
wo der Break-even-Point zwischen
konventionellem und HR-UV-Offset-
druck liegt. Doch wollte sich Patrick
Leus nicht festlegen, da die Farbver-
sorgung der Maschine noch manuell
erfolge und man da her den Farbver-
brauch für einen Auftrag nicht exakt
ermitteln könne. Außerdem hänge
es stark vom Farbauftrag ab. Um den
Farbverbrauch zu reduzieren, arbei-
tet Albe de Coker mit der InkSave-
Software von Agfa.
Bei KBA hat man dazu eine Modell-
rechnung angestellt und kommt bei
einer durchschnittlichen Flächen-
deckung von 140% für die Prozess-
farben CMYK auf einen Wert von
18.000 Bogen, bis zu dem sich der
HR-UV-Offsetdruck rechne. 

Die Farb-Wasser-Balance 

Beim HR-UV-Offsetdruck sei es
wich tig, dass sich der Drucker auf
das schmalere Fenster der Farb-Was-
ser-Balance einstellt. Das erfordere
ein sehr genaues und sauberes Ar -
beiten, schildert Partick Leus, was
aber der Philosophie des Unterneh-
mens entspreche, denn nur mit Ma -
schinen in einem erstklassigen Zu -
stand lasse sich die Produktivität
langfristig auf einem hohen Niveau
halten. Typische Probleme des UV-
Drucks wie etwa die unangenehme
Geruchsentwicklung oder das Auf-
platzen der Farbschicht beim Falzen
sind für Patrick Leus absolut keine
Themen. Auch ein Karbonieren sei in
Verbindung mit dem HR-UV-Offset-
druck noch nie aufgetreten. Dem
wirke man durch den Einsatz von
geringen Mengen Puder entgegen,
was zu einem problemlosen Ar -
beitsablauf in der Druckweiterverar-
beitung beitrage.

Qualität im Auge der Kunden

Die Kunden von Albe de Coker sind
von der Qualität des HR-UV-Offset-
drucks angetan. Wobei Patrick Leus
etwas auf die Bremse tritt und die
Qualität von konventionellem und
HR-UV-Offset aufeinander ab ge -
stimmt hat. Dies sei deshalb wichtig,
damit die Kunden nicht die Maschi-
nenbelegung diktieren. Zu dem wol-
le man das höhere Qualitätsniveau
gezielt verkaufen. Vor allem bei Bild-
bänden, Kalendern und anderen an -
spruchsvollen Bü chern sieht er
Chancen, mit der Qualitätsschiene
am Markt zu punkten und neue Kun-
den zu gewinnen.
»Der Einstieg in den HR-UV-Druck
war für uns die richtige Entschei-
dung, um die Produktivität zu stei-
gern und somit die Margen zu ver-
bessern«, meint Patrick Leus ab -
schließend. Die gewonnene Produk-
tionssicherheit sei ein klarer Vorteil,
aber kein Investitionskriterium ge -
wesen. Viel wichtiger war für Albe
de Coker die Tatsache, dass man für
den HR-UV-Offsetdruck auch die
ISO-14000-Zertifizierung erhalten
habe und das neue Verfahren somit
perfekt in die Umweltstrategie des
Unternehmens passe.

V www.kba.com
W

Bei Albe de Coker ging 2013 weltweit die erste Achtfarben-Rapida-106 mit
HR-UV-Trocknern in Betrieb.

Bei einer durchschnittlichen Auflagenhöhe von 3.000 Exemplaren hat sich
Albe de Coker auf die Reduktion der Rüstzeiten und der Makulaturrate
konzentriert.
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Als Alternative zu HR-UV könnte
sich künftig die UV-LED-Technolo-
gie etablieren. Experten sehen in
HR-UV nur einen Zwischenschritt.
Auf der drupa 2012 hat KBA be -
reits an einer Rapida 106 die Trock -
nung mittels UV-LED vorgeführt.
Al lerdings ist angesichts der hohen
Investitionskosten für die UV-LED-
Trockner – sie kosten etwa dreimal
so viel wie konventionelle UV-
Trock ner – der wirtschaftliche Ein-
satz in Bogenoffsetmaschinen noch
nicht gegeben. Deshalb bietet KBA
inte ressierten Anwendern soge-
nannte UV-LED-ready-Trockner an,
die für die Nachrüstung ausgelegt
sind.
Einige Vorteile dieser Technologie
liegen dabei jetzt schon auf der
Hand. So können die UV-LEDs ein-
fach an- und ausgeschaltet wer-
den. Ein Hochfahren und Runter-
kühlen ist somit nicht mehr
not wendig. Der Strahler kann ge -
nau auf die Formatbreite ange-
schaltet werden und der Wärme-
eintrag in das Substrat ist wesent-
lich geringer.

HR-UV EIN ZWISCHEN-
SCHRITT ZU UV-LED 

Nachhaltigkeit wird immer mehr zum Teil
der Medienproduktion. Wie? Heft 11 der

›Druck markt Collection‹
informiert umfas send auf 44
Seiten DIN A4 mit erläutern -
den Artikeln, Statistiken,
Schau bildern und Grafiken

sowie aus führlichem Glossar.
15,00 € plus Versandkosten.
› www.druckmarkt.com

DOSSIER NACHHALTIGKEIT
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WEB-TO-PRINT
Mit Karten der Onliner

E-Business und Workflows

Im Investitionskompass ›Web-to-Print – E-Busi-

ness und Workflows‹ werden die Themen von

verschiedenen Seiten beleuchtet. Da wird die

Allianz von Druck und Internet ebenso disku-

tiert wie die Bedeutung moderner Workflows

für die Angebote im Internet. Ein weiterer Bei-

trag beschäftigt sich mit dem Einbeziehen von

Kunden und deren Kunden sowie Handelspart-

nern in das Geschäftsmodell Web-to-Print, das

damit zu einem Modell ›Web-to-Business‹ avan-

ciert. Etwas mehr als 30 Systeme werden in der

Marktübersicht Web-to-Print-Systeme anhand

ihrer Funktionen für den Einsatz in Druckbe-

trieben untersucht und erläutert. Darüber hin-

aus gibt es ›Karten der Onliner‹ in Deutschland

und der Schweiz sowie eine Marktübersicht der

wichtigsten Online-Druckereien mit deren An -

geboten. Neben einem

Glossar zum Thema Web-

to-Print bietet das Heft

zudem noch ein detail-

liertes An bieterver zeich -

nis der Her steller und de -

ren Ver triebspartner in

Deutschland, Öster reich

und der Schweiz.
Investitionskompass
Web-to-Print
44 Seiten DIN A4,
davon 7 Seiten Markt -
übersichten sowie Tabel -
len, Artikel, Anwender -
berichte, Glossar und
Anbieter verzeichnis.

15,00 € / 18.00 CHF.Diese und weitere Ausgaben
der Druckmarkt Collection sind
im Internet zu bestellen: 
www.druckmarkt.com

COLLECTION
www.druckmarkt.com

DRUCKMARKT
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SmartPress-Technologie
NEUER DREISCHNEIDER GRANIT
VON MÜLLER MARTINI 
Der neue Dreischneider Granit von
Müller Martini über zeugt durch
innovative Smart Press-Technologie
mit konstanter Schnittqualität. Er ist
vollautomatisiert und vielseitig ein -
setzbar in Softcover- und Hardco -
ver-Linien.
Für eine optimale und konstant
hohe Schnittqualität wird im Granit
die im oberen Leistungsbereich pa -
tentierte Smart Press-Technologie
eingesetzt. Sie garantiert einen
sanf ten, kontrol lier ten Pressvor -

gang, bei dem auch bei bauschigen
Produkten sämtli che Luft zwischen
dem Papier kom plett entweicht.
Das Produkt kann somit perfekt ge -
schnitten werden – eine wichtige
Voraussetzung für eine gleich blei -
bend hohe Produkt qualität. Die
SmartPress-Technolo gie operiert
adaptiv. Das heißt: Bei laufender
Produktion passt sich die Pressung
automatisch den Schwan kungen
der Produktdicke an und sichert so
eine konstante Buchqua li tät. 
In einer komplett vernetzten Klebe -
binderlinie, bei spielsweise mit den
Klebebindern Pantera oder Alegro
A6, kann der Granit die Vorteile der
konsequen ten Automatisierung
ideal ausspie len. Der Bediener kann
die notwen digen Feinjustierungen
während der Produktion direkt am
zentralen Bild schirm des Klebebin -
ders vor neh men. Zusätzlich sind
Schneid kas sette und Pressstempel
mit we nigen Handgriffen ausge -
tauscht, was wesentlich zu den
kurzen Um rüstzeiten beiträgt.
V www.mullermartini.com

Der neue Dreischneider Granit von
Müller Martini kann äußerst viel -
seitig eingesetzt werden. Durch
Smart-Press-Technologie und Voll -
automa tisierung sorgt er für eine
wirtschaftliche Produktion. 

MOBILDRUCKFÄHIG Informationen von Canon zufolge arbeiten heute
etwa 30% der Büroan gestellten in Europa nicht in einem festen Büro,
sondern außerhalb. Dafür werden Technologien benötigt, die ein fle xibles

Arbeiten von unterwegs er mög li -
chen. Multifunk tionssys te me und
Mobile Apps schlie ßen hier Lü -
cken und ermöglichen Arbeits -
um gebungen, die für Pro duk ti -
vität sorgen. Canon hat da zu die
mobildruck fähigen Multifunk -

tionssysteme i-Sensys MF6140dn und MF6180dw vorgestellt. Mit diesen
Schwarz-Weiß-Systemen werden eine Reihe mobiler Druck- und Scanlö-
sungen unterstützt, darunter die Canon Mobile Scanning for Business
App und die optimierte Mobile Printing App.  V www.canon.de

GEWACHSEN Der niederländische Fullservice-Druck dienstleister Molen-
berg Me dia investierte im vergangenen Jahr in drei Kodak Systeme, um
die An for derungen seines schnell wach sen den Kundenstamms zu erfül-
len. Zugleich hat Molen berg seine be trieb lichen Ab läufe rationalisiert, die
Produktivität gesteigert und das Leistungsangebot ausgebaut. In neuen
Räumlichkeiten in Zwolle wurden eine Kodak Nex press SE 3600 und eine
Nex press SX3900 in stal liert. Letztere bietet eine Druck leis tung von 120
DIN-A4-Seiten pro Minute. Molenberg Media ergänzte die Farbdruck -
kapazität noch mit einem Schwarz-Weiß-Sys tem Digimaster EX150 für
das wachsende Schwarz-Weiß-Vo lumen.  V www.kodak.com

AUSGEZEICHNET MeadWestvaco Corporation, Anbieter innovativer
Verpackungs lösungen, wurde mit dem Pro Carton-ECMA Carton Award
2013 ausgezeichnet. Die Ehrung gilt
dem Einsatz des MWV Crescendo-
Kar tons C2S (330 g/m²) für eine
außer gewöhnliche Verpackung. Das
Schwarz-Weiß Design erfor der te
eine Kartonqualität, die ein reinwei-
ßes Styling und eine gestrichene Vor-
der- und Rück seite zu bieten hat, die
hochwertige Veredelungen ermöglicht. Durch die gestrichene Rückseite
ist die auf der Innenseite des Schubers angeführte Information deutlich
durch die Flasche hindurch lesbar. 

WIEDER VERFÜGBAR Die Papiere der Marke Silver Digital sind wieder
exklusiv im Vertrieb der Igepa group verfügbar. In den letz ten beiden Jah-
ren waren die Sorten vom Papierhersteller Felix Schoeller nicht erhältlich.
Silver Digital ist ein vollgestrichenes holzfrei weißes Digital druckpapier,
das speziell für den Druck auf HP Indigo entwickelt wurde und FSC zerti-
fiziert ist. Mit glänzender oder matter Oberfläche sind die gestrichenen
Premium pa piere in Gramma turen von 130 g/m² bis 300 g/m² ab La ger
verfügbar.  V www.igepagroup.com

BVS DEUTSCHLANDWEIT Papyrus verstärkt die Zusammen arbeit mit
der Papierfabrik Scheu fe len und aktualisiert das bvs-Lagersortiment.
Papyrus ist ab sofort der einzige Papiergroßhändler, der das holzfrei
gestrichene Bilder druck papier bvs deutsch landweit und flächende ckend
anbietet. Das Papier ist FSC-zertifiziert, ›bvs matt‹ ist in Gram maturen
von 90 bis 400 g/m² und ›bvs glänzend‹ von 115 bis 350 g/m² in allen
gängigen Formaten lieferbar.  V www.papyrus.com

Heidelberg 
SAPHIRA ECO SORTIMENT
ERWEITERT
Seit dem Jahr 2011 bietet Hei del -
berg mit der Saphira Eco Produkt -
linie ein An gebot an umweltscho -
nen den Verbrauchsmaterialien.
Diesem Angebot liegt ein strenger
Kriterienkatalog zum Nachweis der
Umweltverträglichkeit von Ver -
brauchsmaterialien zugrunde. Nun
hat Heidelberg diese Kriterien noch -
mals verschärft und an die aktuel -
len Umweltstandards angepasst.
Gleichzeitig er weitert Heidelberg
erneut das Sortiment der ver füg -

baren Saphira Eco Produkte. So
steht Anwendern ab sofort mit dem
Saphira Blanket Pro 200 ein um -
welt freundliches Gummituch zur
Verfügung, das sehr gute All round -
eigenschaften besitzt und sich be -
sonders für den Akzidenzdrucker
eignet, die ihre Produktion noch
umweltfreundlicher und nach halti -
ger gestalten möchten. 
Zudem bringt Heidelberg für die
Anicolor Technologie die mineral -
ölfreien Sa phira Ink Anicolor S100
und H100 Farbserien auf den
Markt. Damit wird die durch eine
geringe Maku la tur und einen nie -
drigen Energie verbrauch gekenn -
zeichnete Anico lor Technologie
noch umweltschonender. 
Im Bereich der Weiterverarbeitung
steht Anwendern künftig der Sa -
phira Binding Glue PUR 330 NE zur
Verfügung. Damit ist erstmals ein
PUR Kleber erhältlich, der keine
schädlichen Isocyanate und damit
keine für den Anwender gesund -
heitsgefährdenden Stoffe freisetzt. 
V www.heidelberg.com 

Heidelberg erweitert sein Sorti ment
an besonders umweltscho nen den
Verbrauchsmaterialien unter dem
Saphira Eco Label. 
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Winnipeg Free Press in der kana dischen Provinz Manitoba rüstete ihre Zeitungsdruckmaschine Goss Colorliner aus dem Jahr 1991 mit zwei Ferag TTR-
Fördersystemen aus. • Zum Jahresbeginn brachte Kyocera Document Solutions acht neue Farb-Laserdrucker beziehungsweise Schwarz-Weiß-Multifunk-
tionssysteme für DIN A4 auf den Markt. • Der italienische Verpackungshersteller Imballi entschied sich für zwei Masterfold-Faltschachtel-Klebemaschinen
von Bobst, um spezielle Falt- und Klebearbeiten übernehmen zu können. Auch bei seinen Flachbett stanzen setzt das Unternehmen auf Bobst. • Als erster
Anwender von Polar Compucut in Japan optimierte Hatano seinen Workflow und re duzierte gleichzeitig die Rüstzeiten an den Schneidemaschinen 92
XTplus und 115 XT. Beide Maschinen sind mit Stapellift und Rüttler ausgerüstet und in den digi talen Workflow integriert. • Die bestehende Roland 904 im
Format 7B beim Druckhaus Götz in Ludwigsburg wird im 2. Quartal durch eine neue Roland XXL Vier far ben mit Lack und Inline-Farb messung im selben
Format ersetzt. • Esko hat einen Online-Shop für Fräs- und Schneidwerkzeuge sowie seine Verbrauchsmaterial eröffnet. • Mit der MSP Kopiersysteme
GmbH aus Mühlhausen bei Walldorf hat die Canon Deutschland GmbH einen neuen Canon Business Center Partner in Deutschland akkreditiert. • Das
Naturpapier Z-Offset Rough der Ziegler Papier AG wurde jetzt von HP Indigo für die Formatmaschinen zertifiziert.

KURZ & BÜNDIG 

Top Kopie investiert in Xerox
MASCHINENPARK UM XEROX
IGEN 150 ERWEITERT
Top Kopie hat im Dezember seinen
Maschinenpark um eine Xerox iGen
150 mit FreeFlow Rip erweitert. Mit
dem neuen System für den digita -
len Farbdruck kommt der Frankfur -
ter Druckdienstleister der gestie ge -
nen Nach frage nach Druckjobs in
kleinen Volumen nach. »2013 ist
das Farbdruckvolumen um 35 Pro -
zent gestiegen. Speziell der Bücher -
druck in Kleinauflagen hat hier zu
beige tragen«, sagt Geschäftsführer
Frank Rückriegel. »Aufgrund unse -

rer guten Er fahrungen mit der
iGen4 ist die Wahl schließ lich auf
die Xerox iGen 150 gefal len. Die
ersten Wochen haben gezeigt, dass
wir eine gute Ent schei dung getrof -
fen haben, da die neuen Funktio -
nen eine Vielzahl an Pro zessen ver -
einfachen.«
Die iGen 150 für Papierformate bis
660 mm bietet eine Auflösung von
2.400 x 2.400 dpi und sorgt nach
Angaben von Xerox für höhere De -
tailgenauigkeit, einheitliche Farb-
und Hauttöne so wie Schärfe. In
einem Arbeitsgang lie fert das Sys -
tem bis zu 9.000 Vierfarbdrucke in
der Stunde – oder 150 Drucke in
der Minute.
V www.xerox.de

Agfa Graphics
NEUE UV-INKJET-DRUCKER JETI
TITAN S UND HS 
Die neuen Flachbett-UV-Inkjet-
Drucker Jeti Titan S und HS sind mit
neuen Inkjet-Druck köpfen (Ri coh
Gen 5 mit 1.280 Düsen) ausgestat -
tet. Der Jeti Titan S kann von einer
Druck kopf reihe auf zwei Rei hen
aufgerüstet werden, wodurch er
zum Jeti Titan HS wird und die Pro -
dukti vität verdoppelt. Die Modelle
sind stan dard mäßig mit sechs Far -
ben plus Weiß (CMYKLcLmWW)
konfiguriert. Der Weiß druck wird in
verschiedenen Modi wie Overprint,

Under print, Spot, Underspot, Fill
und Overspot für starre Mate ria lien
und Pre-White für Rollenmaterial
eingesetzt. Mit der Tropfen größe
von 7 Piko litern kann foto realisti -
sche Bildqualität erzielt und eine
Textgröße von bis zu 4 Punkt ge -
druckt werden. Beide Systeme sind
mit einem be weglichen Tisch mit
einer Größe von 2 x 3 m ausge stat -
tet und für den Dauer betrieb aus -
gelegt. Die Option ›Flat tor Roll‹
erlaubt Produk tionsflexibilität und
das Bedrucken von flexiblen Mate -
rialien mit einer Breite von bis zu
3,2 m. 
V www.agfa.com

Druckerei Aschenbrenner 
SONORA PLATE GREEN LEAF
AWARD
Die im österreichischen Kufstein
beheimatete Druckerei Aschen bren -
ner GmbH wurde jetzt von Kodak
als Pionieranwender der pro zess -
freien Kodak Sonora XP Platte mit
dem erstmals vergebenen So nora
Plate Green Leaf Award aus ge zeich -
net. Mit dem Award ehrt Kodak
Anwender der prozessfreien Platte,
die Maßnahmen zur Verringerung
der Umweltbelastungen umsetzen.
Aschenbrenner druckt im Bogenoff -
set auf vier Maschinen mit zwei bis

fünf Farben
plus Lack werk
und in For ma -
ten zwischen
33 x 50 cm und
52 x 74 cm. 
Bereits zum
Jahresanfang

2012 vollzog die Druckerei den
Wechsel von herkömm lichen digita -
len Offsetdruckplatten mit nass -
chemischer Verarbeitung auf die
prozessfreie Kodak Sonora XP. Mit
diesem Schritt konnte die bis dahin
benötigte Plattenver ar beitungs -
anlage ausrangiert und der mit dem
Verarbeitungsprozess ein hergehen -
de Chemikalien-, Was ser- und Ener -
gieverbrauch elimi niert werden.
Dies sowie der eingesparte War -
tungs-, Reinigungs- und Entsor -
gungsaufwand brachte auch Kos -
teneinsparungen mit sich.
V www.kodak.com

Antalis 
SPEZIALPAPIER-SORTIMENT 
UM PAKOPHARM ERWEITERT
Mit starken Falz- und Verarbei -
tungs eigenschaften sowie niedrigen
Flächengewichten eignet sich das
Dünndruckpapier PakoPharm für
die Erstellung seitenstarker Druck-
Erzeugnisse. Als einziger Lieferant
bietet die Antalis GmbH den Neu -
zugang als Format und Rolle an. 
PakoPharm bietet nach Angaben
von Antalis eine gute Opazität und
Les barkeit, wodurch es beidseitig
bedruckbar ist. Das Papier lässt sich
stanzen, verleimen, bin den, codie -
ren oder mit Sonder veredlungs ver -
fahren bearbeiten. Antalis fertigt
zu dem aus Mutterrollen Sonder -
breiten an. 
»Durch die Kombination aus viel -
fältigen Verarbeitungsmöglichkei-
ten und niedrigsten Flächenge wich -
ten ab 40 Gramm pro Quadrat me-
ter ist PakoPharm speziell für die
Erstellung von Beipackzettel geeig -
net und ist von den führenden
Phar ma- und Kosmetikkonzernen
freigegeben«, erklärt Nele Otte,
Pro duktmanagerin Office bei der
Antalis GmbH. »Darüber hinaus
eignet es sich auch für alle weiteren
Produkte, bei denen aufgrund gro -
ßer Seitenzahlen oder mannigfalti -
gen Inhalts auf Dünndruckpapiere
zurückgegriffen wird, wie Nach -
schla gewerke, Industriekataloge,
Rechnungsbeileger, Infopostsen-
dungen oder Mailings. PakoPharm
ist damit auch für Papierverarbeiter
oder Buchdrucker interessant.«
V www.antalis.de
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Termin

2014

06. 03. - 07. 03. 2014

24. 03. - 29. 03. 2014

26. 03. - 27. 03. 2014

26. 03. - 27. 03. 2014

08. 04. - 10. 04. 2014

08. 05. - 14. 05. 2014

20. 05. - 23. 05. 2014

23. 06. - 25. 06. 2014

24. 06. - 26. 06. 2014

26. 08. - 28. 08. 2014

16. 09. - 21. 09. 2014

08. 10. - 11. 10. 2014

08. 10. - 12. 10. 2014

13. 10. - 15. 10. 2014

05. 11. - 07. 11. 2014

2015

10. 03. - 12. 03. 2015

19. 05. - 23. 05. 2015

19. 05. - 23. 05. 2015

19. 05. - 23. 05. 2015

Veranstaltung
INTERNATIONALE MESSEN & EVENTS

Fespa Global Summit

Ipex 2014

Verpackung 2014, Innovationen in der Verpackungstechnologie 

Packaging Innovations, Messe für kreative Verpackungen

InPrint, Industrial Print Show

interpack, Processes and Packaging

Fespa Digital

Doxnet, 16. Fachtagung und Ausstellung

Zellcheming, Jahrestagung und Expo

Suisse emex 2014, Messe der Event- und Marketingbranche

photokina 2014, World of Imaging

20. Druck + Form

Buchmesse Frankfurt 2014

World Publishing Expo 2014, Messe der Zeitungsindustrie

Viscom, internationale Fachmesse für visuelle Kommunikation

ICE, International Converting Exhibition

Grafitalia, Fachmesse für die grafische Industrie

Converflex, Fachmesse für Papierverarbeitung und Verpackungsdruck

IPack-IMA, Messe für die Verarbeitungs- und Verpackungstechnologie

Ort

München

London

Zürich

Zürich

Hannover

Düsseldorf

München

Baden-Baden

Frankfurt

Zürich

Köln

Sinsheim

Frankfurt

Amsterdam

Frankfurt

München

Mailand

Mailand

Mailand

Internet-Adresse

www.fespa.com/globalsummit

www.ipex.org

www.easyfairs.com

www.easyfairs.com

www.inprintlive.com

www.interpack.com

www.fespa.com

www.doxnet.eu

www.zellcheming.de

www.suisse-emex.ch

www.photokina.de

www.druckform-messe.de

www.buchmesse.de

www.wan-ifra.org

www.viscom-messe.com

www.ice-x.com

www.grafitalia.biz

www.converflex.it

www.ipack-ima.com

Seefeldstrasse 40

CH-8008 Zürich

Tel +41 44 252 21 55

www.schmuck-zuerich.ch

Collier | Verschluss: 750er
Roségold. Steine: Aquamarin,
Amethyst, Peridot, Spessartin,
Tansanit, Turmalin

Design by Barbara Hauser

Schmuck

Barbara Hauser

Öffnungszeiten

Montag

14.15 Uhr – 18.30 Uhr

Dienstag bis Freitag

10.15 Uhr – 13.00 Uhr

14.00 Uhr – 18.30 Uhr

Samstag

Nach Vereinbarung



DRUCKMARKT impressions 77 W 20. Februar 2014 W 41

Das Forum ›Future Print‹, eine Initia-
tive des Messeveranstalters easy-
Fairs, dem Verband Viscom und der
Fachzeitschrift Viscom print&com-
munication, findet be gleitend zur
›Verpackung Zürich‹ am 26. und 27.
März 2014 in der Messe Zürich statt.
Im Mittelpunkt stehen die aktuellen
Herausforderungen der Branche.
Zehn Referenten sprechen über
Tech nologien, Change Ma nagement
und neue Business-Modelle. 
Die Referenten, allesamt erfolgrei-
che Unternehmer, verraten die Re -
zepte, die es ihren Unternehmen er -
möglicht haben, sich erfolgreich zu
positionieren oder neu zu erfinden.
Zur Sprache kommen dabei un ter
anderem die künftige Rolle von
Print, crossmedialen Lö sungen und
Digitaldruck. Die Vorträge ge hen auf
Perspektiven für neue Produkte,
Märkte und Me dienlogis tik ein, stel-
len innovative Business-Modelle vor,
erläutern intelligente Medienver-
knüpfungen oder beschreiben die
Einführung nachhaltiger Druckver-
fahren und Prozessoptimierungen.

Den Wandel gezielt gestalten

Das Forum startet am 26. März um
9.30 Uhr mit Vorträgen zum Thema
›Technologien‹. ›Change Manage-
ment‹ lautet das Thema von 13.30
bis 16.15 Uhr. Um ›Business-Model-
le‹ geht es am 27. März ab 9.45 Uhr
bis zum Nachmittag.

Swiss Print Award 2014

Mit der Übergabe des ›Swiss Print
Award‹ 2014 startet das Forum um
9.15 Uhr in den zweiten Tag. Der
Award wird getragen vom asw, Alli-
anz Schweizer Werbeagenturen, der
Kaderschule «gib»Zürich sowie den
Fachmagazinen viscom print & com-
munication und dem ›Druckmarkt
Schweiz‹ und ging im letzten Jahr
aus dem ›Druckmarkt-Award‹ her-
vor. Der Award zeichnet herausra-
gende Print-Produkte von Schweizer
Agenturen, Druckereien und deren
Kunden aus. Die Preisverleihung
über nimmt Jean-Paul Thalmann,
Herausgeber des ›Druckmarkt
Schweiz‹ und Sprecher der Jury.

V www.easyFairs.com

Forum ›Future Print‹

Welche neuen Werte kann Print in Verpa -
ckungsdruck und Veredelung schaffen? Das
Forum ›Future Print‹ will diese Fragen
beantworten und Denkanstöße geben.

BILDUNG & EVENTS |  TERMINE

Weiterführende Informationen zum
Kongress finden Sie in der Ausgabe
›Druckmarkt impressions 76‹.

LESE-TIPP

hubergroup UV Roadshow 
ÜBERBLICK ÜBER 
AKTUELLE ENTWICKLUNGEN 
Die Farbtrocknung mit UV-Strah -
lung im Bogenoffset bewährt sich
in einigen Bereichen der Druckin -
dustrie schon seit langer Zeit. Im
schwierigen Marktumfeld des Akzi -
denzdrucks ist sie in den vergan ge -
nen Jahren einer der wenigen Zwei -
ge mit Wachstum. Dazu gibt es
brand neue technische Ansätze bei
den UV-Härtungssystemen, die sich
hinter Bezeichnungen wie HR-UV,
H-UV, LE-UV, LEC-UV und LED-UV
verbergen. 
Roland Schröder, Experte des
Druck farbenherstellers hubergroup,
be leuch tet in einer Ver anstaltung
die Stär ken der jeweiligen Technolo -
gie und gibt eine Übersicht über die
aktuel len Produktionsmöglichkeiten
mit den neuen UV-Systemen. Er er -
läu tert, warum das Arbeiten mit
eisen dotierten Strahlersystemen
oder mit Diodensystemen häufig
unter Eco UV zusammengefasst
wird und wie damit im Produk tions -
prozess die Nachhaltigkeit gestei -
gert werden kann. 
In einer gemeinschaftlichen Initia -
tive mit der Igepa group wird die
Roadshow an 14 verschiedenen
Standorten gebührenfrei angebo -
ten. Diese sind Berlin (3. März),
Leip zig/Halle (4. März), Aalen (18.
März), Baden-Baden (19. März),
Stuttgart (20. März), Nürnberg (24.
März), Dortmund (25. März), Frank -
furt am Main (26. März), Bremen
(31. März), Köln (1. April), München
(3. April), Hamburg (14. April), Bie -
le feld (28. April) und Hannover (29.
April).
Eine Veranstaltung bei KBA in Ra -
de beul (5. März) befasst sich aus -
führlicher mit Maschinentechnik
und beinhal tet eine Live-Vorfüh -
rung. 
V www.hubergroup.com
V www.mhm.de/de/ecouv

f-mp. Roadshow
SEMINARREIHE 
ZUR PSO-WEITERENTWICKLUNG
Unter dem Titel ›PSO-Weiterent -
wick lung für Druckdienstleister und
Medienproduktioner‹ veranstaltet
der f:mp. im Rahmen seiner Quali -
tätsoffensive eine Roadshow an
sechs Standorten zur weiterent wi -
ckelten ISO 12647-2:2013.
Die sichere Anwendung des Pro -
zessStandard Offset ist in der Me -
dienbranche ein Garant für stan dar -
disierte Qualität. Von den Daten bis
zum fertigen Druckprodukt be -
schreibt der PSO, verankert in der
ISO 12647-2, mit welchen Prüfmit -
teln und Kontrollmethoden der Pro -
zess gesteuert und begleitet wer -
den soll, um ein sicheres Ergebnis
zu erzielen.
Die aktuelle Weiterentwicklung der
ISO 12647-2:2013 bringt neue und
für den Druckprozess maßgebliche
Vorgaben mit sich. Das betrifft die
Mess- und Abmusterungsbedingun-
gen ebenso wie die Kurvendefini -
tion der neuen Tonwertzunahmen.
Auch neue ICC-Farbprofile werden
veröffentlicht. »Eine derart weit rei -
chende Änderung der Norm stellt
die Druckbranche vor ganz neue
Herausforderungen. Und das be -
trifft nicht nur den Druckprozess an
sich oder die Qualitätskontrolle,
sondern ebenso die Vorstufe und
CtP. Auf den zusätzlichen Kommu ni -
kationsbedarf und die notwendigen
Prozessanpassungen wollen wir mit
diesem Seminar reagieren und den
Teilnehmern Gelegenheit geben,
sich in Ruhe mit den Änderungen
und deren Auswirkungen auf die
Praxis auseinanderzusetzen«, er -
klärt Rüdiger Maaß, Geschäftsfüh -
rer des Fachverbands Medienpro -
duktioner e. V. (f:mp.). 
Die Veranstaltungen finden im März
am 11. (Dortmund), 12. (Hamburg),
18. (Frankfurt), 19. (Stuttgart), 26.
(München) und am 27. (Köln) statt.
Beim anschließenden Imbiss gibt es
reichlich Gelegenheit zum Networ -
king und Erfahrungsaustausch. 
V www.f-mp.de/seminare 
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Von 22. bis 25. Mai 2014 veranstal tet der Fachverband für multime diale Informationsverarbeitung e. V. (FMI) seine Jahrestagung in Zinno witz auf der
Ostseeinsel Usedom. • Mack Brooks Exhibitions hat für die ICE Europe und die CCE Inter national neue Termine festgelegt. Sie finden nun vom 10. bis 12.
März 2015 auf dem Messe gelände in München statt . • Am 27. und 28. März 2014 findet das 21. GC Führungssymposium im Hotel Bachmair Weissach am
Tegernsee statt. • Die internationale WAN-IFRA-Fachkonferenz für Zeitungs druckthemen wird am 19. und 20. März 2014 in München stattfinden. Das zwei-
tägige Programm mit einem Aufgebot an Referenten aus aller Welt umfasst Vorträge zu zentralen Themen wie Innovationen im Druckprozess, Digitaldruck,
Ge schäftsstrategien und Innovationen, Zeitschrift, New Revenues und das Potenzial von Print.

KURZ & BÜNDIG 

Die InPrint 2014, Fachmesse für
industrielle Drucktechnologie, öff -
net vom 8. bis 10. April 2014 auf
dem Messegelände in Hannover
ihre Tore. Mehr als 100 Aussteller
zeigen auf der Veranstaltung Druck -
maschinen und Produk tionslösun -
gen für den Einsatz in der industri -
el len Fertigung. Die Fach mes se ist
auf Techno logien für die industrielle
Druckpro duktion spezialisiert, die

als
Teil eines
Fertigungspro-
zesses einen funktionalen oder
dekora ti ven Zweck erfüllen. Die
Schwer punkte der InPrint liegen im
Spe zial druck, Sieb druck, Digital -
druck, Inkjet-Druck und 3D-Druck.
Gezeigt wer den Techniken und Ver -
fahren für das Bedrucken von Me -
tall, Kunst stoff, Textil, Glas, Keramik,
Holz und anderen Oberflä chen. 
Die InPrint 2014 findet parallel zur
Hannover Messe 2014 in Halle 21
des Messegeländes in Hannover
statt. Eintrittskarten sind über die
Messewebseite erhältlich. Diese ist
auch für den Besuch der Hannover
Messe gültig.
Die Fachmesse wird durch ein Kon -
ferenzprogramm zum Thema ›Funk -
tionaler und dekorativer Druck‹ er -

gänzt. Die von Stratasys veran stal -
tete ›3D Print Factory‹ stellt Be -
suchern zudem die Möglichkeiten
der verschiedenen 3D-Druck-Tech -
niken und deren geschäftliches
Potenzial vor.
Auch Ricoh hat seine Teilnahme als
Mitbegründer und Sponsor der In -
Print bestätigt. »Wir wollen eine
neue Gene ration von Inkjet-Druck -
köpfen zeigen, die in der Lage sind,
die besonderen Bedürfnisse der un -

terschiedlichen An wen dun -
gen im indus -

triellen 

Druck  zu
erfüllen. Sie wer den unter anderem
im Textil druck, 3D-Modeling und
bei groß for matigen Druck-Erzeug -
nissen ein ge setzt. Außerdem stellen
wir unse re Aktivitä ten und Stra -
tegien für den industriellen Druck
vor«, erklärt Graham Moore, Direc -
tor Business Development von
Ricoh Europe. 
Neben der Zusage von Ricoh haben
sich kürzlich auch Kuei, Zünd,
CyconJet, Color Alli ance, Color-Dec,
Epson, Konica Minolta, Machines
Dubuit, Notion Systems, Sihl und
Xerox als Aus steller angemeldet. 
V www.inprintshow.com

Treffpunkt für Profis 
aus der industriellen Druckproduktion 

InPrint 2014

TERMINE |  B ILDUNG & EVENTS

Großes Interesse 
STAMMTISCH ›RUND UM DEN
FLEXODRUCK‹
Im Rheinland hat der Stammtisch
›Rund um den Flexodruck‹, orga ni -
siert vom Druckfarbenhersteller
hubergroup gemeinsam mit dem
Druckvorstufendienstleister Gatto
Pardo Systems, bereits Tradition.
Zwei- bis dreimal im Jahr lädt Frank
Thomas Trinkaus, Vertriebsrepräsen-
tant des hubergroup-Unternehmens
Hostmann-Steinberg zusammen mit
Dieter Ohler von GPS Interessierte
aus der Branche zu einem zwanglo -
sen Treffen bei einem Glas Bier ein,
um sich über Neuerungen und All -
tagsnöte auszutauschen. 
Der erste Termin in diesem Jahr
findet am 14. März 2014 in Düssel -
dorf statt. Mehr als 60 Teilnehmer
werden erwartet: Vom Markenartik -
ler, Druckereileiter und -inhaber so -
wie Geschäftsführer, vom Kunden
bis hin zum Zulieferer der Branche
wird aus der Lieferkette Flexodruck
so ziemlich jede Position vertreten
sein. 
Die weiteren Termine sind der 5.
Juni 2014 in Augsburg und der 31.
Oktober 2014 in Köln. Die Organi -
sation der Stammtische läuft über
die Social-Media-Plattform Xing in
der Gruppe ›Rund um den Flexo -
druck‹, die knapp 400 Mitglieder
zählt. 
V www.hubergroup.com

Schrift Global
20. LEIPZIGER TYPOTAGE 
AM 24. MAI 2014
Das Zusammenrücken der Welt be -
völkerung im Zuge der Globalisie -
rung wirkt sich nachhaltig auch auf
die Kommunikation aus. Schrift
spielt in diesem Kontext eine we -
sent liche Rolle und tritt mehr denn
je als Produkt auf dem globalen
Markt auf. Ein Produkt, das eine
künstlerisch-kreative Leistung im
Ursprung innehat und hohe ökono -
mische Relevanz in der Vermark -
tung. Dabei ist der Erfolg nicht an
ein großes Unternehmen gebunden.
Technologischer Fortschritt und Mut
machen es auch dem Einzelnen
möglich, Schrift an deren Anwender
zu verkaufen. Im Zuge einer welt -
weiten Vernetzung wird es jedoch
immer wichtiger, die Anforderungen
des Marktes zu berücksichtigen. Im
Fall der Schrift ist es vor allem ihre
Fähigkeit, viele Sprachen abzubil -
den und sich damit über geogra fi -
sche und kulturelle Grenzen hinweg
setzen zu können.
Die 20. Leipziger Typotage am 24.
Mai 2014 widmen sich dem The -
men spektrum Typo grafie und
Schrift in einer globali sierten Welt.
Neun Referenten betrachten das
Thema aus ihrem individuellen
Blickwinkel: wissen schaftlich-for -
schend, anwendungs fokussiert,
gestaltend oder vermark tend.
V www.typotage.de
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SEMINARE, AUSSTELLUNGEN & SONSTIGE VERANSTALTUNGEN

Veranstaltung

tgm, Typografie intensiv 10 – Die Druckschrift

tgm, Photoshop für die anspruchsvolle Praxis

vdmb, Tablet-Publishing: digitale Magazine fürs iPad & Co. mit InDesign erstellen

vdmnw, Adobe Photoshop Effizient: Colormanagement und Farbkorrekturen

Fogra, Farbmanagement – Grundlagen

WAN-IFRA, Zeitungsoptimiertes Farbmanagement

Heidelberg PMA, Die Welt der Printmedien

vdmnw, Just Printing

Heidelberg PMA, Falzen mit der Stahlfolder KH 82 Modul 1

WAN-IFRA, Produktionstworkflow im Detail ...

Fogra, Farbmanagement für Experten

vdmnw, Gestaltungs- und Typografiegrundlagen – Mr. Universe contra Metamann

vdmnw, Gestaltungs- und Typografiegrundlagen – Mr. Universe contra Metamann

WAN-IFRA, Adobe InDesign Expert

Fogra, Farbmanagement im Digitaldruck

vdmnw, Adobe Photoshop Effizient: Colormanagement und Farbkorrekturen

Fogra, Farbmanagement für Druckeinkäufer

tgm, #qved 2014 – Editorial Design Conference Munich

vdmb, Kalkulationsgrundkurs zur Preisermittlung von Druckprodukten

vdmnw, Einstieg in die Produktion mit Adobe Photoshop

vdmnw, Einstieg in die Produktion mit Adobe InDesign

WAN-IFRA, Lokale Themen grafisch in Szene setzen

Heidelberg PMA, Spezialanwendungen im Akzidenzdruck

vdmb, InDesign Spezial: Perfekte Reinzeichnung und Druckvorbereitung in InDesign

vdmnw, Effizientes Produzieren mit Adobe InDesign

Polar, Bedienerkurs für Schnellschneider Polar X/XT, Xplus/XTplus und N Plus

vdmb, Pitstop Basis: PDF-Datenprüfung und -korrektur

Dr. Hönle AG, Basiswissen UV- und UV-LED-Technologie

vdmb, Photoshop Update: CS 6 und CreativeCloud: Die Neuheiten im Überblick

Fogra, Prozesskontrolle im Offsetdruck

WAN-IFRA, Printing Summit 2014

Impressed, Switch Basis-Training

WAN-IFRA, Hochlaufkurven im Zeitungsdruck

Fogra, Grundlagen der Drucktechnik

Impressed, Kodak Preps 6 Schulung

vdmb, Die grüne Druckerei – modernes Umweltmanagement für Druckbetriebe

Heidelberg PMA, HEI Open Days

cleverprinting, Colormanagement in der Praxis

Heidelberg PMA, Falzen Basis Modul 1

cleverprinting, Acrobat und PDF/X

vdmb, Photoshop Basis: sicherer Einstieg in die Bildbearbeitung mit Photoshop

Heidelberg PMA, Hybride Produktion mit Digital- und Offsetdruckmaschinen

cleverprinting, Next Generation Publishing mit InDesign und Photoshop

cleverprinting, Publishing für Apple iPad und Android Tablet

vdmb, InDesign Spezial: Buch- und Zeitschriftenproduktion

Ort

Germering

München

Ismaning

Hamburg

München

Darmstadt

Heidelberg

Lünen

Ludwigsburg

Darmstadt

München

Düsseldorf

Hamburg

Darmstadt

München

Lünen

München

München

Leipzig

Düsseldorf

Düsseldorf

Darmstadt

Heidelberg

Ismaning

Düsseldorf

Hofheim

Ismaning

Gräfelfing

Ismaning

München

München

Hamburg

Augsburg

München

Hamburg

Ismaning

Heidelberg

Hamburg

Ludwigsburg

Hamburg

Ismaning

Heidelberg

Hamburg

Hamburg

Ismaning

Termine 2014

21. 02. - 22. 02.

22. 02. - 23. 02.

24. 02. - 25. 02.

24. 02. - 25. 02.

24. 02. - 25. 02.

25. 02.

25. 02.

25. 02. - 26. 02.

25. 02. - 27. 02.

26. 02.

26. 02.

26. 02. - 28. 02.

26. 02. - 28. 02.

27. 02.

27. 02.

27. 02. - 28. 02.

28. 02.

28. 02. - 02. 03.

05. 03. - 06. 03.

05. 03. - 07. 03.

10. 03. - 12. 03.

11. 03. - 12. 03.

12. 03.

12. 03.

13. 03. - 14. 03.

17. 03. - 18. 03.

17. 03. - 18. 03.

19. 03.

19. 03.

19. 03. - 20. 03.

19. 03. - 20. 03.

20. 03.

25. 03. - 26. 03.

25. 03. - 28. 03.

26. 03.

26. 03.

26. 03. - 27. 03.

31. 03.

31. 03. - 04. 04.

01. 04.

01. 04. - 03. 04.

02. 04.

02. 04.

03. 04.

04. 04.

Weitere Informationen und Anmeldung zu den jeweiligen Veranstaltungen: 
V cleverprinting.de V fogra.org V hoenle.de V impressed.de V polar-mohr.com
V print-media-academy.de V tgm-online.de V vdmb.de V vdmnw.de V wan-ifra.org

Online-Studium
MEDIEN FACHWIRT, INDUSTRIE -
MEISTER PRINT
Die berufsbegleitende Aufstiegs -
qualifizierung Medienfachwirt,
Industriemeister Print im Online-
Studium startet am Samstag, dem
29. März 2014, mit einem neuen
Kurs. Das 18-monatige Programm
baut auf den fachlichen Qualifika -
tionen von Absolventen sämtlicher
Medienberufe auf und schließt mit
den anerkannten IHK-Abschlüssen
›Geprüfter Medienfachwirt Print
beziehungsweise Digital‹ oder ›Ge -
prüfter Industriemeister Print‹ ab.
Als deutscher Marktführer bietet
die TLA TeleLearn-Akademie
gGmbH ihr Angebot als Blended-
Learning-Kurs an.
Zum 19. Mal startet das Kurspro -
gramm Medienfachwirt, Indus trie -
meister Print der TLA im Online-
Studium. Renommierte Fachdozen-
ten und Lerncoaches begleiten die
Teilnehmenden während des ge -
samten Kurses individuell auf der
Lernplattform Blackboard Learn so -
wie in Echtzeit-Online-Meetings
und bereiten sie auf die IHK-Prüfun -
gen vor. Die Online-Lernumgebung
garantiert einen permanenten Aus -
tausch unter Lernenden und Leh -
renden.
Die TLA vermittelt die Inhalte laut
Rahmenplan des DIHK in 795 Un -
ter richtsstunden. Davon finden 650
Stunden online und 145 Stunden in
Form von Präsenzunterricht statt.
Absolventen des Online-Studiums
erstellen unter anderem Marketing -
konzepte, kalkulieren Medien pro -
duk te und sind mit den Grundlagen
des Projektmanagements vertraut.
Neben den technischen und gestal -
terischen Fähigkeiten verfügen sie
über kaufmännische und juristische
Kenntnisse. Medienfachwirte sind
in der Lage, gesamtwirtschaftlich zu
denken, was sie für Leitungsfunk-
tionen in der mittleren Führungs -
ebene qualifiziert.
V www.medienfachwirt.com
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Medienschule St.Gallen
NEUER LEHRGANG IM MÄRZ –
ES SIND NOCH PLÄTZE FREI
Die Medienschule St.Gallen startet
am 7. März ihren nächsten Lehr -
gang in Journalismus und Medien -
arbeit. Das Angebot richtet sich an
Berufseinsteiger, aber auch an Leu -
te, die auf einer Redaktion erste
Erfahrungen sammeln.
An insgesamt 21 Kurstagen und in
einem Praktikum erlernen die jun -
gen Journalisten an der Medien -
schule St.Gallen das Handwerk, von
Recherche über Interview bis zum
Verfassen von Nachricht und Be -
richt, Reportage oder Porträt. Sie
setzen sich auseinander mit Fragen
der Ethik oder des Medienrechts,
erhalten eine Einführung in Presse -
fotografie und einen Einblick in
verschiedene Medienunternehmen.
»Unsere Stärke«, so der Leiter der
Schule, Felix Mätzler, »ist die sehr
konkrete Arbeit mit den jungen Leu -
ten und die individuelle Betreu -
ung.« So recherchieren und verfas -
sen die Teilnehmenden in jedem
Lehrgang Artikel, die dann auch an
eine Zeitung verkauft und gedruckt
werden. Alle Kursleiter sind Prakti -
ker mit der Fähigkeit zur Reflexion
ihrer Arbeit, sie arbeiten bei SRF,
Tamedia, WOZ oder sda.
V www.medienschule-ost.ch

›Inside 3D Printing‹ 
FACHKONFERENZ KOMMT 
NACH BERLIN
Die Fachkonferenz ›Inside 3D Prin -
ting‹, die in den USA über 3.000
Teilnehmer besuchten, kommt 2014
erstmals nach Deutsch land. Die
Konferenz informiert über Chancen,
Techno logien, Praxisbeispiele und
den aktuellen Forschungsstand. Am
10. und 11. März 2014 treffen sich
in Berlin Experten, Wissenschaftler,
Dienstleister, Hersteller, Händler
und Risikokapitalgeber sowie Fach -
leu te verschiedenster Branchen, die
mehr über den professionellen Ein -
satz des 3D-Drucks berichten und
erfahren wollen. Ziel ist es, den
Kon ferenzbesuchern Impulse für ihr
eigenes Geschäftsmodell, produk -
tionstechnische Anregungen und
relevante Kontakte zu verschaffen.
3D-Druck verändert derzeit in zahl -
reichen Branchen die Produktion
und die Geschäftsmodelle. Mit ad -
di tiven Fertigungsverfahren stellen
Unternehmen bereits heute eine
breite Palette an Produkten her –
von Komponenten für die Auto mo -
bil- und Luftfahrtbranche, über Im -
plantate, Schmuck, Sportausrüstung
und Textilien bis hin zu Lebensmit -
teln. Die Referenten der Inside 3D
Printing stellen zahlreiche Beispiele
dazu vor. Zu den Vortragenden ge -
hören Vertreter von Boeing, Roland
Berger, Mcor Technologies und dem
VDMA. 
V www.inside3dprinting.de

Erfolg
CLUSTER PRINT BESETZT THEMA
LEAN MANAGEMENT
Die Ansätze der Lean-Methode –
schlanke Prozesse, kurze Wege, we -
niger Kosten – lassen sich auch in
der Druckindustrie umsetzen. Diese
Erkenntnis stellte den zentralen
Mehr wert eines exklusiven Work -
shops dar, den der Cluster Druck
und Printmedien – das Innovati-
onsnetzwerk der bayerischen Print -
branche – durchgeführt hat. Das
kom plexe Thema wurde von der
theoretischen Seite vom Lean-Ma -
nager Arnd D. Kaiser und in der
prak tischen Anwendung vom Lean-
Manager der Kroha GmbH, Marius
Dammig, beleuchtet. 
»In einer Branche, die unter Preis -
druck steht – und das ist in der
Druck branche unzweifelhaft der Fall
– können Produktivitätsvorteile und
Kostenoptimierung eine erfolgrei -
che Strategie sein, um sich im Wett -
bewerb zu behaupten. Deshalb se -
hen wir in der Lean-Methode und
im Shopfloor-Management interes -
sante Perspektiven. Der Workshop
hat uns als Unternehmen weiterge-
bracht«, fasst Christian Aumüller,
Aumüller Druck GmbH & Co. KG,
zusammen. Aber auch kleinere Un -
ternehmen profitieren von effizien -
teren Prozessen und der damit
verbundenen Kostensenkung. 
Ab dem 21. März 2014 bietet der
Cluster Druck und Printmedien zu -
sammen mit seinen zwei Fachex -
perten Kaiser und Dammig die ex -
klusive Weiterbildung zum ›Lean-
Manager‹ an. Über fünf Semester à
sechs Workshoptagen werden die
Teilnehmer an die Hand genommen
und es ihnen im Austausch mit der
Gruppe ermöglicht, Lean im Unter -
nehmen einzuführen und dort zu
verankern. Im Wechsel werden
Theorie und Praxisanwendungen
geschult.
V www.cluster-print.de

Veranstaltungsreihe 
›DESIGN FOR THE MODERN
WEB‹
Am 25. Februar startet in Bremen
die neue Veranstaltungsreihe ›De -
sign for the modern Web‹ mit Un -
terstützung von Adobe. Das Web
hat sich zu einer erstklassigen De -
sign-Oberfläche entwickelt – nun
sind Experten für Typografie, Layout
und Gestaltung gefragt, moderne
Layouts auf Basis aktueller Web -
stan dards umzusetzen. 
Die Vorträge und Workshops richten
sich an Print- und Webdesigner, die
einen Einstieg in die moderne Web -
gestaltung mit grafischen Werkzeu -
gen suchen. In zahlreichen Best
Practices wird der aktuelle Status
quo des Webdesign verortet und
was sich hinter Begriffen wie ›Fle -
xible Layouts‹ und ›Responsive De -
sign‹ verbirgt. Die Vorstellung kon -
kreter Projekte helfen dabei künftig
Webdesign-Workflows zu realisie -
ren, die einfachere Abstimmungen
und bessere Zusammenarbeit mit
Entwicklern ermöglichen. Anhand
praktischer Beispiele zeigen die
Referenten, wie man neue Gestal -
tungs möglichkeiten wie CSS Re -
gions, CSS Shapes oder Background
Blend Modes nutzt und interaktive
Komponenten sowie Animationen
für das Web gestaltet. Dabei sind
Kenntnisse in HTML, CSS und Java -
Script von Vorteil, aber keinesfalls
Voraussetzung zur Teilnahme. 
Am Folgetag treiben passende
Workshops die Themen der Einfüh -
rungsvorträge in die Tiefe. 
Weitere Tour-Stops sind bereits für
Essen (19. März), Frankfurt, Leipzig
und Han nover sowie in der Schweiz
und in Österreich in Planung. 
V www.adobe.de
V designforthemodernweb.com
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Das ideale geschenk für jünger und ältere 
der schwarzen Kunst
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Heidelberg
VERANSTALTUNGEN IM PRINT
MEDIA CENTER
Im ersten Halbjahr 2014 bietet die
Heidelberger Druckmaschinen AG in
ihrem Print Media Center (PMC)
Interessenten ›HEI Open Days‹ und
›Heidel berg Info Days‹ an. 
Die HEI Open Days finden am 27.
März, 10. April, 22. Mai und 26.
Juni 2014 von je weils 9.00 Uhr bis
16.00 Uhr am Standort Heidel berg
statt. Hier kön nen sich die Kun den
einen Über blick über eine voll -
stufige und kom plett integrierte

Druckerei verschaffen. Dies umfasst
den Digi taldruck, alle Formate des
Offset drucks so wie die passenden
Weiter verarbei tungssysteme. Bei
diesem ›Tag der offenen Tür‹ im
PMC er war ten die Besucher an al -
len Ma schinen Fach leute von Hei -
del berg, die mit prak tischen De -
mons trationen alles Wis senswerte
rund um die Druckproduktion ver -
mitteln. Dazu gehören auch abge -
stimmte Ver brauchs mate rialien von
Heidelberg Saphira und die entspre -
chenden Service- und Dienstleis -
tungs angebote. 
Bei den Info Days steht jeweils ein
konkretes Thema im Mittelpunkt.
Dabei werden Lösun gen zu den ak -
tuellen Trends in der Printmedien -
industrie gezeigt. Die Veranstaltun -
gen dauern jeweils von 9.00 Uhr bis
16.00 Uhr. Sowohl im PMC in Hei -
delberg als auch im PMC in Wies -
loch-Walldorf sind die aktuellsten
Maschinenmodelle zu sehen. Alle
Maschinen – von der Vorstufe über
den Druck bis hin zur Weiterverar -
beitung – sind komplett in den
Prinect Workflow integriert. 

So dreht sich am 12. März 2014
alles um Spezialanwendungen im
Akzidenzdruck. Die Kunden erfah -
ren, wie sie sich durch Veredelun -
gen vom Wettbewerb differenzieren
können. Zum ersten Mal wird die
Speedmaster XL 75 Anicolor im
PMC gezeigt. Mit ihr können so -
wohl Akzidenz- als auch Ver pa -
ckungs drucker wirtschaftlich Klein -
auflagen in einer hohen Qualität
produzieren. 
Am 2. April 2014 wird die hybride
Produktion mit Digital- und Offset -
druckmaschinen demonstriert. Bei -

de Druckverfahren haben ihre Stär -
ken, die in der Kombination noch
wirtschaftlicher für den Endkunden
umgesetzt werden können. 
Der Schön- und Widerdruck mit
Schwerpunkt LE UV ist vom 14. bis
zum 15. Mai 2014 zu sehen. LE
steht für Low Energy und ist ein
energiereduziertes Verfahren für
den UV-Druck mit hochreaktiven
Farben. Damit können qualitativ
hochwertig veredelte Printproduk te
inline und schneller als bisher pro -
duziert werden. 
Im PMC in Wiesloch-Walldorf dreht
sich vom 4. bis zum 5. Juni 2014
alles um Spitzenleistung für Verpa -
cker. Über zwei Formatgrößen und
mit drei Verpackungs-Workflows
wird gezeigt, wie kleine und
mittlere Faltschachtelauflagen mit
höchster Produktivität hergestellt
werden können. 
V www.heidelberg.com

Die Heidelberg Info Days stellen ein
Thema in den Mittelpunkt – wie
beispielsweise die Heidelberg Info
Days zum Thema Packaging im Print
Media Center in Wiesloch-Walldorf. 

Bei den HEI Open Days können sich
Werbedruckereien einmal pro Mo -
nat im Print Media Center umfas -
send über Lösungen von Heidelberg
informieren.  

Polar PACE Days 2014
AUTOMATISIERUNG BEIM
SCHNEIDEN 
Vom 12. bis 16. Mai 2014 veran -
staltet Polar am Firmensitz in Hof -
heim sei ne PACE Days 2014. Im
Fokus stehen dabei die Automati -
sierungsmöglich keiten beim Schnei -
den. Polar zeigt dort, wie Kunden
ihren Schneidprozess optimieren
können.
Highlight der Veranstaltung ist zu -
gleich eine Weltneu heit: Polar Easy -
Load 7S. Das Pro dukt schließt die
Lücke zwischen manuellem und 

automati schem Rütteln bis zum
Format 121 x 162 cm. 
Die CuttingSystems PACE von Polar
stehen für die Automatisierung
beim Schneiden. PACE ist die Ab -
kürzung für Polar automation for
cutting effi ciency. Kernstück sind
der Drehgreifer Autoturn und der
Schnellschneider Autotrim. Das er -
möglicht bis zu fünf automatische
Schnitte. Während die ser Zeit kann
der Bediener bereits die nächste
Schneidlage vorbereiten. Damit
kann entweder die Produktivität
gesteigert oder Personal eingespart
werden. 
Mit dem Dreiseitenschneider BC
330 bietet Polar auch ein Produkt
zum automatischen Schneiden
klebegebundener Produkte an. Das
Gerät ist speziell für die Kunden
interessant, die hin und wieder kle -
begebundene Produkte fertigen
und diese manuell auf der Schnei -
demaschine auf Format schneiden.
Mit dem BC 330 kann das Binden
und Schneiden parallel von einem
Bediener erledigt werden, ohne die
Schneidemaschine zu blockieren. 
V www.polar-mohr.com

Fachmessen in Mailand
GRAFITALIA, CONVERFLEX 
UND IPACK-IMA 2015
Im nächsten Jahr finden zur Welt -
ausstellung Expo 2015 unter dem
Motto ›Feeding the Planet, Energy
for Life‹ vom 19. bis 23. Mai die
Grafitalia, Italiens be deutendste
Fachmesse für die grafi sche Indus -
trie, und die Converflex, Fachmesse
für Papierverarbeitung und Verpa -
ckungsdruck, gemeinsam mit der
IPack-IMA, Italiens führen der Messe
für die Verarbeitungs- und Verpa -
ckungstechnologie, statt.

Im Jahr 2013 glänzten die Grafitalia
und die Converflex mit insgesamt
419 Ausstellern und 17.400 Fachbe -
suchern aus 28 Ländern, was den
internationalen Stellenwert dieser
hochkarätigen Fachmessen unter -
streicht. 
Die Grafitalia Schwerpunkthemen
sind Systeme, Ausrüstung, Program -
me und Produkte für e-publishing,
pre-publishing, elektronische Bild-
und Textverarbeitung, digitaler
Druck, Imaging, Druckmaschinen
für die Grafikindustrie, Formen her -
stellung, Buchbindemaschinen, Ver -
packungsmaschinen, Papiere, Tin -
ten, Klebstoffe und Zubehör.
Bei der Converflex liegen die
Schwer punkte in den Bereichen
Maschinen und Systeme für die
Produktion, Umwandlung, Lamina -
tion und Bedruckung jeglicher Art
von Verpackungsmaterialien, Papier
und Stoffen, flacher oder gewellter
Pappe sowie Etiketten und Kunst -
stof fen, Falzmaschinen, Schneide -
ma schinen, Fördertechnik und
Rohstoffe.
V www.grafitalia.biz
V www.converflex.it
V www.ipack-ima.com
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IMPRESSUM | BUSINESS-TO-BUSINESS

›Druckmarkt‹ ist eine unabhängige
Fach   zeitschrift für die Print- und Me -
dienindustrie und erscheint im 18.
Jahrgang sechs mal pro Jahr. Zudem
erscheint ›Druck markt impressions‹
als PDF-Magazin etwa alle 14 Tage
im Internet. In den Heften der Reihe
›Druckmarkt Col lec tion‹ werden spe-
zielle Themen aufbearbeitet und
erscheinen als Dossier oder Investi -
tions kompass mit umfangreichen
Markt über sich ten. 
Alle Angaben in unseren Heften sind
nach öf fentlich zu gäng li chen Infor -
ma  tionen sorg fältig aufbe reitet. Für
die Vollständigkeit oder ak tuelle
Rich tig keit übernimmt die Redaktion
keine Ge währ. 

Druckmarkt-Jahres-Abo: 
6 Ausgaben pro Jahr: 60,00 €
(Inland) und 76,00 € (Ausland) inkl.
Porto und Ver sandkosten.
Heft-Einzelverkauf:
12,00 € plus Versandkosten.
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Zusammentragen
Broschürenfertigung

VERLAG ZÜRICH
DRUCK MARKT

arcus design & verlag oHG

www.techkon.com

 XYZ.CH gestaltet alles, 
was es für ein visuelles  
Erscheinungsbild braucht.
Ob Inserate, Werbung, Logos 
oder Webseiten – am Anfang 
steht bei uns die Idee.

wir freuen uns über Ihren  
Besuch:

www.xyz.ch

www.arcusdesigns.de

Wir schlagen den Bogen
DESIGNS, VERLAG, DIENSTLEISTUNGEN

DESIGN & TYPOGRAFIE

DIENSTLEISTUNGEN

DRUCKEREIBEDARF WEITERVERARBEITUNG

„Alles nach dem Druck!“
Professionelle Maschinen für:

 Broschürenfertigen
 Sammelheften
 Zusammentragen
 Klebebinden
 Rillen
 Schneiden
 Perforieren
 Falzen
 Laminieren
 UV-Lackieren

www.fks-hamburg.de 

Ing. Fritz Schroeder  
GmbH & Co. KG
T: +49 (0)40 736077-0
E: info@fks-hamburg.de

Mehr Informationen:

WEITERVERARBEITUNG

VERSCHIEDENES



DAS MAGAZIN ALS 

4-Gang-Menü

Nicht etwa, dass wir den ›Druckmarkt‹ als Mahlzeit empfehlen würden, dennoch arbeiten wir wie Spitzenköche an stets neuen

Menüs, um unseren Gäs ten – Ihnen, unseren Lesern – interessante Informationen aufzutischen. Und natür lich legen wir dabei

Wert auf gute Zubereitung: Themen, die an spre chen (auch wenn sie vielleicht nicht jedem schmecken), Seiten, die übersichtlich

gestaltet und angerichtet sind –und eine Qualität im Druck, die dem An spruch der Branche entspricht. Auch die Menüfolge kann

sich sehen lassen. ›Druckmarkt‹ bietet kleine Häppchen als tagesaktuell relevante Nachrichten auf der Homepage, vierzehntägig

das PDF-Magazin ›Druckmarkt impres sions‹ im Internet, alle zwei Monate das gedruckte Magazin und in loser Reihenfolge die

›Druckmarkt COLLECTION‹, in der schwere Themen leicht, aber umfassend zubereitet sind. 

www.druckmarkt.com
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